


Prinzessin Elisabeth Vvn Baden.
Erst. 1891.

(Zn S. 5.)



C h r o n i k

der

Haupt- und Residenzstadt

K a r l s r u h e

f ü r  d a s  J a h r

1891.
VII. Jah rgan g .

Im  Aufträge der städtischen Archivkommistion
bearbeitet.

M it  6 Abbildungen  und  e inem  p la t te .

Karlsruhe.
V e r l a g  d e r  M a c k l o t ' s c h e n  B u c h h a n d l u n g  u n d  B u c h d r u c k e r s

1892.



K a rls ru h e . Macklot'sche Druckerei.



I n h a l t .

Seite

I. Schicksale des G roßherzoglichen H a u s e s ..................................................  \
II. E ntw icklung der G em einde a ls  solcher; G em ein d ev e rw a ltu n g  . . 8

III. B au liche E ntw ick lung  der S t a d t .................................................................. 2 {
IV. Schule und  K u n s t .................................................................................................3S
V. politisches, industrie lles u n d  v e r e i n s l e b e n ................................................

VI. Leistungen des G e m e in s in n s ; A rm en - u n d  K rankenw esen  . . .  59
VII. V ersam m lungen , Festlichkeiten, A u sste llu n g en , S eh en sw ü rd ig k e iten  68

VIII. V e r k e h r s w e s e n .......................................................................................................77
IX. Übersicht der W it te ru n g s v e rh ä l tn is s e ............................................................so
X . B e v ö lke rungsvorgänge , S terblichkeit, T o te n s c h a u ................................... 86

X I. v e rsc h ie d e n e s ......................................................................................................... 90
XII. V o r t r ä g e ...................................................................................................................93

B eilagen :

I. S chülerzahl der hiesigen S c h u l e n ............................................................................ 99
II. S tatistik des B evö lke ru n g sv o rg an g es t s g n ....................................................... 102



I .

Schicksals des Grotzherzoglichen Hauses.

112 A pril 1891 waren fünfzig J a h re  verflossen seit 
dem E in tritt Großherzog F r i e d r i c h s  in den 
badischen Heeresverband, fünfzig J a h re , in denen 
derselbe sich wie a ls  Regent so auch a ls  M ilitä r  

um das engere und 2veitcrc Vaterland hochbedeutsaine, unvergeßliche 
Verdienste erworben hat.

A m  (6 . A pril des J a h re s  (841 w ar er von seinem Vater, 
den2 Großherzog L e o p o l d ,  zum Lieutenant ernannt und dein 
Leibinfanterieregiment aggregiert worden. Noch im  gleichen J a h re  
erfolgte seine Beförderung zum H auptm ann, sechs J a h re  später die 
zum M ajo r. I m  August und September (848 weilte er im 
H auptquartier des G enerals v. W r a n g e l ,  welcher die gegen die 
Dänen aufgestellte deutsche N ordarm cc befehligte.

I n  den aus die traurigen Ereignisse des J a h r e s  1849 fol­
genden Zeiten fand er reichliche Gelegenheit m it voller Hingabe 
an der Reorganisation der badischen Truppen und dem Wieder­
aufbau des Heeres mitzuarbeiten. I m  J u n i  1852 tra t er nach 
dem Tode seines V aters zugleich m it der Regentschaft für seinen 
schwer erkrankten B ru d er, Großherzog L u d w i g  I I . , auch das 
Kommando über die badischen T ruppen a n , welche dam als die 
dritte Division des VIII. deutschen Bundesarm eekorps bildeten.

t



Wenige Wochen später wurde er bei seiner Anwesenheit in Berlin 
von König F r i e d r i c h  W i l h e l m  IV . zum preußischen General 
der Kavallerie und zum Chef des rheinischen Ulanenregiments 
N r. 7 ernannt.

Vier J a h r e  später, im  September 1856, übernahm  er gleich­
zeitig m it der A nnahm e der Großherzoglichen W ürde die jtchabcr- 
schalst seines Leibgrenadierregiments, seines Leibdragonerregiments 
und des Artillerieregiments.

Nötigten s866 beiin Ausbruch des deutschen Krieges die 
Zeitverhältnisse den Großherzog seine Truppen gegen Preußen 
marschieren zu lassen, so wurde von ihm  nach dem Friedens­
schlüsse aufs nachdrücklichste die Reorganisation derselben nach 
preußischem M uster mit ausgiebigster Unterstützung seines Schwie­
gervaters, König W i l h e l m s ,  ins Werk gesetzt. 21Iit welchem 
E rfo lg  dies geschehen ist, haben die Ereignisse des großen Ja h re s  
1870/7 { gezeigt, während deren die badische Division die ihr 
zugefallene Ausgabe in glänzendster Weise gelöst hat.

A m  25. November 1870 w urde, wie bekannt, die M ilitä r- 
konvention mit Preußen abgeschlossen, durch welche das badische 
Kontingent ein unm ittelbarer Bestandteil der königlich preußischen 
Armee w urde; in K raft tra t dieselbe am  J u l i  1871. Am 
22 . September 1877 verlieh Kaiser W i l h e l m  I. dem G roßher­
zog die Generalinspektion über die V ., aus dem XIV. und dem 
X V . Armeekorps bestehende Armeeinspektion; am  23. J u n i  1888 
ernannte ihn der jetzt regierende Kaiser zum Generaloberst der 
Kavallerie m it dem Range eines Generalfeldmarschalls (vergl. 
Chronik für 1888 5 . 14 f.).

Die Feier des f ü n f z i g j ä h r i g e n  M i l i t ä r j u b i l ä u m s  
wurde allenthalben festlich begangen.

Der König von W ü r t t e m b e r g  ernannte den Großherzog 
aus A nlaß  desselben zum Chef des 8. königl. württembergischen 
jnfanterieregim ents N r. 126 *).

*) A ußerdem  ist der G roßherzog , w ie schon e rw ä h n t, C hef des v  badi- 
schen L eibg ren ad ie rreg im en ts  Z tr. ( 0 9 ,  des ( . badischen D rago n erreg im en ts  
Z tr. 20, des v  badischen F e ld a rtille r ie reg im en ts  Ztr. des rheinischen U la ­
n en reg im en ts  Z tr. 7, fe rn e r  I n h a b e r  des k. k. österreich-ungarischen I n f a n te r ie ­
reg im en ts  Z tr. (26  und  L hrengenerc il der königlich schwedischen A rm ee.



Kaiser 113 il  b e i nt richtete an ihn folgendes Glückwunsch­
schreiben:

„ (Euer Königliche Hoheit haben in dieser langen Zeit 
soviel Beweise des hingehendsten Interesses sowohl für die 
Entwicklung und Leistungsfähigkeit unseres Heeres a ls  auch 
für das W ohl des deutschen V aterlandes gegeben, daß ich in 
der Erinnerung an Kleinen unvergeßlichen G roßvater und 
an Kleinen vielgeliebten Vater, an deren Seite Euere König­
liche Hoheit m it ihren T ruppen an den kriegerischen Erfolgen 
des letzten Feldzuges so rühmlichen Anteil genommen haben, 
Kleinem wärmsten Dank dadurch Ausdruck zu geben wünsche, 
daß ich Euer Königlichen Hoheit altpreußischem Regiment, 
dem rheinischen Klanenregiment N r. 7 den N am en seines 
hohen Chefs beilege, wonach dasselbe fortan die Benennung 
„Ulanenregiment Großherzog Friedrich von B aden (rheini­
sches) N r. 7" führen w ird."

Hervorragende Tagesblätter auch außerhalb des Landes 
feierten aus A nlaß des Festes die Verdienste des hohen J u b ila r s  
um  das deutsche Vaterland und um  seine engere Heimat.

I n  der S tadt hatten die öffentlichen G ebäude, sowie viele 
privathäuser Flaggenschmuck angelegt. A m  V orm ittag fand in 
den Kirchen beider Konfessionen feierlicher Klilitärgottesdienst statt. 
Die geplanten größeren Feierlichkeiten unterblieben aus IVunsch 
des Großherzogs; auch die Truppenparaden in den Garnisonen 
wurden nach seinem IVillen wegen des Ablebens des General- 
feldmarschalls G rafen K l o l t k e  in letzter Stunde abbestellt.

Ende A pril begab sich der Großherzog nach Berlin, um  an 
der Feierlichkeit teil zu nehmen, welche aus A nlaß  der Beisetzung 
K l o l t k e s  am  27. dieses K louats  stattfand.

A m  N achm ittag des 8. K la t kam Kaiser W i l h e l m  zu 
kurzem Besuche des Großherzoglichen P a a re s  in unserer S tad t an 
und verweilte daselbst bis zum V orm ittag des folgenden T ages.

Die zweite Hälfte des J a h re s  verbrachten der Großherzog 
und die Großherzogin abwechselnd in B aden und auf der Klat» 
nau. Z u  vorübergehendem Besuche trafen bei ihnen das E rb -
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großherzogliche P a a r , sowie der Kronprinz und die Kronprinzessin 
von Schweden ein. I m  September wohnte der Großherzog den 
pcrbstübungen des X IV ., des XV. nnd des XVI. Armeekorps bei. 
Die Rückkehr des Großherzogtichen P a a re s  nach K arlsruhe er­
folgte am  5. Dezember.

Erbgroßherzog F r i e d r i c h ,  welcher bis dahin als Oberst 
und Regimentskommandeur das 5. badische Infanterieregim ent 
N r. s 15 in Freiburg geführt h a tte , wurde vom Kaiser am  
27. J a n u a r  zum G eneralm ajor befördert nnd mit Zustimmung 
des Großherzogs unter Stellung a la suite des genannten Regi­
ments, sowie unter Belastung ä la suite des V Garderegiments 
z. F ., des V badischen Leibgrenadierregiments N r. sOY und des 
V Gardeulanenregim ents zum K om m andeur der vierten G arde­
infanteriebrigade ernannt. A m  22 . M arz  erfolgte weiterhin feine 
E rnennung zum Chef des 5. badischen Infanterieregim ents 
N r. U 3 * ).

Auch im  Berichtsjahre hatte die Großherzogliche Familie 
wieder schwere Verluste zu beklagen.

*) D a s  S ch re ib en , in  welchem der K aiser dem G roßhcrzog von dieser 
E rn e n n u n g  M itte ilu n g  machte, l a u te te :

„D urchlauchtigster F ü rs t, freundlich geliebter V etter, B ru d e r  und G nkcl! 
E u e r  K önigliche kjoheit benachrichtige I c h  hierdurch , daß Ic h  I h r e n  H errn  
S o h n , den E rbgroßherzog  von  B a d e n  Königliche H o h e it, G e n e ra lm a jo r  und 
K o m m an d eu r der 4 . G a rd e - In fa n te r ie -B r ig a d e , u n te r  B e la stu n g  in  dem  V er­
h ä ltn is  ä la  suite M e in es  v  G a rd e -R e g im e n ts  zu F u ß ,  des v  badischen 
L e ib -G re n a d ie r-R e g im e n ts  N r .  zog und des v  G ard e -M an en -R e g im en ts , 
zum  L hef des 5. badischen In fa n te r ie re g im e n ts  N r . z (3 , a ls  dessen K om m an­
deur er sich in  so hohem  G ra d e  b e w ä h rt h a t, e rn a n n t habe . E u e r  Königliche 
H oheit w ollen  d a r in , daß ich diese E rn e n n u n g  a n  dem T a g e  ansspreche, der 
u n s  durch die E r in n e ru n g  a n  des hochfeligeu K aise rs  W ilh e lm  M ajestät, 
M e in es  th e u re n  unvergeßlichen G ro ß v a te r s ,  gew eih t ist und  welcher die 
in n ig en  und  herzlichen B e z ie h u n g e n , die Mich m it E u e r  Königlichen Hoheit 
und  I h r e m  H aufe  v e rb in d e n , in  besonderer w e ise  h erv o rtre ten  lä ß t ,  einen 
e rn eu ten  B e w e is  M e in e r w a h re n  V ereh ru n g  und D ankbarkeit erblicken. M it 
herzlicher Z u n e ig u n g  und  unveränderlicher aufrichtiger Freundschaft verbleibe 
Ic h  E u e r  K öniglichen H oheit freu n d w illig er V etter, B ru d e r  und N effe.

W i l h e l m  R. B e rlin , den 22. M ä rz  i s g v
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A m  ( 2 . A pril starb auf einer Reise nach der K rim  in 
Charkow unerwartet rasch die jüngste Schwester des Großherzogs, 
die Großfürstin ( Dl g a  F e o d o r o w n a  von R ußland. Sic w ar 
am  20 . September (839 als jüngstes Kind des Großherzogs 
Leopold und der Großherzogin Sophie geboren und hieß bis zu 
ihrem aus A nlaß ihrer Vermählung m it dem. Großfürsten M ichael 
Nicolajewitsch (am 28. August (857) erfolgten Übertritt zur 
griechisch-katholischen Kirche C ä c i l i c  A u g u s t e .  I h r e r  (Ehe ent­
sprangen sechs Söhne und eine T ochter, die m it Großherzog 
F r i e d r i c h  F r a n z  III. von Mecklenburg - Schwerin vermählte 
Großfürstin A  n a st a s i a M  i ch a i l o w n a. Z u r  feierlichen B ei­
setzung in der kaiserlichen G ruft in der Festungskirche reiste 
Prinz W i l h e l m  nach S t. Petersburg. Der Großherzog mußte 
auf ärztliches Anraten auf die Reise verzichten; ebenso Prinz 
K a r l .  A m  Tage der Beisetzung, dem (7. A p ril, wurde abends 
in der Schloßkirche ein Trauergottesdienst abgehalten, einige Tage 
vorher hatte bereits ein solcher in der Hauskapelle der Prinzessin 
W i l h e l m  stattgefunden.

Wenige Wochen später, am  (5. M a i ,  schied nach längerem 
schwerem Leiden Prinzessin pau line  Sophie ( E l i s a b e t h  M arie  
von Baden aus dem Leben. Sie w ar die zweite Tochter des 
Prinzen W i l h e l m  von B aden , des V heim s des Großherzogs 
(gestorben (859), und der Prinzessin ( E l i s a b e t h  A l e x a n d r i n e  
von W ürttemberg. (855 geboren blieb sie unverm ählt; anhaltende 
Kränklichkeit hatten sie schon geraume Zeit vor ihrem Tode ver­
anlaßt, ein zurückgezogenes, vielfach der (Erholung außerhalb der 
Residenz gewidmetes Leben zu führen.

Die Überführung der Leiche aus dem markgräflichen p a la is , 
in dem die Prinzessin gewohnt hatte, in die evangelische Stadtkirche 
erfolgte in aller Stille in der Nacht vom (9- auf 2 0 . M a i. Die 
feierliche Beisetzung fand am  20. statt. Derselben wohnten außer 
den M itgliedern des Großherzoglichen Hauses auch die beiden 
Schwestern der dahingeschiedenen Prinzessin, die Fürstin S o p h i e  
zu Lippe und die Fürstin L e o p o l d  i n e  zu Hohenlohe-Langenburg, 
sowie der (Erbprinz (E rnst und die Prinzessin F e o d o r a  von 
Hohenlohe-Langenburg bei. Die S tad t wurde bei der Feierlichkeit



durch den «Oberbürgermeister, die Bürgermeister und den StaM rut 
vertreten.

Prinzessin E l i s a b e t h  ruht in der G ru ft der Stadtkirche neben 
ihrer im  J a h re  1834 im A lter von 1s/4 Ja h re n  verstorbenen 
Schwester, der Prinzessin p e n r i e t t e .  I n  den nebenanliegenden 
Nischen sind ihre E lte rn , sowie ihr CD heim , M arkg raf M axim i­
lian, beigesetzt. Der S a rg  der Prinzessin trägt auf silberner P la tte  
die In sch rift: „P ier ruht in G ott Prinzessin pau line  Sophie
E l i s a b e t h  M arie , M arkgräfin  von B aden , geb. s8. Dezember 
1835, gest. s5. M a i sSfi V I n  der W elt habt I h r  Angst, aber 
seid getrost, ich habe die N)elt überwunden. I o h .  s6, 5 3 ."

Z um  Schluffe möge hier noch erwähnt werden, daß zu B e­
ginn des J a h re s  die Bestimmungen öffentlich bekannt gegeben 
w urden , welche der Großherzog am  Ende des vorhergehenden 
J a h re s  über das künftige Aussehen der S t a n d a r t e n  der M i t ­
glieder des Großherzoglichen pauses und das der badischen Flagge 
getroffen hatte. Die b a d i s c h e  F l a g g e  besteht fortan nicht mehr 
aus e i n e m  gelben und einem roten Längsstreifen, sondern aus 
zwei gelben und einem roten Streifen von gleicher Breite. Die 
S tandarte des G r o ß h e r z o g s  ist gelb m it je einem breiten roten 
senkrechten und wagrechten Mittelstreife». A uf dem Kreuzungspunkt 
der Streifen erscheint unter der großherzoglichen Krone das ba­
dische Wappenschild, um welches die (Drdenskctte m it dem O rdens­
kreuz des Pausordens der Treue geschlungen ist. Die S tandarte 
der G r o ß h e r z o g i n  besteht gleich der badischen Flagge aus 
drei Streifen gelb - rot - gelb von gleicher B re ite ; in der rechten 
Seite des oberen gelben Streifens ist das Stam m w appen der 
pohenzollern, in der M itte des roten Streifens sind unter der 
großherzoglichen Krone die Allianzwappenschilder der G roßher­
zogin angebracht, zwischen welchen das Kreuz des königlich 
preußischen Luisenordens erscheint. Die Standarten des E r b -  
g r o ß h e r z o g s  und der E r b g r o ß h e r z o g i n  gleichen der 
großherzoglichen S tan d arte , jedoch mit dem Unterschiede, daß 
auf der Kreuzung der roten Streifen in kleineren Dimensionen 
das badische Wappenschild sich befindet, von der linken Seite 
gehalten von einem silbernen auf silbernem Bande nach rechts



schreitenden rückwärts blickenden gekrönten Greifen. Die S tan d a r­
ten der P r i n z e n  und P r i n z e s s i n e n  des Großherzoglichen 
paus es bestehen aus drei gleich breiten gelb -ro t-gelben  Streifen; 
in der M itte des roten Streifens ist jeweils das badische W ap ­
penschild unter der Krone. Alle diese Standarten haben einen 
höchst p e r s ö n l i c h e n  Gharakter und sind nur für die genannten 
fürstlichen Persönlichkeiten bestimmt.



II.

Entwicklung der Gemeinde als solcher; 
Gemeindeverwaltung.

m J a h re  s8 9 l hat sich nach den auf G rund der polizei­
lichen A n- und Abmeldungen gemachten statistischen A uf­

zeichnungen die Z ah l der Einw ohner der S tad t um 5 0 (6  ver­
m ehrt*); sie betrug am  Schlüsse des J a h re s  7 6 ö \ 2  ( s Ss t O:  

75 496) **).

A uf dem vom 27. b is 29 . August in Frankfurt a. A i. ab­
gehaltenen d e u t s c h e n  S t ä d t e t a g  w ar K arlsruhe durch B ürger­
meister Sc h n e t z l e r  und die S tadträthe £ . AIeost  und F r. W e ­
b e r  vertreten. Der Zweck der Versam m lung w ar, den Vertretern 
der städtischen Behörden die Gelegenheit zu geben, aus der inter­
nationalen elektrotechnischen Ausstellung sich über den S tand der 
Elektrotechnik und insbesondere darüber zu unterrichten, wie die 
Errungenschaften und Fortschritte derselben im  Interesse der 
Städteverwaltungen nutzbar gemacht werden können. Erreicht wurde 
dies durch die unter sachkundiger Führung erfolgte Besichtigung 
der Ausstellung, besonders der auf derselben befindlichen Maschinen- 
anlagen für Elektrizität und der zahlreichen P läne  von ausgeführ­
ten elektrischen Zentralen für Beleuchtung und Kraftübertragung,

*) (E inquartiert w a re n  im  J a h r e  ( 8 9 ( in  der S ta b t  9^6 IH antt m it 
6 7 (7  (Q uartie rtag en .

**) D ie am  3. D ezem ber vorgenom m ene V iehzäh lung  ergab folgenden 
T ie rb e s ta n d : 2 759 P f e r d e , 5 E se l , 439 Stuck R indv ieh , (87 Schafe, 692 
Schw eine, 208 Z ie g en , 250 Bienenstöcke, 2 558 G an se , 309 (Enten, 3 (-(6 T a u ­
ben und  ; o ( (  f fiih n e r .



sowie durch Vorträge und daran angeknüpfte Diskussionen über 
wichtige Fragen der Elektrotechnik in ihrer Anwendung auf die 
Bedürfnisse der Städte.

Anschließend hieran sei bemerkt, daß die Gemeindeverwaltung 
unserer Stadt ihrerseits ebenfalls dem erhöhten Interesse, welches 
weitere Kreise der Bevölkerung diesen Gegenständen entgegenbrin­
gen, dadurch Rechnung zu tragen suchte, daß sie den Professor 
an der technischen Hochschule, G . L e h m a n n ,  ersuchte, für die 
Mitglieder des Bürgerausschusses und der städtischen Kommissionen 
Experimentalvorträge über Elektrizität und elektrische Anlagen zu 
halten. Dieselben, 5 an  der Z ah l, fanden gegen Ende des J a h re s  
statt und erfreuten sich eines zahlreichen Besuches.

A m  5 ( . Oktober tra t in Freiburg i. B . die auf A ntrag  der 
S tadt Pforzheim auf dem Städtetag in Pforzheim (Dezember 
lSstO) eingesetzte Kommission der der Städteordnung unterstehenden 
badischen Städte zusammen, um  die F rage zu prüfen, ob die 
Ü b e r n a h m e  der G r t s P o l i z e i  auf die genannten Städte an ­
zustreben sei. A ls Vertreter von K arlsruhe w aren Bürgermeister 
Schne t z l e r  und S tad tra t c h o f f m a n n  anwesend. Die Kommission 
w ar einstimmig der Ansicht, daß von der Übernahme der G r ts -  
polizei auf die Städte fürs erste abzusehen sei. Dagegen sollte 
alsbald mit der Großhcrzoglichen S taatsregierung darüber in 
Verhandlung getreten werden, daß das Spezialgebiet der B a u ­
polizei den Städten überwiesen und der Kostenaufwand für die 
Kriminalpolizei vollständig auf den S ta a t übernommen werde*).

Über die F i n a n z l a g e  der S tad t im  J a h re  entnehmen 
wir dem städtischen Rechenschaftsberichte folgendes:

Die IVirtfchaftseinnahmen und A usgaben einschließlich der

*) O ie Schutzm annschaft der S ta d t  K a r ls ru h e  bestand im  J a h r e  \8<)\ a u s  
\ P o lizeiinspektor, z Polizeikom m issär, 2 W ach tm eis te rn , 8 S e rg e a n te n  und 

Schutzleuten, v o n  diesen w a re n  jedoch ein  S e rg e a n t und  6 Schutzleute der 
K rim inalpolizei zugeteilt und w u rd en  fü r  den örtlichen D ienst nicht verw endet. 
A uf \ ooo E in w o h n e r  kam \ S chutzm ann (genau  t , ; 2 ) ;  die S ta d t  n ah m  
dam it die zehnte S te lle  u n te r  den deutschen S tä d te n  m it ü b e r 30 ooo E in ­
w ohnern e in ; n u r  bei n eu n  derselben w a r  die Z a h l  der Schutzleute im  V er­
h ä ltn is  zur E in w o h n erza h l eine größere.
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Umlagen wurden im  Gemeindevoranschlag für das Rechnungs­
ja h r s891 vom Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom 9- und 
15. A pril 1891 aus 2 6 0 2 1 8 6  211 festgesetzt. Der Abschluß der 
Stadtkasserechnung ergab für die W irtschafts e i n n a h  m e n  die 
Sum m e von 2 772 7ß2 211 88 P f., für die W irtschafts a u s *  
g a b e n  nur 2 5 1 3 5 3 1  211 83 P f., demnach einen Einnahm eüber­
schuß von 229 26 s 217. 5 P f. Dieser Berechnung sind die wirk­
lichen E innahm en und A usgaben 511 Grunde gelegt; würde m an 
die Sollbeträge der Rechnung annehmen, so ergäbe sich eine 277ehr- 
einahme von 301 371 217. 88 P f. Bon dieser Sum m e wurden 
252 072 217. a ls  Deckungsmittel in den Boranschlag für f 892 
ausgenommen.

Bon den W irtschaftseinnahmen entfielen a u f :
V die R h e i n b a h n  242 785 ITT. —  8,8 P ro zen t,
2. d as W asserw erk *) . . . .  190 085 „ —  7, t
3. d a s  G a sw e rk  **) . . . .  304 454 „ =  ( 3,2 „
4 . die V erbrauchssteuern  . . . 255 000 „ =  9,2 „
5 . die Spar* u n d  P fandleihkasse 75 990 „ =  2,7 „
6. die U m l a g e n .................................... 8 (4  085 „ =  29,3 „
7. die üb rigen  E in n a h m e n  . . 824 395 „ —  29,7 „

Bon den 2Iusgaben trafen a u f :
t. die S c h u l e n ..................................... 550 49" M . —  21,7
2 . die A rm e n -  und  K rankenpflege (94 698 „ =  7.7
3. die U n te rh a ltu n g  der S tra ß e n  :c. 274 (50  „ =  (0,7
4. die S chu lden tilgung  und  V er­

zinsung ........................................... 759 3 9 1 „ =  29,9
5. die G e m e in d e v e rw a ltu n g . . . 268 330 „ =  (0 ,5
6. die ü b rig en  P ositionen  . . . 496 465 „ == (9,5

*) B e im  städtischen W asserw erk betrug  (8>>( der G esam tw asserverbrauch 
2 8 4 (3 0 7  K ubikm . gegen 2 950 3 (3  K iib ifm . im  J a h r e  ( 890. D ie stärkste 
T ag esab g a b e  betrug  (4  S9 ( K ubikm ., die schwächste 4 541 K ub iftn . Z u  öffent­
lichen Z w ecken , S tra ß e n g ie ß e n , F o n tä n e n  u . s. w . w u rd en  870 900 Kubikm . 
abgegeben. D ie Z a h l  der öffentlichen B r u n n e n  belief sich ans 5 8 , die der 
öffentlichen F e u e rh a h n e n  au s 499, die der öffentlichen F o n tä n e n  aus 8.

**) I m  städtischen G a sw e rk  w u rd en  vom 1. M a i (890 b is 30. A pril 
( 8 9 ( 5 9 5 ( 880 K ubikm . G a s  erzeugt gegen 5 4 9 0 2 4 0  K ub ifm . im  B e tr ie b s ­
ja h re  ( 889 / 9 0 . A bgegeben w u rd en  fü r  öffentliche B eleuchtung 9 (6  458 K u b ifm ., 
fü r  P riv a tb e le u ch tu n g  4 453 579 K u b ifm . G asm esser w aren  am  30. A pril 
( 8 9 ( 4 2 ( 7  fü r  Lcnchtzwecke und  ( 030 fü r  Koch - und  lseizzwccke ausgestellt. 
(Öffentliche L a te rn en  b ra n n te n  E n d e  A p ril (8 g (  ( 579 Stück.
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A m  V- J a n u a r  \ 89 \ betrug die gesamte Anlehensschuld 
der Stadtgemeinde f 4 507 s00 ITT., von denen 549 400 21%. aus 
das Hhz-prozentige Anlehen von s873 beim Reichsinvaliden­
fonds, s0 2 s0  700 Ac. auf das 3-prozentige Anlehen von s886 
gegen Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den In h a b e r  und 
3 947 000 21%. auf das 3-prozentige Anlehen von s889 gegen 
Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den In h a b e r  entfielen. 
I m  Berichtsjahre wurden 'söl 800 A I. an diesen drei Anlehen ab ­
getragen, so daß die gesamte Anlehensschuld am  f. J a n u a r  \ 892 
nur noch 14 055 500 21%. betrug.

D as gesamte Stadtvermögen belief sich auf 14 855 005 21%. 
14 P f., die Schulden, die darauf ruhten, auf 14 216 4 19 21T. 86 P f., 
das reine Vermögen demnach auf 618 585 21%. 28 P f. Gegen das 
J a h r  \890, welches mit einem reinen Vermögen von 484 620 21%. 
93 P f. geschloffen hatte, ist eine Vermögensvermehrung um  f 55 964 21%. 
35 P f. eingetreten, die hauptsächlich infolge von Schuldentilgung 
entstanden ist.

Bei Aufstellung der Vermögensberechnung sind, wie auch in 
früheren Jah ren , auf G rund der gesetzlichen Vorschriften die G e­
bäulichkeiten nur mit dem verhältnism äßig sehr niedrigen B ra n d ­
versicherungsanschlag und die gewerblichen A nlagen nur m it den 
Erstellungskosten ausgenommen worden. Letztere wurden aber auch 
in diesem J a h re  bedeutend von den nach dem Reinertrag bemes­
senen 4-prozcntigen IVertanschlägen übertroffen, wie die folgende 
Gegenüberstellung zeigt:

w e ria n sc h la g  nach
(E rM u n g s fo ß c n :

R heineiseiibah»  . . . \ 285 266.6 \ 11%. 5 940 650 11%.
W asserwerk . . . .  2 539 2 9 V64 „ 4 3 9 3 2 2 5  „
G a s w e r k ..............................2 \ 50 627.37 „ 8 638 400 „

5 7 75  1(85.62 OT. c s  9 7 2  275  m .

Diese drei Anstalten haben im  J a h re  % 89 % einen durchschnitt­
lichen E rtrag  von 15,9 Prozent der Erstellungskosten abgeworfen 
I 8 9 0 : 15,4 Prozent).

Außer ihnen warfen noch folgende Anstalten einen, wenn auch 
teilweise nur geringen E rtra g  a b :



V D ie B a d a n s ta l te n , welche zur Feuerversicherung eingeschätzt,
sind m i t .................................................. ......................................................  ( 40 860 HL

2 . D ie F esthalle, welche zur Feuerversicherung eingeschätzt ist m it 402 700 „
3. D a s  Sch lach thaus, welches zur Feuerversicherung eingeschätzt

ist m i t ...................................................................................................................... 5 0 4 8 0 0  „
4 . D ie A u sste llu n g sh a lle , welche zu r Feuerversicherung einge­

schätzt ist m i t ...............................................................................  73 300 „
5 . D a s  M a le ra te lie rg eb äu d e , welches zu r Feuerversicherung e in ­

geschätzt ist M i t ....................................................................................... ( ( 2  600 „

6. D a s  frü h e re  G riesbach 'sche A nw esen , welches zu r F eu erv er­
sicherung eingeschätzt ist m i t .........................................................(39  570 „

S u m m e . . . ( 375 830 M .

A m  Schluß des J a h re s  besaß die Stadt noch S ta a ts -  und 
andere lverthpapiere im  Betrage von s 5^8 085 21T., so daß die 
Sum m e des ertragabwcrfenden Vermögens insgesamt 8 6Y7 100111. 
betrug.

D as übrige Vermögen von 6 157 905 211. diente Gemcinde- 
und insbesondere Schulzwecken.

A ußer diesem Vermögen besaßen noch die S p a r -  u n d  
P f a n d  l ei  h k a s s e  nach 2tbzug der an die Stadtkassc abzuliefern­
den Beträge ein Vermögen von 879 sOH 211., die S c h u l s p a r ­
ka s s e  ein solches von 227 211., die unter unmittelbarer V erwal­
tung des S tad tra th s  stehenden S t i f t u n g e n  eines von 80^ 6 \ \  211. 
und das unter einem besonderen V erw altungsrat stehende 2V a i 
s e n h a u s  eines von 60 9 2 6 9  21c.

Die Umlagen erfuhren im  Berichtsjahre eine E rm äßigung . 
Durch Beschluß des Bürgerausschusses vom 1,5. 2tp ril wurde die 
Erhebung einer Umlage von 50 Pfennig von 100 2Uark Steuer­
kapital der G rund-, päuser- und Gewerbesteuer ( s8 9 0 : 5s Pfen­
n ig), von 90 Pfennig von sOO 2Uark der Einkommensteueran­
schläge P 89O: 95 Pfennig) und von 8,8 Pfennig der A apital- 
rentensteuer P 89O: 8,8 Pfennig) festgesetzt.

I n  Folge dieser E rm äßigung  hatte die S tadt wieder die 
niedrigste Um lage von den der Städteordnung unterstehenden 
Städten, wie aus der folgenden Zusammenstellung zu ersehen ist.



O r t .

E r h e b u n g  v o n  j e  to o  ITT. K a p i ­
t a l i e n  d e r

Ungedeckter

G em einde-

au fw an d
G ru n d -

und
Häuser«

stciier

4

G e ­
w erbe­
steuer

4

L i
fottu
ftciic

fchb

I-
len
raii-
igc

4

K ap ita l
reu ten -
steuer

4

K o n s ta n z ........................ 78 78 2 34 8,8 271 251
L a h r .............................. 46 46 1 38 8,8 130 793
M an n h eim  . . . . 45 45 1 35 8, 8 1 649 900
Heidelberg . . . . 41 41 I 25 8,8 465 647
B r u c h s a l ........................ 40 40 1 20 8,8 118 218
B a d e n ........................ 35 35 1 05 8,8 204 249
F r e i b u r g ........................ 35 35 1 05 8,8 529 669
Pforzheim  . . . . 32 32 — 06 8,8 267 468
Karlsrustr 30 30 90 8,8 770 121

\ P f. Umlage ergaben \ 89 \ eine E innahm e von 25 799 ZU. 
Übersteigt die Umlage den B etrag von 29 P f . ,  so ergiebt l p f .  
von hier ab jedoch nur einen E rtra g  von 19989 ZU., da die 
Rentensteuerkapitalien, m it dem Umlagemaximum belastet, von der 
Erhöhung der Umlage über 29 P f . nicht mehr betroffen werden.

Die u m l a g e p f l i c h t i g e n  S t e u e r f a p i t a l i e n  beliefen sich 
auf 7 8686280  ZU. G rund- und bäusersteuerkapital, ^ 9 ^ 5  600 ZU. 
Gewerbesteuerkapital, 25 85 \ 375 ZU. Einkommensteueranschlag 
und 193 685 64:0 ZU. Rentensteuerkapital.

Jim  J a h re  f 890 w ar an die Gemeindeverwaltung der S tad t 
Karlsruhe, ebenso wie an die Gemeindeverwaltungen einiger an ­
derer Städte auf Anordnung der großherzoglichen Steuerdirektion 
die Aufforderung ergangen, ihre K a p i t a l r e n t e n  zur Besteuer­
ung anzumelden und die bezüglichen Kapitalrentensteuerbeiträge 
für die letzten fünf J a h re  nachzuzahlen. Der Umstand, daß diesen 
Kapitalrenten offenkundige Schuldzinfen von weit höheren B eträ­
gen gegenüberstehen und daher die S teuerpflichtigst weder in der 
Zlbfichi des Gesetzgebers gelegen, noch nach den Grundsätzen der 
Billigkeit gerechtfertigt erscheint, rcranlaßte die Städte B a d e n ,  
H e i d e l b e r g ,  K a r l s r u h e  und M a n n h e i m  in einer G e­
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samteingabe an das großherzogliche Finanzministerium gegen 
jene Verfügung vorstellig zu werden. D as genannte ZTTmifterium 
entschied zu Beginn des B erichtsjahres, daß die in Anforderung 
gebrachte Aapitalrentenschuldigkeit jener Städte vorerst im A us­
stand belassen werden sollte, behielt sich aber wegen cndgiltiger 
Erledigung der Angelegenheit weitere Schritte vor.

2 .
3 n  der G e m e i n d e v e r w a l t u n g  sind im Berichtsjahre 

größere Veränderungen nicht vorgekommen. F ü r den B ü r g e r ­
a u s s c h u ß  wurden vier Ergänzungsw ahlen nötig.

3 i n  (Oktober wurde dem städtischen Tierarzt F . B a y e r s -  
d ä r f e r  die Stelle des Vorstands des Schlacht- und Viehhofs in 
provisorischer Weise für die D auer eines Z ahres übertragen.

Nachdem im  3 a hre 1889, wie m an sich erinnert, eine Rege­
lung der Ruhegehaltsberechtigung der städtischen Beamten vom 
S tad tra t in Übereinstimmung m it dem Bürgerausschuß erzielt 
worden w ar, nachdem ferner im 3 a hrc 18st0 eine neue G ehalts­
ordnung für die Lehrer der städtischen Volksschulen aufgestellt, 
sowie die G ew ährung von Versorgungsgehalten an die bjinter- 
bliebencn städtischer Beam ten beschlossen worden w ar, wurden im 
Berichtsjahre weiterhin auch die E i n k o m m e n s v e r h ä l t n i s s e  
d e r  st ä d t i s ch en B e a m t e n  im  allgemeinen geregelt.

Schon bei B eratung der früheren Vorlagen des S tad tra ts 
w ar aus Stadtverordnetenkreisen wiederholt der Wunsch geäußert 
worden, es möchten auch für die Bemessung des Diensteinkommens 
der aktiven städtischen Beam ten allgemeine Grundsätze aufgestellt 
werden, um  einerseits Zufälligkeiten und Willkürlichkeiten bei der 
Festsetzung der Gehalte und den Verwilligungen der Zulagen 
thunlichst zu vermeiden und um  andererseits den Beamten die 
Grenzen erkennbar zu machen, innerhalb welcher sie bei guter 
Führung auf E rhöhung ihrer Dienstbezüge rechnen könnten. N a ­
mentlich hatte sich der Stadtverordnete F i e s e r  eingehend in diesem 
Sinne ausgesprochen. Der S tad tra t trug anfänglich Bedenken, 
einer grundsätzlichen Regelung der Einkommensverhältnisse der 
städtischen Beam ten nahe zu treten, d. H. eine G ehaltsordnung zu 
erlassen. Doch verkannte er nicht, daß der R langel jeglicher grund
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sätzlicher Bestimmungen auf die D auer unvermeidliche Nachteile 
im Gefolge habe, und erklärte sich daher bereit, die F rage einer 
eingehenden Prüfung  zu unterziehen. KTit derselben wurde eine 
Kommission betraut, welcher Bürgermeister S c h n e l l e r  a ls V or­
sitzender, sowie die StaM rätc H i m m e l h e b e r ,  H o f s m a n n  und 
Lc i c h t l i n  und der Stadtverordnete F i e s e r  angehörten. Nach 
eingehenden Beratungen, zu welchen, soweit es erforderlich schien, 
auch die Vorstände verschiedener städtischen Verwaltungszweige zu­
gezogen wurden, einigte sich die Kommission auf einen E n tw urf, 
welcher, nachdem der S tad tra t wenige unerhebliche Änderungen an 
ihm vorgenommen hatte, vom Bürgerausschuß in seiner Sitzung 
vom 7. Dezember m it allen gegen fünf Stim m en genehmigt wurde.

Demgemäß soll in Zukunft bei der B e m e s s u n g  des  D i  en st­
e i n  k o m m e n s  d e r  s t ä d t i s c h e n  B e a m t e n  nach folgenden 
G r u n d s ä t z e n  verfahren werden.

Behufs Bemessung ihrer Gehalte werden die städtischen B e­
amten in fünf Klassen eingeteilt (§. H. Die Beam ten der ersten 
Klasse erhalten mindestens 2 000 KT. und höchstens ^ 500 KT., die 
der zweiten Klasse mindestens \ 800 KT. und höchstens 4 000 KT., 
die der dritten mindestens f ^0 °  KT. und höchstens 5 000 KT., die 
der vierten mindestens f 200 KT. und höchstens 2 200 KT., die der 
fünften mindestens \ 000 KT. und höchstens { 500 KT. A usge­
nommen von der Klasseneinteilung sind alle B eam ten , die das 
25. Lebensjahr noch nicht überschritten haben *), ferner der Direktor 
der G a s -  und Wasserwerke, der Hochbaumeister, der T iefbau­
meister, der G ru n d - und psandbuchführer, der Verrechner der 
Stadtkasse, der Kassier der S p a r-  und Pfandleihkasse, der Schlacht« 
Hausverwalter **), der rechtskundige Sekretär, die weiblichen Be-

*) Nach den G rundsätzen  ü b e r die V erle ihung  der R u h eg eh a ltsb erech ti­
gung w erden die 1,0 D ie n s tja h re , nach deren A b la u f diese B erech tigung  ein- 
tre ten  soll, erst von der V ollendung des 25 . L eb en sjah res a n  gerechnet.

**) D ie von diesen B e a m te n  versehenen S te llen  sind fü r  die G em einde 
und insbesondere fü r  deren finanzie lles In te re s se  in  solchem M a ß e  wichtig 
daß sich die G em ein d ev e rw a ltu n g  in  der A u s w a h l der zu berufenden  A rb e its ­
kräfte durch eine G e h a lts o rd n u n g  nicht b inden  kann . M a n  w ird  h ie r zweck­
m äßiger lVeise w ie b ish e r au f V ere in b a ru n g  m it den B e w e rb e rn  a n g e ­
wiesen bleiben.
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tim ten , die im  N ebenam t und die gegen Tagesgebühren oder 
Taglöhne bei der S tad t beschäftigten Personen, endlich diejenigen 
Personen , denen N aturalverpflegung gewährt wird (§ 2). Bei 
der Anstellung und bei jeder späteren Veränderung des Dienstver­
hältnisses wird durch Dieustvertrag festgestellt, zu welcher G ehalts­
klasse der Beam te gehört und welcher A nfangsgehalt ihm ver- 
willigt ist (§ 3). Bei befriedigender Dienstführung erhalten die 
Beam ten nach je 2 J a h re n  Z u lagen , welche jeweils mindestens 
80 M . und in der I. und II. Klaffe höchstens 250 K t.,  in der 
III. höchstens 200 KT., in der IV. höchstens 150 KT. und in der 
V . Klaffe höchstens f20 KT. betragen, im  übrigen aber so be­
messen sind, daß jeder Beam te in gleichmäßigem Aufrücken mit 
Beginn des auf die Zurücklegung seines 54 . beziehungsweise des 
auf die Zurücklegung seines 55. Lebensjahres folgenden Kalender­
jahres in den für feine Stelle vorgesehenen Höchstgehalt cintritt 
(§ 4h A m  G ehalt werden aufgerechnet freie Fam ilienwohnung 
m it \0  Prozent des G ehaltes, freie Heizung mit jährlich \2 0  KT. 
in der I. bis III., m it 80 KT. in der IV . und mit 40 KT. in der 
V . Gehaltsklasse, freies Licht m it jährlich 60 KT. in der I. bis 
III., m it 40 KT. in der IV . und m it 20 KT. in der V. G ehalts- 
klaffe. W andelbares Einkommen (Gebühren) wird mit feinem 
voraussichtlichen jährlichen TITindestertrag am  G ehalt aufgerechnet 
(§ 5). E ine Aufrechnung am  G ehalt findet nicht statt hinsichtlich 
der einem Beam ten zustehenden freien Dienstkleidung, hinsichtlich 
der P rä m ie n , hinsichtlich der Vergütungen für Kasseneinbuße, 
hinsichtlich der Tagesgebühren für ausw ärtige Dienstverrichtungen 
und hinsichtlich der Vergütungen für außerordentliche Dienst­
leistungen (Arbeiten außerhalb der Kanzleistunden, Nachtdienst 
u. f. w.) (§ 6).

Über die f i n a n z i e l l e n  W i r k u n g e n  der Grundsätze ist 
folgendes zu bemerken.

Die Sum m e der B argehalte der f3g unter die Grundsätze 
fallenden Beam ten belief sich im  J a h re  1 8 +  auf 247 208 KT. 
Hierzu kamen wandelbare Bezüge im  Anschlag von 5 820 KT. 
und Dienstwohnungen sowie freie Heizung und Beleuchtung im 
Betrage von \ \ 6ß2 KT. (8 8ft2 +  2 220 +  580). D as Gesamtein­
kommen der Beam ten betrug daher 264 720 KT. (247 208 +
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5 820 -j-  ( ( 692). hätten  auf diese Beam ten die Grundsätze von 
jeher Anwendung gefunden, so hätten 59 derselben niedrigere und 
80 höhere Gehalte bezogen, a ls ihnen zur Zeit gewährt waren, 
und zwar belief sich die S um m e, um welche ein Teil zu niedrig 
w ar, auf 20 569 AI. und die S um m e, um  welche ein anderer 
Teil zu hoch w ar, auf (3 0 7 5  A I. I m  ganzen waren also die 
Gehalte um 20 564;—  (5 0 7 5 , d. i. um  7 489 A I. niedriger a ls  
sie gewesen w ären, wenn die Grundsätze von jeher Anwendung 
gefunden hätten. Unter dieser Voraussetzung hätten die G esam t­
gehalte der Beam ten 272 209 A I. betragen, während ihr t a t ­
sächlicher B etrag, wie angegeben, 264 720 A I. w ar. Der m it den 
Grundsätzen verbundene M ehraufw and stellte sich daher bei dem 
derzeitigen Beamtenstand auf jährlich 7 489 AI.

N im m t m an a n , daß sämtliche vorhandenen Beam ten in 
die grundsatzgemäßen Höchstgehalte einrückten, so betrüge die G e­
samtsumme der Gehalte 349 700 A I., d. H. es wäre gegenüber 
der derzeitigen Gesamtsumme (264 720 AI.) ein M ehraufw and 
von 84 98O M . erforderlich. Diese A nnahm e hat aber selbstver­
ständlich nur eine theoretische B edeutung; denn der E in tritt aller 
Beamten in den Höchstgehalt würde voraussetzen, daß alle im 
Dienst befindlichen Beamten das 54 . Lebensjahr vollendet hätten 
und jüngere überhaupt nicht vorhanden wären.

5.

Über die Thätigkeit der Gemeindekollegien im J a h re  (89 ( 
ist folgendes zu berichten:

Der S t a d t r a t  hielt 50 Sitzungen ab ( ( 8 9 0 : 57). Der 
B ü r g e r a u s s c h u ß  hatte 8 Sitzungen und erledigte in denselben 
56 Gegenstände ( ( 8 9 0 : 7 m it 40 Gegenständen).

Die verschiedenen städtischen Kommissionen hatten zusammen 
2 (7  Sitzungen, darunter

die A rc h iv k o m m is s io n .......................................... 4,
der A r m e n r a t .............................................................25 ,
die B a u k o m m is s io n .................................................45,
die G a s -  und  W asserw erkskom m ission . . 5,
die Kassen- und Rechnungskom m ission . . 3,
die K r a n k e n k o m m is s io n .................................... 8,
die K rankenversicherungskom m ission . . . y ,

2
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der V r t s g e s n n d h e i t s r a t ............................................ \o,
die S c h u lk o m m is s io n ........................................... t
die S ta d tg a r te n k o m m is s io n .......................................9,
die V erm ögenszeugniskom m ission  . . . .  25, 
der V e rw a ltu n g s ra t der städtischen ksypothe-

k e n b a n k ................................................................... ( 6,
der V e rw a ltu n g s ra t  der städtischen S p a r ­

und  P fa n d le ih k a s s e ...........................................\2.
Der gesamte Geldverkehr betrug bei den unter Verwaltung 

des Stadtrechners stehenden Aasten 1 \ (73 520 211, bei den dem 
Armenkaffenrechner unterstehenden Aasten 738 000 211., bei der 
Arankenversicherungs - und Arankenhauskaste 1 H 7  519 211, bei 
der S p a r-  und pfandleihkaste einschließlich der Schulsparkasse und 
der Hypothekenbank 8 271 889 211, bei der G a s -  und IVaffer- 
werkskaste 5 618 022 217. und bei der Schlacht- und Viehhofkaste 
einschließlich der Verbrauchssteuerkasse 1 070 529 217., im  ganzen 
also 26 051 079 217.

B eim  B ü r g e r m e i s t e r a m t  w aren 1 590 Zivilprozeste an­
hängig ; von denselben wurden erledigt durch Abweisung m ,  
durch Verurteilung 1 015, durch Vergleich 158 und durch Klage- 
Verzicht 25.

Berufungen fanden 125 s ta tt; bei 16 wurde das Erkenntnis 
bestätigt, bei 9 abgeändert, 21 wurden durch Vergleich erledigt 
und 52 für beruhend erklärt.

Zahlungsbefehle wurden 5 245 erlassen, Vollstreckungsbefehle 
1 257, widersprochen wurden 181 Zahlungsbefehle.

Sühneverfuche fanden 508 statt; bei 67 gelang die Sühne, 
bei 170 m ißlang sie. 71 Fälle wurden für beruhend erklärt.

D as  g e w e r b l i c h e  S c h i e d s g e r i c h t  behandelte bis zu feiner 
Ersetzung durch das Gewerbegericht (2. September) in 58 Sitzungen 
56 prozeßfälle. E s  wurden erlassen 23 abweisende Erkenntnisse, 
66 verurteilende Erkenntnisse. Vergleiche fanden 55 statt und U  
Fälle wurden durch Verzicht auf die Klage erledigt. Bei 9 au s ­
geführten Berufungen wurden 1 Erkenntnis bestätigt, 2 abgeändert, 
5 durch Vergleich erledigt und 1 für beruhend erklärt.

D as neu gebildete G e w e r b e g e r i c h t  behandelte in den 
letzten vier 217onaten des J a h re s  1891 in 19 Sitzungen 156 Z i- 
vilprozeffe. Von diesen wurden durch Urteil 95 entschieden, durch
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gerichtlichen Vergleich l 9 ,  durch außergerichtliche Erledigung 2 \ ,  
beruhen blieben \6  und in das Z a h r ^892 wurden 7 über­
nommen.*)

Beini S tandesam t wurden angemeldet 2 27 \ Geburten und 
l 555 Todesfälle; Ehen wurden 7 fö  geschloffen.

Die Z ah l der in die Feuerversicherungsbücher zum E in trag  
gekommenen neuen Fahrnisversicherungen betrug 2 095 . Der 
Brandversicherungsanschlag der Gebäude der Stadtgemeinde belief 
sich auf l57  9 U  520 21T.

Von der Thätigkeit des O r t s g e s u n d h e i t s r a t e s  geben die 
von deinselben erlassenen W arnungen gegen folgende in öffent­
lichen B lättern  angezeigten vorgeblichen Heilmittel und Hcilkurcn 
Z eugn is:

G egen  die von V a n  V e r e  & d i e .  in  London u n te r  der R eklam e 
„H e ilu n g  der Schw erhörigkeit, T a u b h e it  und  G hrengeräusche  ohne

*) D ie G esam tzah l der im  J a h r e  t.8 9 z vom  B e z i r k s a m t  behandelten  
Anzeigen w egen  in n e rh a lb  des S tad tbezirks b eg angene r polizeilicher Ü bertre­
tu n g e n  belief sich a u f 8 085 m it 8 832 A ngezeigten. E rled ig t w u rd en  die 
A nzeigen  bei 339 P erso n en  durch E instellen  des V e rfa h re n s , bei 8 093 durch 
rechtskräftige bezirksam tliche S tra fv e rfü g u n g , bei 35 durch B estä tig u n g  der bezirks- 
am tlichen S tra fv e rfü g u n g  a u f erhobene Beschwerde durch die höhere P o lize i­
behörde, bei 3 durch A ufhebung  der bezirksam tlichen S tra fv e r fü g u n g  a u f  er­
hobene B eschw erde durch die höhere Polizeibehörde und  bei 3 (4  durch schöffen­
gerichtliches U rte il a u f  E in le g u n g  des bezüglichen R ech tsm itte ls oder a u f  A n ­
tra g  des B e z irk sam ts , w obei 263 P erso n en  v e ru rte ilt und  5 (  freigesprochen 
w u rd e n ; u nerled ig t blieben die A nzeigen gegen 48 P e rso n en .

D ie zuerkannten  S tra fe n  bestanden in  6 783 G eldstrafen  und  ( 608 
H aftstrafen.

D ie durch B e stra fu n g  erledigten A nzeigen unterschieden sich in  den e in ­
zelnen A rten  w ie  fo lg t:

G rd u u n g sp o lize i 4 994 —  d a ru n te r  493 w egen B e tte ls  und  L andstrei­
cherei — ; S ittenpo lize i 838 —  d a ru n te r  449 w egen  gew erb sm äß ig e r Unzucht, 
49 w egen außerehelichen Z usam m en leb en s — ; G esundheitsxolizei 3 9 0 ; F euer- 
Polizei 3 0 ;  B aupo lize i 2 3 ; W asser- und S traß en x o lize i ( 69 ( ;  H a n d e ls -  und 
G ew erbexolizei 5 8 8 ; F eld  - und G em arkungsxo lize i ( 4 ; E ig e n tu m sfrev e l 23 .

D ie Z a h l  der vom  A m t s g e r i c h t  erlassenen Z ah lu n g sb e feh le  betrug  
3 778, die der vollstreckungsbefehle ( 5 2 ( ,  die der v e rla n g te n  F a h rn is p fä n ­
dungen 8 439, die der vollzogenen F a h rn isp fä n d u n g e n  407 ( ( 8 9 0 : 392, n i c h t  
39, w ie in  der C hronik fü r  (8 9 0  5 .  22 A nm erk, irrtüm lich  bem erkt ist), die 
der vollzogenen Liegenschaftsvollstreckungen 39, die der eröffneten  K onkurse 37 
und die der aufgenom m enen  W echselproteste 302 ( ( ( 8 9 0 : 2 9 2 0  n i c h t  590).

2 *
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B e ru sss tö ru n g "  ausgegebene B roschüre von I .  ks. N i c h o l s o n  
(vergl. C hronik  ;8 8 7 , 5 .  ; 8) ;

2. gegen die von  dem bekannten  kseilkünstler F r a n z  O t t o  in  B e rlin  
v ersand ten  R ek lam en  fü r  seine H eilm ethode „A n  d a s  kranke P u b ­
likum " ;

3. gegen d a s  „A n tisu d o rin "  und d a s  „H idrofin" (M itte l gegen F u ß - 
und Achselschweiß) des A . R o l l h e u s e r  in D resd en -A lts ta d t;

<t. gegen d a s  von einem  gewissen T h e o d o r  K o n c t z k y  in  S te in  
(K a n to n  A a rg a u )  angepriesene M itte l gegen B a n d w u rm ;

5. gegen „ F a y ' s  echte S odener M inera lp as tillen " a ls  ein M itte l gegen 
In f lu e n z a , „bei dessen A n w en d u n g  die K ran k h e it nicht so heftig 
a u ftre te  w ie sonst und in  kürzester Z e it  e n d e " ;

6. gegen die „ K r a  n k  e n h  e i le r - tp u e l ls a lz s e if e "  a ls  wirksamste m edi­
zinische S eife  gegen H autkrankheiten , S cropheln , F lechten u. s. w . ;

7. gegen die von der F irm a  I .  F . S c h w a r z  l o s e  S ö h n e  in  B e rlin  
a ls  vorzüglichstes E rzeu g n is  zur E rh a ltu n g  des H a a re s  in  n a tü r ­
licher S chönheit und  F a rb e  angcpriesene „ N u ß - H a a r f a r b e " ;

8. gegen ein angebliches H eilm itte l gegen R h e u m a tism u s  von kf. R o d e r ­
w a l  d in  M a g d e b u rg ;

9 . gegen d a s  „ausgezeichnete M itte l"  gegen die G icht, dasA D achholder- 
becrenöl von  J g .  S c h u l t h e i ß  N a c h f o l g e r  in  G ü ten b ach ;

;o . gegen den u n te r  der B ezeichnung „ E r c e l s i o r ,  selbstthätiger Des» 
in fek tcur" a ls  „unen tbehrliches Schutzmittel gegen C h o le ra , D iph- 
th e r itis , T y p h u s , Scharlach, Keuchhusten, Schw indsucht u. s. w ."  an - 
gepriesenen A p p a ra t ,  durch dessen G ebrauch alle anderen  D esin ­
fek tionsm itte l überflüssig w erden  so lle n ;

11. gegen die von dem B uch h än d le r F .  S t a h n  in  B e r lin  versandte 
wissenschaftliche A b h an d lu n g  des b e k a n n te n , m ehrfach en tla rv ten  
G eh ilfen  u n d  B e g u ta ch te rs  der G eheim m ittelschw indler „M edizinal- 
r a ts "  D r. I .  M ü l l e r :  „D ie Schwächezustände des K ö rp e rs  und
des G eistes."



III.

Bauliche Entwicklung der Stadt.

v

as J a h r  \8 9 l  brachte eine V e r g r ö ß e r u n g  d e s  G c -  
m a r k u n g s u m f a n g e s  der S tad t um  4 Hektar s \ A r 

^9 Quadratm eter.
Die rasche Ausdehnung der S tad t in der Umgegend des 

alten S c h ü t z e n h a u s e s  an der Aaiserallee hatte mannigfache U liß- 
stände zur Folge, die eine baldige Verlegung der Schießstätte im 
Interesse der Bewohner der in der N ähe stehenden Häuser drin­
gend wünschenswert erscheinen ließen. Dies veranlaßte die Schiitzen- 
gesctlschaft wegen der Erw erbung eines geeigneten Platzes m it der 
großherzoglichen Hofverwaltung in Verhandlungen zu treten, 
welche den E rfo lg  hatten , daß der Gesellschaft ein Platz im 
H ardtwald nordwestlich der S tad t an der Linkcnheimer Allee zu­
gesichert wurde. N unm ehr erklärte sich die Gesellschaft bereit, schon 
jetzt den von ihr von der Stadtgemeinde bis zum J a h re  fs tfJ  
gepachteten platz des alten Schützenhauses*) gegen eine Entschädi­
gung von 60 000 U l. zu räum en und der Bürgerausschuß geneh­
migte die Auflösung des Vertrages um  diese Sum m e, welche den 
Kosten entsprach, die aus der Verlegung der Schießstätte nebst der 
dazu gehörigen Baulichkeiten erwuchsen (2. J u l i  f 890). Der A b­
bruch des alten Hauses wurde alsbald  begonnen; im  Som m er 
s89 l w ar das neue Gebäude an der Linkenheimer Allee fertig 
gestellt.

®) V ertrag  vom  8. D ezem ber (865.



I n  dem V ertrag der Schützengesellschaft mit der großherzog­
lichen Generalintendanz der Zivilliste über den Ankauf des neuen 
Platzes *) w ar der elfteren zur Pflicht gem acht, das städtische 
Gemarkungsrecht für den Platz zu erwerben. E iner dahin gehen­
den Eingabe der Gesellschaft entsprach der S tad tra t, indem er am 
9 . J u l i  (891 über den Übergang des Platzes aus der Gemarkung 
H ardtw ald in die Gemarkung K arlsruhe mit der Generalintendanz 
einen V ertrag abschloß, zu welchem noch am  gleichen T age der 
Bürgerausschuß seine Zustimmung erteilte; die staatliche Geneh­
migung erfolgte m it E rla ß  des großherzoglichen M inisterium s 
des In n e rn  vom 3 ( .  J u l i  (89V

Durch diese neue Vergrößerung hat die G em arkung K arls ­
ruhe einen F l ä c h e n i n h a l t  von ( V (8  Hektar *(0 A r erreicht.

Bei der G ründung der S tad t ((7 (5 ) hatte derselbe (58 Hektar 
betragen. Die Grenzen der Gemarkung bildeten dam als unter B e­
rücksichtigung der jetzigen Straßenbenennungen ungefähr der Land­
graben zwischen Uhlandstraße und Lessingstraße, die Grenzstraße, 
die Kriegstraße, Teile der Steinstraße, der M arkgrafenstraße, der 
kleinen Spitalstraße, der Z ähringer- und der Durlacherstraße, ein 
Teil der Schulstraße, der Schloßplatz, die Linkenheimerstraße, ein 
Teil der M oltkestraße, die W örthstraße, die Bismarckstraße, ein 
Teil der Westendstraße und ein Teil der Kaiserallee (Fläche ( auf 
dem beigegebenen plane**).

Die erste Erweiterung erfuhr die Gemarkung im  J a h re  (779. 
Z u m  Zwecke der Verlegung des Friedhofes, welcher sich bis dahin 
auf dem heutigen M arktplatz befunden hatte, wurde der S tadt 
von M ark g ra f K a r l  F r i e d r i c h  ein Platz auf dem „Lohfeld 
an dem Steinausländekanal", welcher zum Kam m ergute Gottesaue 
gehörte, überwiesen (2). Der Flächeninhalt desselben betrug ( Hektar 
8<t A r.

") Dom  19. ITtärz ( 8 9 (. D ie G esellschaft zah lte  fü r  den (Q uadra tm ete r 
25 P fe n n ig , im  G an ze n  ;o  287 ITT. 25 p f .

**) Diese und  die fo lgenden A u sfü h ru n g e n  beruhen  a u f einer D arstel­
lu n g  „D ie G em ark u n g  der R esidenzstadt K a r ls ru h e  feit G rü n d u n g  derselben" 
von  S tad tb au m eis te r  £j. S ch lick . D ie in  K lam m ern  beigefüg ten  Z a h le n  bezie­
hen sich au f die entsprechenden Z a h le n  a u f dem beigegebenen p la n e .
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I m  J a h re  \7H5 kamen der sogenannte „Alosteracker" (5) m it 
einem I n h a l t  von etwa \ Hektar 8 A r und die „Hardwinkel 
G ärten" hinzu. Die letzteren, welche einen Teil des heutigen 
Bahnhofstadtteils ausm achten, im  Norden an die Gem arkung 
Beiertheim (die jetzige Bahnhofstraße) grenzten, südlich bis zur 
Luisenstraße reichten und im Osten von der R üppurrerstraße, im  
Westen von der Ettliugerstraße eingeschlossen wurden (4), w aren 
herrschaftliches Feld- und W aldgelände in G ottesauer B an n  und 
wurden von M arkgraf A a r l  F r i e d r i c h  der S tad t überlassen, weil 
schon dam als sich die Gemarkungsgrenzen zu eng erwiesen und 
es nicht nur an R aum  für die nötigen Stadterweiterungen, son­
dern vor allem auch an G ärten  fehlte, da die in der Gem arkung 
gelegenen H ausgärten infolge der fortschreitenden Ü berbauung mehr 
und mehr verschwanden. Der Gemarkungszuwachs betrug J(8 
Hektar 82 A r.

Tine für die Erweiterung der S tad t höchst wichtige Ver­
größerung des B annes derselben tra t im  J a h r e  s800 ein, indem 
A a r l  F r i e d r i c h  in diesem J a h re  für städtische Zwecke von der 
Gemeinde Beiertheim das „Beiertheimer W äldchen" und zwei an ­
dere Geländestriche (mit einem Flächeninhalt von insgesamt 2 \  
Hektar 7 Ar) e rw arb , wodurch die Anlage der Ariegstraße und 
die Durchführung der Ettlingerstraße ermöglicht wurde (5 a, b, c).

I m  J a h r e  s804 wurde eine Harzelle an der R üppurrer­
straße (6) und im J a h r e  1(806 der südlich der heutigen Nebenius- 
straße zwischen der Tttlingerstraße und der Rüppurrerstraße lie­
gende Abschnitt des Bahnhosstadtteils, „das Auackerfeld" (7) in die 
Gemarkung der S tad t ausgenommen. Die beiden Flächen hatten 
einen In h a l t  von 54: A r, bezw. 20 Hektar 95 A r.

Noch w aren die neuen Stadtgebiete südlich der S tad t von 
einander und von der Altstadt durch Teile des A am m ergutes 
Gottesaue und der Gemeinde Beiertheim getrennt. Die Ariegstraße 
konnte östlich der Tttlingerstraße nur unter Benützung von Beiert­
heimer Gelände ausgeführt werden. I m  J a h re  4 808 wurden 
deshalb von Beiertheim „die Nachtweidenwiesen" (8 a und 8b ), 
\0  Hektar 90 A r, erworben. I m  folgenden J a h r e  ging das zwi­
schen der Tttlingerstraße, der Rüppurrerstraße, der heutigen Luisen­



straße und der heutigen Nebeniusstraße liegende „Hardwinkelseld" 
(9), (9  Hektar 8 A r, sowie ein Grundstück an der jetzigen Krieg- 
straße östlich der Kapellenstraße, 57 A r ,  in die Gemarkung der 
S tad t über ((0).

3 «  der zweiten Hälfte des 3 a t?rcs l 8 (0  wurde das bis 
dahin eine besondere Gemarkung bildende K lein-K arlsruhe (ff)  
m it der S tad t vereinigt. Der I n h a l t  dieser Gemarkung betrug 
8 Hektar 25 A r.

Verschiedene kleinere Geländeparzellen wurden in den nächsten 
Jahrzehnten in den B an n  der S tad t einbezogen ((8 (2  Fläche (2 
des P la n e s ; ( 8 ( 8 :  (3 ;  ( 8 ( 9 :  (<(; ( 8 2 ( :  ( 5 ;  (82 9 : (6 ;  (857: 
(7 ;  (8 ^ 2 : (8 ;  (8%6: (9 ;  (8 5 8 : 20): Drei derselben ( (3 , (7 
und (8) dienten zu Friedhofserweiterungen.

D as „Sallenwäldchen" (2 s), welches im  J a h re  (800 als 
Entschädigung für das an K arlsruhe abgetretene Gelände von 
dem Kam m ergute G ottesaue an die Gemeinde Beiertheim über­
wiesen worden w a r , wurde im  J a h re  (825 von dem badischen 
S taa te  erworben zum Zwecke der „Verschönerung der Umgebung 
der Residenz". Die Kosten für die Herstellung des Wäldchens als 
A nlage im  Betrage von etwas mehr a ls 3 000 G ulden , sowie 
die jährlichen Unterhaltungskosten wurden auf die S tad t K arls ­
ruhe übertragen. Gleichzeitig wurde bestimmt, daß die Vereinigung 
des W äldchens m it dem Stadtbanne zu geschehen habe, sobald die 
Grenzsteine gesetzt seien. Verschiedene Umstände und nicht in letzter 
Reihe der fortgesetzte W iderstand, den die Gemeinde Beiertheim 
dieser Vereinigung entgegensetzte, bewirkten jedoch, daß diese erst 
im  J a h re  (867 vollzogen wurde. D as Stadtgebiet erhielt durch 
dieselbe eine Vergrößerung um ( (  Hektar, ( (  A r ,  ( (  Q u ad ra t­
meter.

Nachdem im  J a h re  (870  die Strecke der Rüppurrerland- 
straße von der Brücke beim A ugarten an bis zur Vereinigung mit 
der vom Ettlingerthor kommenden S traße (22) aus dem G ottes­
auer B anne in den der S tad t übergegangen w a r , wurde drei 
J a h r e  später das K am m ergut Gottesaue selbst (25), das bis zu 
dieser Zeit eine selbständige Gem arkung gebildet hatte, durch einen 
V ertrag zwischen dem großherzoglichen D om änenärar und der 
Stadtgemeinde der letzteren einverleibt und dam it der für die Er«



Weiterung der S tad t so nötige R aum  gewonnen. Der I n h a l t  der 
auf einmal zum Stadtgebiet neu hinzugekommenen Fläche betrug 
253 Hektar 38 Q uadratm eter.

I m  J a h re  (87H erwarb die Stadtgemeinde von der G e­
meinde Beierthein: die auf der Gemarkung der letzteren zwischen 
dem Sallenwaldchen und dem Bahnkörper gelegene „Schießwiese" 

a) zu Eigentum. Dieselbe 7 Hektar 55 A r 92 Q uadratm eter 
umfassend wurde in den Gem arkungsverband der S tad t ausge­
nommen zugleich mit einer bereits im  Besitze der S tad t befind­
lichen Parzelle der Gem arkung Beiertheim in den Langbruchwiesen 
beim A ugarten von 59 A r 6 Q uadratm eter (2^b ). E ine Ver­
größerung der Gemarkung fand hierdurch jedoch nicht s ta t t ; viel­
mehr verringerte sich der Flächeninhalt derselben um  7 Hektar 
45 A r 3H Q uadratm eter, da gleichzeitig und im  Zusam m enhänge 
m it dieser E rw erbung eine Wiesenfläche von (5  Hektar ^5 A r 

Q uadratm etern in den Fautenwiesen und in den Langenbruch­
wiesen (Fläche a, b, c, d, e, f  des planes) von K arlsruhe an  die 
Gemarkung Beiertheim abgetreten wurde.

Durch die Anlage des neuen städtischen Friedhofes (25) auf 
Rintheimer Gemarkung und durch Aufnahm e des Geländes des­
selben in die Gemarkung K arlsruhe im J a h re  1876 vergrößerte 
sich diese weiter um (5 Hektar 3% A r 85 Q uadratm eter.

I m  gleichen J a h re  wurden ferner der „Baum schulgarten" 
vor dem Durlacher T h o r (26) und ein bis zum J a h re  (879 als 
Seilerbahn dienender Geländestreifen längs der östlichen Seite der 
(Vestendstraße (27) in die Gem arkung ausgenommen.

Vier J a h re  später ging das sogenannte „Barackenfeld", der 
zwischen Bism arckstraße, M ühlburger Allee (Bloltkestraße) und 
lvestendstraße liegende, zum Teil schon überbaute Abschnitt des 
H ardtw alds m it Einschluß jener S traß en , insgesamt (2 Hektar 
2 A r 5 ( Q uadra tm eter, au s der Hardtwaldgem arkung in die 
städtische Gemarkung über (28). I n  der zwischen der großherzog­
licher Domänendirektion a ls  Vertreterin des Domänengrundstockes 
und der S tad t getroffenen Übereinkunft wurde festgesetzt, daß auf 
diesem Gelände nur Gebäude in villenartigem Baustile mit V or­
gärten u. s. w. künftig sollten errichtet werden.
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(Eine weitere umfangreiche Vergrößerung erfuhr die Stadt» 
gemarkung im  J a h r e  (882, indem 65 Hektar 54f A r 79 Q uad ra t­
meter der Gem arkung Beiertheim m it ihr vereinigt wurden (29 a, 
b, c). Die in der Hauptsache südlich der Gartenstraße gelegene 
Fläche w ar bereits größtenteils im  Besitze von K arlsruher Eigen­
tümern und vielfach überbaut. Die Entschädigungssumme, welche 
Beiertheim für die Abtretung erhielt, betrug 90 000 M ark.

I m  J a h re  >884 wurde der südliche Gehweg der Kaiserallee 
(dam als M ühlburger Landstraße) von der lvestendstraße bis zur 
M ühlburger Gemarkungsgrenze (50), der in der (hardtwaldgemar- 
kung gelegen w a r , der Gemarkung der S tad t einverleibt. Der 
Gebietszuwachs betrug 80 A r 65 Q uadratm eter.

Die beiden letzten großen Erweiterungen erfuhr die S tad t­
gemarkung in den J a h re n  ( 88 (̂ und (885.

I m  erstersn J a h re  wurde durch eine Übereinkunft zwischen 
der Generalintendanz der großherzoglichen Zivilliste und der
Stadtgemeinde der sogenannte „(hosbezirk", das großherzogliche 
Residenzschloß m it seiner Umgebung (5 (), für einen Bestandteil 
der Stadtgem arkung erklärt. Dadurch wurde die seit Jahrzehn­
ten behandelte S treitfrage, ob der Schloßbezirk a ls Teil der
Stadtgem arkung oder a ls selbständige Gemarkung zu betrachten 
sei, endgültig in er stetem Sinne entschieden. Die Fläche, welche 
durch diese Übereinkunft dem städtischen B anne hinzugefügt wurde, 
hatte einen I n h a l t  von (65 (Hektar und setzte sich zusammen aus
dem eigentlichen (hofbezirk m it (6 2  (Hektar 27 A r und zwei aus
der (hardtwaldgemarkung ausgeschiedenen Parzellen, nämlich dem 
„khofwasserwerkgrundstück" mit ( (Hektar 78 A r 70 Quadratm etern 
und dem sogenannten „Schalterhausgrundstück" m it 94 A r 50 
Q uadratm etern.

I m  J a h re  (885 fand die Vereinigung von M ühlburg  (52) 
m it K arlsruhe statt. Der Flächeninhalt der städtischen Gemarkung 
vergrößerte sich dadurch um  2 ( (  (Hektar 25 2(r (5 Quadratm eter. 
Über die begleitenden Umstände dieser Vereinigung sind die Leser 
der Chronik aus früheren Jah rg än g en  derselben unterrichtet. 
(Ja h rg a n g  (885 5 . ( 8— 2 ( ; (886 5 . 5 s.).

(hinsichtlich der kleineren Erweiterungen der folgenden Ja h re  
verweisen w ir ebenfalls auf unsere Chronik. Noch im  Ja h re
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(885 wurden der Gemarkung die Domänenwiesen im  Abtszipfen 
(35) einverleibt (Jah rg an g  (885 5 .  2 9 ), (886  der Teil des 
Hardtwaldes zwischen Kaiserallee und Moltkestraße (54() (Ja h rg . 
(885 S . 30), (887 das sogenannte „Rintheimerfeld" (35) ( J a h rg . 
(887 5 . 2 (), (888 der „Stocher Schlag" zwischen Moltkestraße, 
Knielinger Allee, Linkenheimer Allee und dem großen Exerzier­
platz (36) (Jah rg . (888 5 .  33), (890 die „Forlen- und S traßen­
äcker" (37) (Ja h rg . (890 S . 23) und im  Berichtsjahr selbst, wie 
schon erwähnt, „der Schützenplatz im  H ardtw ald" (38) (s. oben
S . 2 ( f.).

Der gesamte Flächenzuwachs, den die Gem arkung K arlsruhe 
durch die 37 Eingemeindungen erhalten hat ,  beträgt 990 Hektar 
4(0 A r ,  der derzeitige Flächeninhalt von ( ( ^ 8  Hektar 4(0 A r  
übertrifft den ursprünglichen von (58 Hektar etwa um  das 
siebenfache.

2 .
D as städtische S t r a ß e n -  u n d  K a n a l n e t z  erfuhr auch im  

Ja h re  (89( wieder eine W eiterführung.
E s  wurde am  B au  folgender S traßen und A nlagen gearbeitet.

a. Im  Berichtsjahre nicht vollendete Bauten:
T erm in  der B e w il-  B aukosten  T e rm in  des

B ürg erau ssch u ß - lig ter 
B ew illigung. A u fw an d

Ludw ig - w ilb e lm str . zw i­
schen B e rn h a rd str . und
G eorg-Friedrichstraße . 28 . J u l i  ^8 9 x 2 0 3 0 0  —

S te rn  Bergstraße . . . .  28 . J u l i  (891 4? 592 70
G e rw ig s tra ß e ....................... 28. J u l i  1891 1 2 0 0 9 5  19
T u l l a s t r a ß e ....................... 28 . J u l i  (891 2 5 9 4 8  24
D nrlacher Allee (nördliche 

P a ra lle ls tra ß e ). . . . 28. J u l i  (891 3 2 0 4 9  31
A apellenstr. zw. tV ald h o rn - 

straße n . D urlacher A llee 28 J u l i  1891 (5 SOO —
Z w ei öffentl. P lätze w est­

lich der B ertho ldstraße  . 31. © f t .  1891 3 700 —
V orläufige H erstellung des 

fü r einen ÄirchenBau Be­
stimmten P latzes a ls  öf­
fentliche A nlage . . . 3 1 .  © kt. 1891 4 so o  —

S u m m e . . .  22 455 95

des I a h -  B e g in n e s  
re s  1891 des B a u e s .

2 2 1 9  14 N ov . 189, 
1 287 60 N ov. 1891 
2 8 9 8  60 N o v . 1891
1 500 —  N o v . 1891

2 772 —  N o v . 1891 

7 2 4 4  71 N o v . 1891 

2 650 10 S e p t. 1891

1 903 50 © f t .  1891
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b. I m  B erich ts jah re  vollendete B a u te n :

T e rm in  der B em il- B aukosten G esam t' 5"m l ' in
B ärgerausschuß- lig te r des W ahres kosten des Cf  ^ °

B ew illig u n g  A u fw an d  X.89X B a u e s  9 »nnes en ung
des B a u e s  des B a u e s

Hirschstraße zwischen G arten - «A 4  Jfc 4  JC. ^
und R h e in b ah n straß e  . . 27. J u n i  (887 36 235 —  796 36 39 756 (3  J u l i  (887 J u l i  (89 (

Hirschstraße zwischen A urven- 

straße u . G em ark u n g sg ren ze  27 . M iirz  (888 4 1 9 7 7  — U 2 5  95 41 969 5% A ug. 1888 J u l i  1891
M arie n straß e  zwischen A u g a r ­

ten- und W in terstraße  . . 28. Dez. (889 (3  596 70 3  424 5 ( (5  273 91 A p ril (8 9 0  A p r .(891
A riegstraße zw. E g genste iner­

w eg  und Schillerstraße . . (3 . J u n i  (8 9 0  ( 4  500 —  8 (70  05 (3  448 36 N o v . (890  S e p t .(8 9 (
Scheffelstraße zwischen Sofien­

straße und A riegstraße . . (3 . J u n i  (890 ( (  600 —  6 309 04 (0  486 70 S e p t.(8 9 0  S ep t.(8 9 (
Scheffelstr. südl. d. A riegstraße (3 . J u n i  (890  5 200 — 2 932 54 4 555 54 S ep t.(8 9 0  N ov. (8 9 (
R h e in b a h n - u . Leopoldstraße, 

letztere zwischen R h e in b a h n ­

straße und G arten s traß e  . (3 . J u n i  (890 ( (  268 65 6 4 (2  (6  (0  684 80 Dez. (890 A pr. (8 9 (
A ap e llen straß e  zwischen W a ld ­

ho rn straß e  u n d  A riegstraße (3 . J u n i  (890  (4  150 — 826 —  (0  464 19 M a i  (890 J a n .  (8 9 (
B e r n h a r d s t r a ß e ............................. 3 ( .  O kt. (890  (7 700 — 7 540 63 9 975 69 R o u . (890 O kt. (89(
B e r t h o l d s t r a ß e ..............................5 ( .  O kt. (890  6 760 — 5 269 (6  6 595 27 Dez. (890 N ov . (89(
Ludw ig-W ilhelm straße zwischen 

D urlacherthor u . B ertho ldstr. 3 ( .  O kt. (890  (2  940 — 8 504 — ( 0 ( 0 3  03 Dez. (890 N ov. (89(
E rste llung  e in es  B assins im  

E rb p rin z e n g ar te n  fü r  die 
N y m p h en g ru p p e  und A u f­

stellung derselben . . . .  25. S ep t. (890  26 000 — ( (  389 (1 2 (  (29  58 O kt. (890 A pr. (89(

Größere U m p f l a s t e r u n g e n  kamen in der Uroncnstraße 
zur A usführung ; die Strecke zwischen Spitalstraße und Arieg- 
straßc wurde im  September mit Granitpflaster versehen. Die Her- 
stellungsweise w ar dieselbe wie bei der Umpflasterung der Aaiser- 
straße, der Aarl-Friedrichstraße und der Erbprinzenstraße (Gestück- 
fundament und Fugenverguß).

A a n a l b a u t e n  wurden im  J a h re  s89 t folgende ausgeführt:

a. I m  B erich ts jah re  nicht vollendete B au ten .

T e rm in  der B e w il­ A ufw an d T erm in  des
B ürg erau ssch u ß - lig ter im  J a h r B e g in n e s

bew illigung A ufw an d des B a u e s
L u d w ig  - M lh e lm s tr . Zwi-

scheu B ertho ldstr. nnd jtt. /$i
G eorg -F ried richstraße  . 2 8 . J u l i  ^89 e 7 000 — 4 1 8 4  47 O k t. 1891

S te rn b e rg s tra ß e  . . . . 28. J u l i  1 8 9 ; 6 900 — 781 88 N ov. 1891

G e r w ig s t r a ß e . . . . . 28. J u l i  ( 8 9 ; 28 500 — 1 689' U Dez. 1891



b. Im  Berichtsjahre vollendete Bauten.

, ,  -  verschie- schie- ß°n- le itungen
schußbew llll- Auf-- d -n er dener fm t , a lle r

g u n g  m anb A rt

A u f­
w an d

im
J a h r e

(89i

G esam t- 

kosten der 

B a u te n

T erm in

des

B a u ­

beg innes

A riegstraße  zwischen (Eg- 
gensteinerw eg und 
Schillerstraße . . .

Scheffelstraße zwischen 
Sofieustr. ». R riegstr.

B e rn h a rd s tra ß e  . . .
B erth o ld straß o  . . .
L udw ig - W ilhelm straße 

zwischen D urlacher­
allee u .B e rth o ld s traß e

T u llas traße  . . . .
D urlacherallce (nördliche 

P a ra l le ls t r a ß e ) . . .
A axe llen straß e  zwischen 

W ald h o rn straß e  und 
D u rla c h e ra llc e . . .

u« M eter Stück Stück M e ter 4 . 4 4

(3 . J u n i  (890 7 664 219.09 3 4 28.35 3 860 59 4 347 88 N ov. (890

( 3. J u n i  (890 (3 336 2 3 9 .(2 3 8 53.55 ( 887 80 (0  26( 29 S ep t. (890

242.53 4 7 50.50

5 (.0 8 ( 4 22.95

• 3 ( . O k t. (890  ( ( 8 0 0 ■ 8 (01 49 8 599 04 Dez. (890

30.00 ( 4 28.75

28 . J u l i  (8 9 ( (4 7 0 0 209-56 3 8 ' 35.85 ( 0 0 ( 5 96 ( 0 0 ( 5 96 © f t .  (8 9 (

28. J u l i  (8 9 ( 20 300 608.60 7 (8 89.23 (2 484 26 (2  484 26 © f t.  (8 9 (

28 . J u l i  (8 9 ( ( 500 — .— — 7 34.20 ( 04 78 ( 04( 78 S ep t. (8 9  (

Z u sam m en  . . . ( 600.79 22 60 343.38 37 391 88 46 750 2(

T erm in

der

B a u ­

vollendung

A p ril (8 9 ( 

M ä rz  ( 8 9 (

A p ril (8 9 (

N ov . (8 g (  

Dez. (8 9 (

S ep t. (8 9 (
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Die Gesamtlänge der städtischen K anäle betrug m it Einschluß 
dieser Neuherstellungen Ende 1891 5 1 1 9 3  lausende M eter mit 
511 Kontrolle und Spülschachten und l (78 Straßenschlamm- 
fängern.

Der Ersatz der Straßen» und Kanalherstellungskosten durch 
die Angrenzer erfolgt nach den hierauf bezüglichen Mrtsstatuten 
bei Neuherstellung von Gebäuden bei folgenden im  B etriebsjahr 
neu beschlossenen Straßenstrecken:

L udw ig-W ilhelm straße  zwischen B ertho ldstr. und  G eo rg -F ried rich str .;
S te rn b erg straß e  nördlich des S c h a fg ra b e n s ;
G erw ig straß e  zwischen G eorg-F riedrichstraße und  S te rn b erg s traß e ;
U apellenstraße  zwischen W ald h o rn straß e  und D urlacherallee.

Der sofortige Wiederersatz der S traßen- und Kanalhcrstel- 
lungskosten an  die Stadtkasse durch die beteiligten Angrenzcr bei 
Herstellung der S traßenbauten erfolgt auf G rund von Verträgen 
bei folgenden S tra ß e n :

S te rn b e rg s traß e  südlich des S c h a fg ra b e n s ;
G erw ig straß e  zwischen S te rn b erg straß e  und  T n lla s tra ß e ;
T u lla s tra ß e ;
D urlacherallee (nördliche P a ra lle ls tra ß e ).

Noch ein anderer B au , die H i r s c h  st r a ß e n b r ü c k e ,  wurde 
im  J a h r  1891 (August) vollendet.

Diese Brücke, mittelst derer die Hirschstraße über zwei B ah n ­
linien und zwei parallel zu diesen ziehende Straßen hinweggeführt 
w ird, hat eine Breite von 10. H  M eter, von welcher 6.12 M eter 
au f die F ah rb ah n  und je 2.01 M eter auf die beiden Gehwege 
kommen. Die beiden W iderlager an der Kurvenstraße und an der 
Rheinbahnstraße liegen in verschiedenen schiefen Winkeln zur Längs- 
axe der Brücke, weshalb auch die Längen der Brücke, an den 
Geländerfluchten gemessen, ungleiche sind. A n der westlichen Flucht 
beträgt die Länge der Brücke zwischen den Auflagern 81 M eter, 
an  der östlichen dagegen 88.5 M eter. Die ganze Brücke besteht 
a u s  drei einzelnen auf zwei steinernen M ittelpfeilern ruhenden 
Brücken, einer nördlichen m it zwei Öffnungen von je 15.5 M eter 
Spannweite und einer Gesamtlänge von 27 M eter, einer südlichen 
m it drei Öffnungen von der gleichen Spannweite und einer G e­
sam tlänge von 10.5 Bieter und einer mittleren m it Breiten von 
15.5 M eter (westliche Flucht) und 18 M eter (östliche Flucht). Die
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(Entfernung der Auflagerungen der verschiedenen Brücken auf den 
Pfeilern beträgt je f .5 Bieter.

Die Bewilligungen zur A usführung der Brücke erfolgten 
durch den Bürgerausschuß ain 27. Dezember 1889 und am  
3V Oktober f 8 9 0 ; die genehmigte B aufum m e betrug 183200 ZU. 
(156000 ZU. und 27 200). Begonnen wurde m it dem B a u  im 
ZITai f890. Die Baukosten beliefen sich im  J a h re  1891 auf 
117558 ZU. 59 P f .;  die gesamten Baukosten betrugen 178027 ZN. 
47 Pf. Der G esam taufw and für die Brücke ist dies jedoch nicht, 
da das nördliche W iderlager sam t Treppe (20 000 Z1I.) a ls  Teil 
der „chirfchstraße nördlich der ZNaxaubahn" m it diesem B au  
bewilligt und im  J a h re  1888 ausgeführt und das südliche W ider- 
lagcr nebst Treppe (2f 000 ZN.) m itsam t der Stützmauer der 
südlichen Z ufahrtsram pe der Brücke (9 060 ZN.) a ls  Teil der 
„fstrfchftrafc südlich der Aurvcnstraße" m it dieser S traße  geneh­
migt und im  J a h r  1889 hergestellt worden w ar. Die Gesam t- 
bewilligungen für den Brückenbau betrugen somit 256 260 ZN. 
(183 200 ZN. -f- 55 060 ZN.); die Gesamtkosten desselben beliefen 
sich auf 231 671 ZN.

Insgesam t kamen 3 5 1 952 K ilogram m  Eisen bei dein B rü ­
ckenbau zur Verwendung.

Ursprünglich sollte die Brücke durch eine Treppe m it der 
Augustastraße, bezw. mit den zwischen der ZNaxaubahn und der 
Aurvenbahn liegenden Bauvierteln, sowie durch eine-zweitc m it den 
zwischen der Augustastraße und der Brücke projektierten öffentlichen 
Anlagen verbunden werden. Durch die neuesten B ahnveränderungs­
projekte wird jedoch dieser p la n  voraussichtlich überflüssig werden.

Namen erhielten im  Berichtsjahre folgende S tra ß e n : die 
südlich der Zlugartenstraße und nördlich der V . Allee zwischen 
Rüppurrerstraße und (Ettlmgcvftraßc herzustellende S traße den N a ­
men „ W i n t e r s t r a ß e "  zur ehrenden E rinnerung an den ZTunistcr 
Georg Ludwig W i n t e r * ) ,  die V. Allee den N am en „ N e b e -

*) G estorben x839 i er ist der Schöpfer der badischen G em ein d eo rd n u n g ; 
vergl. v. 20 c e ch, Badische B io g ra p h ie n , 2, 495— 5 (0 .
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n i u s s t r a ß e "  zum Andenken an den M inister K arl Friedrich 
N e b e n i u s  *), die westlich der Aadettenanstalt angelegte S traße den 
N am en „ F r e y d o r f s t r a ß e "  zur Erinnerung an den badischen 
Ariegsminister A a rl W ilhelm Eugen von F r e y d o r f  2), die öst­
lich der genannten Anstalt angelegte S traße den N am en „ Ro g g e n -  
b a c h s t r a ß c "  zutu Gedächtnis des badischen Ariegsministers Franz 
5laver August Freiherr von R o g g e n b a c h 5),  die zwischen der 
Rintheimerstraße und der Durlacher Allee von (Dsten nach Westen 
führende S traße den N am en „ G  e r w i g s t r a ß e "  nach dem E rbauer 
der Schwarzwaldbahn Baudirektor Robert G e r w i g H ,  die östlich 
der Georg-Friedrichstraße von der Rintheimerstraße zur Gerwig- 
straße führende S traße den N am en „ S t e r n b e r g s t r a ß e "  nach 
dem O berbau ra t H erm ann S t e r n b e r g 5) ,  die beim Schlacht- 
und Biehhos von der Durlacher Allee zur Gerwigstraße führende 
S traße den N am en „ T u l l a s t r a ß e "  nach dem Oberst Jo h an n  
Gottfried T  u l l a 6).

5.

Bon s t ä d t i s c h e n  H o c h b a u t e n  wurde im Berichtsjahre 
das L u i s e n h a u s  (vergl. Chronik für \889  5 . 52 f.) vollendet und 
Ende J u l i  seiner Bestimmung übergeben. A m  22. M a i besichtigte 
die Großherzogin den B au . A us A nlaß  dieses Besuches richtete 
sie an den S tad tra t folgendes Schreiben:

„Noch vor Abschluß des heutigen T ag es, welcher mich
erstmals in das neu erbaute Luisenhaus führte, ist es m ir
B edürfn is , meinem aufrichtigen Dank Ausdruck zu geben.
I n  jenem , den verschiedensten Zwecken der Wohlthätigkeit
und der Gemeinnützigkeit gewidmeten Hause erblicke ich eine

*) D en V erfasser der badischen v e rfa ssn n g su rk u n d e , gestorben (857 ;. 
B a d . B io g ra p h ie n , 2, 9 9 — (0 5 .

2) G estorben (85%; B a d . B io g ra p h ie n  (, 258— 2 6 (.
3) G estorben ( 8 5 4 ; B a d . B io g ra p h ie n  2, ( 93— ( 95.
4) G estorben ( 8 8 5 ;  B a d . B io g ra p h ie n  4, ( 4.9 .
5) G estorben  (8 8 5 ; er w irkte 24 J a h r e  a n  der In g en ieu rsch u le  des 

großh. P o ly tech n ik u m s; B a d . B io g rap h ien , 4, 452— 454.
®) G eb o ren  (770  in  K a r ls r u h e ;  er w a r  V orstand der großh. badischen 

lv asser- u n d  S tra ß e n b a u v e rw a ltu n g  und  der Schöpfer der R heinkorrektion;. 
B a d . B io g ra p h ie n  2, 360— 364.
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wiederholte Kundgebung der Gesinnungen, welche den A n ­
stalten der S tab t K arlsruhe ihr besonderes Gepräge verleihen.

Die städtische Verw altung hat bei diesem N eubau zunächst 
wiederum in freigebigster N)eise keine M pfer gescheut, um den 
Zwecken, welchen die Räum e dienen sollen, die weiteste F ö r­
derung zu Teil werden zu lassen.

Sie hat ferner in vertrauensvoller Weise die nach allen 
Richtungen hin vollkommen entsprechenden räumlichen E in ­
richtungen den unter meinem Protektorat stehenden Vereinen 
überwiesen, um in denselben die Werke der Nächstenliebe nach 
bestem Ermessen weiter zu pflegen und zu entwickeln. Diesem 
großen V ertrauen , welches m ir hiemit von Seiten der S tad t 
in doppelter F o rm  von neuem entgegengebracht wird, zu ent­
sprechen, wird eine m ir um so wichtigere A ufgabe sein, a ls 
ich nur auf diesem Wege die Möglichkeit ersehe, der S tad t 
den rechten Beweis der dankbaren (Empfindung zu geben, die 
mein tferz bewegt.

D as wechselseitige Zusammenwirken der uns stets so 
sehr entgegenkommenden städtischen V erw altung m it unseren 
Vereinsbestrebungen ist eine bedeutungsvolle Chatfache, die 
ich in ihrem vollen Werte erkenne und deren tröstende und 
herzerfreuende Erweisungen ich schon oft zu erfahren Gelegen­
heit gehabt habe.

M öge Gottes Segen auch ferner leitend und begleitend 
zum W ohl der anvertrauten A rbeit mit uns gehen."

Z m  F rü h jah r wurde der N e u b a u  des S c h u l h a u f e s  vor­
dem Durlacherthor an der K a rl W ilhelmstraße begonnen, im  S p ä t­
jah r w ar er unter Dach gebracht. Z n  demselben werden in 26 
Lehrsälen etwa f500 Schüler gleichzeitig Unterkunft finden.

3 nt R a t h a u s  wurden während des Z ah res  größere bauliche 
Veränderungen vorgenommen. A m  V M ärz  fand die Rückgabe 
der an den S taa t unkündbar vermieteten G efängnisräum e nörd­
lich des R athausturm es an die Gemeindeverwaltung statt. Diesel­
ben wurden zu Bureauräumlichkeiten für das städtische T iefbauam t 
und die Krankenversicherung, sowie für die Unterbringung der am ­
bulatorischen Klinik umgestaltet. Der A ufw and betrug 2 ^ 0 0 0  M .



Die durch die Verlegung der ambulatorischen Klinik frei­
gewordenen Räum e wurden m it einem Aufw and von 4( 200 211 
für die Unterbringung der G rund- und Pfandbuchführung ein­
gerichtet.

I n  dein S c h u l h a u s  in der Erbprinzenstraße wurde für die 
E rteilung des Paushaltungsunterrichts ein Klassenzimmer im E rd ­
geschoß zu einer Küche umgebaut. Die Kosten betrugen 4s 000 211., 
von denen rund \ 000 211. aus die innere Einrichtung entfielen.

Alle diese Arbeiten leitete der Vorstand des städtischen poch 
bauam tes StaMbaumeister S t r i e d e r .

Von n i c h t  s t ä d t i s c h e n  ö f f e n t l i c h e n  B auten wurden in 
A ngriff genommen das neue großherzogliche P a la is  im  E rb p rin ­
zengarten, zwei Neubauten für die großherzogliche Steuerverwal­
tung (Kreuzstraße), der N eubau des Pauptzollam tes (Rüppurrer- 
straße), sowie elf B auten des Ncilitärfiskus. Fertig gestellt wurden 
das Schützenhaus (vergl. oben 5 .  2\) ,  ein Traindepotgebäude, ein 
Teil der neuen Dragonerkaserne, sowie die umfangreiche Kadetten­
anstalt. Auch die neue katholische Kirche im Bahnhofstadtteil, die 
L i e b f r a u e n k i r c h e ,  wurde vollendet und dem gottesdienstlichen 
Gebrauche übergeben (st. Dezember). Dieselbe hat R aum  für un 
gefähr 2 000 Personen.

ch
Die p r i v a t e  B a u t h ä t i g k e i t  ist im Berichtsjahre wesent­

lich hinter der früherer J a h r e  zurückgeblieben.
Von der G r t s b a u k o n t r o l l e  wurden im ganzen 50st L a u ­

bescheide erteilt (gegen 64(8 im J a h re  s 8st0), von denen indes 58 
nicht ausgeführt wurden. Von den Baubescheiden betrafen 4(8 
2Vohngebäude m it 85 ( Z im m ern und 258 Küchen ( ( 8s t s : st5 
W ohngebäude m it ( 6 (5  Z im m ern und 4(54( Küchen), (2 große 
pintergebäude mit 78 Z im m ern und 28 Küchen ( (8s t f : 26 mit 
(75  Z im m ern und 67 Küchen), H Stockaufbauten m it 55 Z im ­
mern und 5 Küchen, im  ganzen also st62 bewohnbare und heiz­
bare Z im m er und 271. Küchen, ferner 2 große Saalbauten (Ko­
losseum der B ierbrauerei Schrempp und kathol. Nlännerverein), eine 
große Fabrikanlage (Parfüm eriefabrik von IDolff und Sohn an



der Durlacher Allee), ein großes Werkstättengebäude (auf dem 
Hauptbahnhof) und endlich 20 f kleinere bauliche Änderungen, 
Schuppen, M agazine, Werkstätten u. f. w.

Aber die A n z a h l  der bei den großen Bauunternehmerfirmen 
beschäftigten A r b e i t e r  macht der Jahresbericht der Handels­
kammer für die Kreise K arlsruhe und Baden folgende M itteilung. 
Den.höchsten Arbeiterstand m it 2 153 Personen wies der M o n a t 
August auf, und zwar waren in 25 M aurergeschäften I 675 A r­
beiter über und 260 Arbeiter unter 16 J a h r e n , in 7 Z im m er­
geschäften 202 Arbeiter über und 18 unter (6 J a h re n  beschäftigt. 
(Es wurde ein Durchschnittstaglohn von 3 M . 20 P f. bis 5 M . 
30 P f. im  Som m er und von 2 M . 70 P f. bis 2 M . 80 P f. 
im  W inter bezahlt.

Der Umsatz im  Gesamtbaugeschäfte betrug ca. 7 M illionen.

Aach dem Borgange anderer Städte faßte der S tad tra t im  
Berichtsjahre den Beschluß, über den g e s u n d h e i t l i c h e n  Z u ­
s t a nd  de r  W o h n u n g e n  d e r  m i n d e r  w o h l h a b e n d e n  B e ­
v ö l k e r u n g  der S tad t (Erhebungen anzustellen, um auf G rund 
des gewonnenen M ateria ls  auf die Beseitigung wahrgenommener 
M ißstände hinwirken zu können. A uf seinen A ntrag  betraute der 
Bezirksrat den D rtsgefundheitsrat m it der A usführung der Unter­
suchungen. Dieselben werden sich auf diejenigen Familienwohnungen 
erstrecken, deren M ietzins den B etrag von f0 0  M . jährlich nicht 
übersteigt, und vorerst in den Häusern der Durlacherstraße, der 
W aldhornstraße, der Fasanenstraße, der Schwanenstraße, der S p i­
talstraße, der Schützenstraße und der Klauprechtstraße stattfinden.



IV.

Schule und Kunst
1. Schulen .

1^1§2/CV städtische A ufw and für die Schuten betrug im  J a h re  
(89 ( 550 4:97 m. (gegen 5 (2  470 A l. im  J a h re  (890). 

Don dieser Sum m e sind wie in früheren Ja h re n  (64 003 2TL als 
Mietzinse für die städtischen Schulgebäude nebst In v e n ta r  als 
durchlaufender Posten zu betrachten, da sie in E innahm e und 
A usgabe erscheinen. 5 (4  974 A I. 62 P f . betrug der Zuschuß für 
die Volksschulen, 2 ( 5 ( 6  AI. 37 P f . der zur Rasse des Real­
gym nasiums , 26 257 A I. 50 P f. der zur Realschulkasfe und 
23 745 A I. 9 1 Pf- derjenige zur Rasse der höheren M ädchen­
schule. Außerdem wurden noch Zuschüsse in verschiedener stöhe 
für die Gewerbeschule, die Handelsschule, die allgemeine Musik- 
bildungsanstalt, die Malerinnenschule, die Frauenarbeitsschule, die 
Hochschule des badischen Frauenvereins und die M ädchenarbeits- 
schule im Stadtteil M üh lbu rg  gewährt.

Die Frequenz der hiesigen Schulen hat sich im Schuljahre 
( 890/9 ( im  großen und ganzen aus der pöhe derjenigen des vor­
hergehenden J a h re s  gehalten. Bei einigen Anstalten hat sie die­
selbe unbedeutend überschritten, bei anderen dagegen nicht ganz 
erreicht (vergl. Beilage I.).

E in  bedeutender Zuw achs an Schülern ist nur für die R  n a- 
b e n - F o r t b i l d u n g s s c h u l e  zu verzeichnen, welche in (5 Massen 
655 Schüler zählte (gegen 55 ( Schüler in (2 Massen im Ja h re  
( 889/90) , für die B a u g e w e r k e s c h u l e  mit 536 Schülern im
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Wintersemester \ 890/9 \ und s60 im Sommerfemefter ssgo  (gegen 
309 im  Wintersemester \ 889/90 und WH im Sommersemester 
s890), sowie für die S e m i n a r s c h u l e  d e s  L e h r e r s e m i n a r s  I, 
dessen Schülerzahl von \ 7 \  aus 2 2 \ Schüler gestiegen ist. Z u -  
rückgegangen ist unter anderem die Schülerzahl der R e a l ­
s c h u l e  (von 763 ans 728).

Die Z ah l der Schüler der d em  G r t s s c h u l r a t  u n t e r ­
s t e l l t e n  s t ä d t i s c he n  S c h u l e n  ist von 8 559 auf 8 575 gestie­
gen, die der V o l k s s c h u l e n  allein von 7 5 s3  auf 7 595. Die 
Z ah l der besetzten Lehrstellen betrug s6 0 ; davon kamen 77 auf 
bsauptlehrer, sö auf H auptlehrerinnen, 5^ auf U nterlehrer, s s 
auf Unterlehrerinnen und 23 auf Industrielehrerinnen.

D as allmähliche Anwachsen der Schülerzahl, sowie des Lehrer­
personals der städtischen Volksschulen ersieht m an aus nachstehen­
der T abe lle :

Z a h l  8 e r

Schüler

L ehrer und L ehrerin n en

ß n u p t-
Ichvev ff

f Unter»
leh re t

Unter»
lehret».
in n e n

S u m m e

(8(30 ( 408 9 _
U 20

(86( ( 455 9 (( — 20
(862 I 379 i 9 —■ (1 — 20
(865 ( 393 9 U — 20
(86% ( 324 9 - (1 — 20
(865 ( 304 9 — U — 20
(866 ( 3 (3 9 — U — 20
(867 ( 345 9 — U — 20
(868 ( 437 9 — u — 20
(869 ( 4 9 ' 9 — u — 20
(870 ( 574 (0 — (0 — 20
(87 ( ( 659 .(U — (0 - 20
(872 ( 757 (0 — 10 — 20
(873 ( 887 \o — (4 — 24
(874 2 393 (7 — (8 —- 35
(875 .2 555 (7 — 23 — 40
(876 2 794 2 ( _

24 43



Z a h l  d e r

Schüler

L ehrer und L ehrerinnen

fjaup t»
leh rer

f?an p t
leh rer-
inn cn fl

U n te r­
lehrer»
inn en

S um m e

1877 2 877 27 21 48
1878 3 625 35 — 19 76
1879 3 687 39 — 19 16 74
1880 4 078 39 — 20 16 7 5
1881 4 247 41 5 20 10 76
1882 4 5 4 3 42 5 24 12 85
1883 4 847 H6 8 25 U 90
IM S 5 208 52 8 24 11 95
1885 5 490 56 10 24 11 101
1886 6 549 64 11 24 13 112
1887 6 763 68 12 27 14 121
1888 6 845 70 13 28 12 123
1889 7 024 73 13 31 13 130
1890 7 313 73 13 34 13 133

Die Z a h l der V o l k s s c h u l h ä u s e r  betrug im Berichtsjahre 
( ( ;  die E rbauung  eines weiteren zwölften auf dem Platze vor­
dem Durlacher T h o r m it einem A ufw and von 4 20 000 DT. 
wurde von dem Bürgerausschuß am  30. M ärz  beschlossen (vergl. 
5 .  53). Von den vorhandenen Schulhäufent ist das älteste das­
jenige Ariegstraße 44 (erbaut ( 850); es folgen dann der Zeit der 
E rbauung  nach das H aus Erbprinzenstraße (8 (erbaut \8^6), 
die Däuser Spitalstraße 28 ((853), Kreuzstraße (5 ((870), Hardt 
straße 3 ((874:), Schützenstraße 35 ((878), Spitalstraße 42 ((880), 
lvaldstraße 83 ((8 8 (), Gartenstraße (6 ((883), Bahnhofstraße 22 
((886) und Leopoldstraße 9 ((889)*).

Auch im  Berichtsjahre wurden wieder 6 F e r i e n k o l o n i e n  
m it etwa 90 Kindern in die bekannten (Drte des oberen M u rg - 
thales ausgesendet.

B ei der vom (. bis 5. A pril währenden H a n d a r b e i t s -

*) B .  Beideck, Geschichte des volksschulw esens der K au x t- und  Residenz­
stadt K a r ls ru h e . B e ila g e  zum  X III. Ja h re sb e r ic h t. K a r ls ru h e  lsg o .
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a u s f t c l l u n g  der S tabt- und Landschulen des Bezirkes K arls« 
ruhe im  kleinen Saale der Festhalle, m it welcher eine Präm iierung  
der tüchtigsten Lehrerinnen verbunden w a r , wurden von 25 Leh­
rerinnen der S tad t 9 der (Ehre einer Auszeichnung für würdig 
befunden.

Die t e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  wurde im Wintersemester 
\ 890/91 im  ganzen von 587 (1889/9°: 528) und im  Som m er­
semester 1891 von 546 Zuhörern besucht (1890: 188). Außerdem 
nahmen während des Wintersemesters 75 Dam en und perren an 
den Vorlesungen über italienische M alerei der Frührenaissance teil. 
An Stelle des einem Rufe an die technische pochschule zu B ra u n ­
schweig folgenden außerordentlichen Professors des In g en ieu r­
wesens M . M ö l l e r  wurde der Vorstand der großh. Rheinbau- 
Inspektion © ffenburg, Bezirksingenieur C . S a y e r  zum ordent­
lichen Professor des Wasserbaues ernannt.

2. Kunst.

Nach dem Alm anach des großherzoglichen poftheaters w ur­
den von dem letzteren 166, einschließlich der 18 in B aden , in s­
gesamt 211 Vorstellungen gegeben. Von den 166 Vorstellungen 
in K arlsruhe kamen 88 auf das Schauspiel und 78 auf die 
© per. 21 Vorstellungen waren außer Abonnem ent; unter diesen 
waren 2 Fastnachtsvorstellungen zu ermäßigten Preisen und eine 
Festvorstellung zu (Ehren der Teilnehmer der V ersam m lung deut­
scher Forstmänner.

Von den Autoren waren hauptsächlich vertreten im  Schau­
spiel S c h i l l e r  mit fO Aufführungen, p e y s e  mi t  8, I b s e n  und 
p .  T e w e l e s  mi t  je 7, F u l d a ,  G o e t h e ,  M o l i e r e ,  P u t l i t z  
und S h a k e s p e a r e  mit je 6 , in der © per W a g n e r  mi t  H ,  
M e h u l  und M a s  c a  g u t  mi t  je 7 ,  B e r l i o z  und M o z a r t  
mi t  je 6 , A u b e r ,  D o n i z e t t i ,  F.  L a n g e r ,  L o r t z i n g  und 
R o s s i n i  mit je 5.

Außerdem wurden das B allet „Die Puppenfee" von p a ß «  
r e i t  er  und G a u l  elfmal und das B allet „Sonne und <Erde" 
von denselben viermal aufgeführt.
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N ovitäten tarnen zur Aufführung im  Schauspiel und T rau er­
spiel s0, im  Lustspiel 7 und in der © per 2.

Neueinstudiert wurden 5 Trauerspiele und Schauspiele, 5 
Lustspiele und 4 © pern.

Gäste traten im  Schauspiel 9 auf ,  in der © per f8 , von 
jenen sind 2 , von diesen 5 in den Verband des großherzoglichen 
Hofthcaters übergetreten.

Durch den Tod verlor das Hoftheater im M ärz  den Hof 
theatermaler L. D i t t w e i l e r  und im  Dezember den zweiten H a 
pellmeister I .  R u z e k  (vergl. R ap . X.).

I n  der Zeit vom 14- J u n i  bis s. J u l i  gab wie in früheren 
J a h re n  das ©peretten - Ensemble vom H a m b u r g e r  K a r l  
S c h u l z e - T h e a t e r  unter der Leitung des Direktors I .  F e r e n c z y  
wiederum eine Anzahl ©perettenvorstellungen.

Die großherzogliche K u n s t h a l l e  wurde im Berichtsjahre 
durch weitere Neuerwerbungen bereichert; w ir nennen „N or der 
Wallfahrtskirche bei T riberg" von NX H a s e  m a n n  in Gutach, 
„Ansicht aus Venedig" von p .  v o n  R a v e n s t e i n  in Karlsruhe, 
„Kühe einen Bach überschreitend" von HX F r e y  in 21 tünchen, 
eine Kopie von L i o n a r d y  d a  V i n c i s  „B ildn is der 21Tona 
Lisa im  Louvre" von K . V e l t e n ,  eine Kopie von T i z i a n s  
sogenannter „himmlischen und irdischen Liebe" der Galerie Borghese 
in R om  und endlich drei wertvolle Stücke aus dem Nachlaß von 
Anselm F e u e r b a c h ,  darunter das meisterhafte Selbstporträt des 
Künstlers aus seinen letzten Lebensjahren.

D as K o n s e r v a t o r i u m  f ü r  M u s i k  wurde im  Schuljahre 
1890/9 I von 558 Zöglingen besucht (l 889/9° :  343). Von diesen 
waren 5 s0  eigentliche Schüler, 2 \  Hospitanten und 27 Kinder, 
welche in dem K ursus der M ethodik des Klavierunterrichts (Ab 
teilung für praktische Unterrichtsübung) unterwiesen wurden. Durch 
die V erm ittlung des großherzoglichen M inisterium s der Justiz, 
des K ultus und Unterrichts wurden der Bibliothek der Anstalt 
die musikalischen Kompositionen F r i e d r i c h s  des Großen in der 
P rachtausgabe übergeben, welche auf Befehl Kaiser W ilhelms I.
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in nur lO O  Exemplaren hergestellt worden ist. Der B eitrag  der 
S tab t für die Anstalt betrug wie bisher 5 000 M .

Die A l l g e m e i n e  M u s i k b i l d u n g s a n s t a l t  wurde im 
J a h re  h 837 gegründet; sie verdankt ihre Entstehung dem gemisch­
ten Chorverein „Cäcilienverein", welcher im  gleichen Z ahre  ins 
Leben tra t. Aus allgemeine musikalische B ildung der Jugend , aus 
der sich der Verein gesanglich geschulten Nachwuchs zu sichern 
strebte, w ar das Ziel der Anstalt gerichtet. A nton R a t z i n g  e r ,  
der einst in K arlsruhe so beliebte und selbst über die Grenzen 
Deutschlands hinaus berühmte O pernsänger, w ar M itbegründer 
des Cäcilienvereins und der Allgemeinen M usikbildungsanstalt. 
E r  w ar für die junge Schöpfung als deren erster Vorstand unab­
lässig thätig, verfaßte im  Verein m it dem Musikdirektor Dr. G a ß -  
n e r  ein Lehrbuch, nach welchem bis zum J a h re  f844 unterrichtet 
wurde, und unterrichtete zuweilen selbst längere Zeit. M it der 
zunehmenden Lebensfähigkeit sah sich der Cäcilienverein veranlaßt, 
der M usikbildungsanstalt eine mehr selbständige Leitung zu geben, 
welche dadurch erreicht wurde, daß m an besondere Präsidenten für 
sie gewann. A ls solche waren pofm arschall Freiherr von G e m -  
m i n g e n  und Staatsm inister D r. T u r b a n  thätig. Die dadurch 
schon angebahnte völlige Loslösung vom Cäcilienverein kam unter 
dem seit \8 6 \  das Anstaltspräsidium  führenden Freiherrn v o n  
U n g e r n - S t e r n b e r g  zum Vollzug. A ls derselbe im  J a h re  f 887 
in die Stellung eines Ehrenpräsidenten eintrat, wurde S tad tra t A. 
R ö m h i l d t  das Präsidium  übertragen; seit dessen Tod führt 
dasselbe S tad tra t F . L u d w i g .  Seit dem J a h re  s8^5 fließt der 
Anstalt seitens der S tad t eine jährliche Unterstützung zu, welche 
im A nfang 550 Gulden betrug und jetzt die pöhe von \ 500 M . 
erreicht hat. Außerdem gewährt seit dem Z ahre s875 der G ro ß ­
herzog freie Unterrichtsräume im  Schlößchen in der Ritterstraße. 
Lehrgegenstände sind Musiktheorie einschließlich der Harmonielehre, 
Klavier, die Streichinstrumente, die B lasinstrum ente, C hor- und 
Sologesang, Ensemblespiel*), j i n  Schuljahr fS f lO /f ll. wurden an 
der Anstalt von 20 Lehrern 270 Schüler unterrichtet.

*) p ro fp e f tu s  der A llgem einen  M u sikb ildungsansta lt K a rls ru h e . K a r ls ­
ruhe ( l8 Z l) .
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I m  J u n i  wurde in den oberen Sälen der Kunsthalle eine 
Ausstellung von Gemälden und pandzeichnungen A  n s e l m 
F e u e r b a c h s  veranstaltet. Dieselbe umfaßte 37 größtenteils im 
Privatbesitze befindliche Stücke *) aus allen Perioden des künstleri­
schen Schaffens dieses M eisters. A us seinen Düsseldorfer Lehr­
jahren (4845— 47) stammte „ Gin alter F a u n , der seinen Enkel 
die Flöte spielen leh rt" , sein erstes ausgeführtes Gemälde ((Eigen­
tum  des Großherzogs), aus den Pariser J a h re n  (4854— 52) das 
Gemälde „p a fis  in der Schenke", das den Dichter darstellt, wie 
er in seliger Begeisterung ein Gedicht an die W and schreibt. Unter 
den in K arlsruhe ( \ 85^— 55) entstandenen Gemälden erregte be­
deutendes Interesse der 1,854; gemalte „T od des italienischen 
Schriftstellers p ie tro  Aretino zu Venedig 4557" (im Besitze des 
Musikdirektors Levy in München). I n  Venedig (4 855— 56) waren 
zwei der ausgestellten Werke gem alt, eine Kopie nach „Tizians 
p im m elfahrt M a r iä "  und „Die Poesie, Verkörperung der italie­
nischen Kunst". Besonders reich w ar die Periode von Feuerbachs 
Leben und Schaffen in R om  (4 856— 75) vertreten. E ine hervor­
ragende Stelle unter den Werken derselben nahmen ein das Bild 
„D ante m it edeln Frauen R avennas lustwandelnd", das 4858 für 
die K arlsruher Kunsthalle gem alt, von der Direktion derselben 
zurückgewiesen und nachm als von Großherzog F r i e d r i c h  als 
Privateigentum  erworben worden w a r , die 1,862 gemalte „ I p h i ­
genie", die erste Darstellung derselben, und endlich das 4890 für 
die Kunsthalle angekaufte „G astm ahl des P la to n "  (vergl. Chronik 
für 4890 S. 40).

Die K u n s t s c h u l e  wurde im  Schuljahr 4890/94 von 438 
Schülern (40 mehr a ls im  J a h re  4889/90), die M a l e r i n n e n  
s c h u l e  von 57 Schülerinnen (3 mehr als im J a h re  zuvor) 
besucht.

Die Gesamtschülerzahl der K u n s t g e w e r b e s c h u l e  betrug 
237, darunter w aren 490 ständige Schüler. Seit ihrer Errichtung 
im  J a h re  4870 hatte die Anstalt folgende Frequenz:

*) 15 davon  w a re n  E ig e n tu m  des G roßherzogs.



Stänbige Schüler. Gesamtschülerzahl.
*870/71 - - 0 38
*871/72 . . *8 59
*872/73 . . *2 7*
*873/71 . . 2* 82
*871/75 . . 23 67
*875/76 . . 39 87
*876/77 . . 18 79
*877/78 . . 56 93
*878/79 - - 70 *09
*879/80 . . 94 *25
*880/8* . . 79 *27
* 88 */82 . . *02 133
*882/83 . . 98 *4*
*883/81 - - * *0 *64
*881/85 . . 1*7 *72
*885/86 . . *31 *94
*886/87 . . *53 227
*887/88 . . *37 203
*888/89 - - *59 205
*889/90 . . *81 221
*890/9* - • *90 227

Dem mit der Anstalt verbundenen K u n s t g e w e r b e m u s e u m  
wurden von Freunden und Gönnern wiederum zahlreiche Geschenke 
überwiesen.

Aus der in Berlin veranstalteten Jubiläum sausstellung des 
Vereins Berliner Künstler wurde Professor F . K e l l e r  durch die 
große goldene Aledaille ausgezeichnet. Bei dem Wettbewerb um  
das Reiterstandbild des Kaiser-W ilhelm-Denkmals aus dem Kysf- 
häuser wurde Professor Zch v o l z  vom Preisgericht der zweite 
P re is  zuerkannt.



V.

Politisches- industrielles und Vereinsleden.
v

t u  17. November fand die feierliche Eröffnung des badischen 
Landtages durch den Präsidenten des S taatsm inifterium s 

Staatsm im fter D r .  T u r b a n  im  Sitzungssaals der zweiten K am  
mer statt.

Die beiden K am m ern begannen ihre Sitzungen schon in den 
nächsten Tagen. I n  der zweiten K am m er wurden die Abgeord­
neten Geh. R a t D r .  C a m c y  zum Präsidenten, Freiherr v o n  
B u o l  zum ersten Vizepräsidenten und Altbürgermeister F r i d e r i c h  
zum zweiten Vizepräsidenten erwählt. Z u m  Präsidenten der ersten 
K am m er hatte der Großherzog schon früher den Präsidenten des 
Gberlandesgerichts Geh. R a t S  e rg  er ernannt, zum ersten Vize­
präsidenten Freiherrn F r. von und zu B o  dm  a n  und zum zweiten 
Vizepräsidenten Geh. R a t Professor D r .  von p o ls t .

2 .
A uf G rund des Reichsgesetzes betr. die Gewerbegerichte vom 

2 9 . J u l i  1890, welches vorschreibt, daß an Stelle der gewerblichen 
Schiedsgerichte nunm ehr die Gewerbegerichte zu treten haben, 
wurde in K arlsruhe im  Berichtsjahre das seit dem November 
1884 bestehende Schiedsgericht aufgehoben und durch ein G e -  
w e r b e g e r i c h t  ersetzt. Dasselbe besteht nach dem darüber er­
lassenen (Drtsftatut *) aus einem Vorsitzenden, einem ersten und

*) D asse lbe  w u rd e  von  dein B ü rg e rau ssch u ß  am  30 . A p ril einstim m ig 
g e n e h m ig t ; die staatliche G en e h m ig u n g  erfo lg te durch L r la ß  des großherzog- 
lichen M in is te riu m s des I n n e r n  vom  20 . M a i.



Staaksminister I .  Ivlly.
E r s t .  1891.
(Zu S . 87.)
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einem zweiten Stellvertreter und aus 24 Beisitzern. Die W ahl des 
Vorsitzenden und der Stellvertreter erfolgt durch Beschlußfassung 
des S tad tra te s , welcher auch den Gerichtsschreiber des Gewerbe­
gerichts ernennt; von den Beisitzern werden \2  durch die A rbeit­
geber und \2  durch die Arbeiter gewählt.

Die Zuständigkeit des Gewerbegerichts erstreckt sich aus S trei­
tigkeiten der selbständigen G e w e r b e t r e i b e n d e n  mit ihren A r ­
b e i t e r n  oder L e h r l i n g e n ,  die aus den M n t t ,  die Fortsetzung 
oder Aufhebung des Arbeite- oder Lehrverhältnisses, auf die gegen­
seitigen Leistungen aus denselben oder auf die Erteilung und den 
I n h a lt  der Arbeitsbücher oder Zeugnisse sich beziehen, ferner auf 
Streitigkeiten zwischen d en  A r b e i t g e b e r n  und den v o n  i h n e n  
b e s c h ä f t i g t e n  P e r s o n e n  über die Berechnung und Anrechnung 
der von diesen zu leistenden Beiträge für die sreichsgesetzliche) G e­
meindekrankenversicherung, für Mrtskrankenkassen, sowie für B e­
triebs- und Baukrankenkassen, ferner auf Streitigkeiten über A n ­
sprüche , welche aus G rund der Übernahme einer gemeinsamen 
Arbeit von A r b e i t e r n  d e s s e l b e n  A r b e i t g e b e r s  gegen 
einander erhoben w erden, auf gewerbliche Streitigkeiten, welche 
B  e t r i e b s b e a m t e , Werkmeister u. f. w ., deren I a h re s -  
arbeitsverdienst an Lohn oder G ehalt 2 000 DT. nicht übersteigt, 
m it ihren Arbeitgebern oder unter sich selbst haben, endlich auf 
gewerbliche Streitigkeiten der H a u s g e w e r b e t r e i b e n d e n  mit 
ihren A rbeitgebern, sofern die Beschäftigung auf die Bearbeitung 
oder Verarbeitung gelieferter Rohstoffe oder Halbfabrikate be­
schränkt ist.

Die E innahm en des Gerichtes fließen in die Stadtkasse. Die 
S tadt stellt dafür das nötige Dienstpersonal und die erforderlichen 
Räume und Gerätschaften zur Verfügung und bestreitet aus ihren 
ATitteln das Diensteinkommen des Vorsitzenden, der Stellvertreter, 
des Gerichtsschreibers und der Gerichtsbediensteten.

Z um  Vorsitzenden des Gerichts wurde S tad tra t und Rechts­
anw alt B oeckh  ernannt, zum ersten Stellvertreter desselben B ü r­
germeister Sch netz le r  und zum zweiten Stellvertreter der rechts­
kundige Sekretär des S tad tra ts  Referendär S i e g t  ist. Die W ahl 
der Beisitzer erfolgte am  8. August. Seine erste Sitzung hielt das 
Gericht am  sß. September ab.
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I m  F ebruar des Berichtsjahres wurde im M ittelpunkt der 
S tab t (Areuzstraße s7) eine A n s t a l t  f ü r  A r b e i t s n a c h w e i s  
j e g l i c h e r  A r t  eröffnet. Dieselbe, von einem Verband von \2 
gemeinnützigen Vereinen der S tadt*) begründet, sollte zunächst nur 
zur Befriedigung der Bedürfnisse der Verbandsvereine und ihrer 
M itglieder dienen, wird aber trotzdem als offenes Geschäft betrie­
ben, weil sie auch für alle diejenigen zugänglich gemacht werden 
soll, welche an ihrem Bestände ein besonderes Interesse nehmen, 
mögen sie nun als Arbeitgeber oder Dienstherrschaften, oder als 
Arbeiter, bezw. weibliche Dienstboten die Vermittlung der Anstatt 
für sich in Anspruch nehmen.

Die Betriebsergebnisse waren im  Berichtsjahre Verhältnis 
m äßig befriedigende**). Nachdem allmählich die erfahrungsgem äß 
jedem neuen Unternehmen sich entgegenstellenden Hindernisse glück­
lich überwunden w aren, tra t eine viermonatliche Periode des er 
treulichsten Geschästsausschwunges ein, auf welchen sodann ein bis 
zum Schluß des J a h re s  andauernder sehr erheblicher Rückschlag 
gefolgt ist, welcher namentlich in einer stets stärker werdenden 
A bnahm e der Nachfrage nach Arbeitskräften bei stets zunehmender 
Z a h l der Gesuche um A rbeit sich äußerte. Diese Erscheinung, 
welche m it der dam als allenthalben zu Tage getretenen Geschäfts- 
stille in unm ittelbarem  Zusam m enhang stand, hat trotz ihrer nach­
teiligen E inw irkung aus die E innahm en der Anstalt doch nicht 
wenig dazu beigetragen, den W ert der letzteren allen denjenigen 
so recht vor Augen zu führen, für welche während dieser arbeits­
losen Zeit dennoch A rbeit hat beschafft werden können.

Die Gesamtzahl aller eingeschriebenen Gesuche betrug ^ 506, 
von denen \ 355, also nahezu 5s °/0 die gewünschte Berücksichtigung 
fanden. Befriedigt wurden von den Gesuchen sämtlicher Arbeitgeber

*) A rbei terb i ldungsvere iu ,  v i e r t e  A bte i lung  des badischen F ra uenve re ins ,  
Bäckergenossenschaft, E v an g e l .  Arbeitervere in ,  Bezirksschuhverein fü r  entlassene 
G e fa n g e n e ,  G ew erbevere in ,  H ande lskam m er,  v e re in ig te  H andw erker innungen ,  
V ere in  gegen H a u s -  und  S t ra ß e n b e t t e l ,  Herberge zur H e im a t ,  K atho l .  G e ­
sellenverein, lvirtschaftenvere in .

**) v e r g l .  Bericht ü be r  die Thät igkeitsergebuisse der  Ansta lt  f ü r  A r ­
beitsnachw eis jeglicher A r t  in K a r l s r u h e ,  Kreuzstr. N r .  \7, fü r  das  J a h r  
( 8 9 t .  K a r l s r u h e  z892 .

I



50 °/0, von denjenigen sämtlicher Arbeitnehmer 23 °/0 , von den 
jenigen sämtlicher gewerblichen Arbeitgeber 62 °l0 , von denen 
sämtlicher gewerblichen Arbeitnehmer 27 °/0, von denen sämtlicher 
Dienstherrschaften \ 8 ° / 0 und von denen der weiblichen Dienstboten 
\7 °/0. Die überwiegend größere Z ah l der Einschreibungen rührte 
von Bewohnern der S tab t K arlsruhe her, während aus 86 an ­
deren badischen O rten 206 Arbeitgeber, also \ 6 ° I 0I im  ganzen 
308 einzelne Arbeitskräfte sich erbaten, bezw. 7 s Arbeitnehmer, 
also 2 °/0 , ihre Gesuche um  A rbeit hier einreichten. Uber die 
Grenzen von Baden und dreimal sogar über die des deutschen 
Reiches hinaus wurden A nfragen von s3 Arbeitgebern und A r­
beitnehmern erledigt.

Kurz vor Schluß des J a h re s  schritt m an zur G ründung 
von F i l i a l e n  in einer Reihe von Nachbarbezirken, durch welche 
die rascheste Feststellung aller in den betreffenden Bezirken offen 
werdenden Arbeitsgelegenheiten ermöglicht werden soll. Zugleich 
hoffte m an auch dadurch dein mehrfach zu T age getretenen KTiß- 
stande zu begegnen, daß infolge der ziemlich weit verbreiteten A b­
neigung gegen die Übernahme von A rbeit an kleineren O rten  
oder auf dem Lande die schnelle Auffindung der erforderlichen 
geeigneten Arbeitskräfte für derartige Arbeitgeber m it manchen 
Schwierigkeiten verknüpft zu sein pflegt. A m  Schluß des J a h re s  
waren solche Filialen in Achern, Breiten, B ühl, Durlach, E ppin- 
gen, E ttlingen , K ehl, Pforzheim und Philippsburg  ins Leben 
getreten, während für Gernsbach, Offen b ü rg , Rastatt und IDics- 
loch solche vorbereitet wurden.

Die E innahm en der Anstalt beliefen sich im  Berichtsjahre 
auf 3 959 KT. 5s P f . ;  darunter waren Beiträge der S tad t 
K arlsruhe in der pöhe von 600 KT., der Zentralleitung des Lan­
desverbandes der badischen Schutzvereine für entlassene Gefangene 
sowie des Vereins gegen pausbettel von je 500 KT., des (5c- 
werbevereins von 500 KT. und der Pandelskam m er für die Kreise 
K arlsruhe und Baden von sOO KT. Die A usgaben betrugen 
5 923 KT. 77 P f.

Die auf eine Erweiterung der S o n n t a g s r u h e  hinzielenden 
Bestrebungen, welche um die KTittc des J a h re s  in besonders ent­



schiedener Weise hervortraten und die beteiligten Kreise lebhaft 
beschäftigten, hatten zur Folge, daß vom August an allgemein an 
Sonn- und Festtagen der Schluß der öffentlichen Verkaufsläden 
nachm ittags um  \ U hr erfolgte. A uf eine an die hiesige Geschäfts­
welt ergangene E in ladung hatten sich bereits 387 Firm en für den 
vollständigen Schluß der Geschäftsräume an Sonn- und Feier­
tagen ausgesprochen.

Über Lage und G ang  der Industrie  und des Handels im 
allgemeinen verweisen w ir auf den eingehenden Jahresbericht der 
Handelskammer für die Kreise K arlsruhe und B aden, dem auch 
ein Teil der in diesem Abschnitt weiter unten mitgeteilten Einzel 
heilen entnommen ist.

Über den Verbrauch der wichtigsten Artikel in unserer Stadt 
liegen folgende A ngaben der städtischen Kontrollbehörde vor.

s. E s  wurden 5^ 260 Hektoliter Wein versteuert, bei einer
Einw ohnerzahl von 76 5 (2  Köpfen kamen demnach ̂ , 8  Liter
aus den Kopf.

2. D as hier gebraute B ier betrug nach dem Faßgehalt 
(— 80 °/0 vom Kesselinhalt) . . . . .  299 26 s Hektoliter.

Dazu kam die E in fuh r

a. von den einzelnen Brauereien des
Landes (worunter ein bedeutendes
Q uan tum  von der B rauerei Sinner
in G r ü n w i n k e l ) ..............................  (0 9 (9  „

b. von den N achbarstaaten, B ayern
u. s. w    8 7^7 „

Zusam m en . . . 3 (8  927 Hektoliter.

D avon wurden ausgefüh rt:

a. hier gebrautes B ier (0 (  Heft.
b. fremdes B ier . . 25 „

Zusam m en . . . W  (26 „

bleiben für den Verbrauch . . . (7^  80( Hektoliter
oder auf den Kopf 228 Liter.
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3. Die M ehleinfuhr b e t r u g ...........................  8 242 200 Kilo
Die A u s f u h r .......................................... .. . 667 800 „

blieben für den V erb rau ch ........................... 7 574 400 Kilo
oder auf den Kopf 99 K ilo.

D a jedoch der (verbrauchssteuerfreie) M ehlverbrauch für un­
gefähr 3 fOO M a n n  M ilitä r  nicht inbegriffen ist, so ist hier nur 
eine Einwohnerzahl von 73 412 Personen in Berechnung zu zie­
hen und der Verbrauch stellt sich für den K opf auf f03  K ilo.

4. Der Fleischverbrauch betrug 4 9 U U 3 K ilo ; das macht 
auf den Kopf etwa 66,8 Kilo.

Diese Zahlen weisen wiederum durchgängig einen Rückgang 
gegen das vorhergehende J a h r  auf. Z n  diesem Z ahre  waren auf 
den Kopf 47,2 Liter W ein , 261 Liter B ie r , 104,6 K ilo M ehl 
(bezw. f09,2 Kilo) und 68 Kilo Fleisch gekommen.

Z  nt städtischen Sch lach t Hof wurden an G roßvieh geschlachtet: 

Dchsen K ü h e

t 890 . . . .  2 9 2 8  2 880
( 8 9 t . . . .  2 9 9 5  2 7 ( 0

also (89 (  m ehr  . . SS —
„ weniger  —  (70

R in d e r F a r r e n
Z u s a m m e n

Stück
3 092 ( 383 (0  283
2 529 ( 5 4 4 9 576

563
t .

39 707

säm mel u. Ferkel  u. Z u s a m m e n
Z ie g e n Kitzlein Stück

( 742 ( 090 40 429
( 786 ( (25 45 (90

39 35 4 76(

Schweine  K ä lb e r

1890 . . . .  2 ( 808  (5  784
(8 9 (  . . . .  25 390 (S 889

also (89 (  m ehr  . . 4 582 ( (05
„ „ tVOWQCV . —  —  —  —  —

Außerdem wurden 545 Pferde geschlachtet, von denen 9 füv 
ungenießbar erklärt wurden.

I n  den städtischen V i e h  Hof  wurden im  ganzen 36 609 
Tiere zugeführt (gegen 43 630 im  J a h r e  1890) und zwar { 229 
Stück Großvieh und 55 580 Stück Kleinvieh.

I m  Ja h re  1891 wurden im  ganzen 510 L i e g e n s c h a s t s -  
V e r k ä u f e  abgeschlossen (36 weniger a ls  im  vorhergehenden 
Ja h re ) ;  der p re is  der veräußerten Liegenschaften betrug insge­
samt 14 573 530 M . 21 P f . (1890: 13222 134 21T. 70 P f.).

4
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A uf die einzelnen M onate  verteilen sich die Verkäufe wie fo lg t:

J a n u a r  . .
Z a h l

19

P r e i s  
787 198 M .

F e b r u a r  , . 24 1 577 660 „ —
M ä rz  . . . 24 1 379 180 „ —
A p r i l  . . . 29 1 349 760 „ —

M a i  . . . 23 833 441 „ —
J u n i  . . . 42 2 0 0 2  106 „ 11
3 u ( i  . . . 39 1 789 350 „ —
A u g u s t . . . 18 1 172 614 ,, —
Septem ber 12 408 274 „ —
O ktober  . . 39 1 515 499 „ 10
N ovem ber 22 984 000 „ —
Dezember . . 19 772 248 „ —

Über die Geschäftslage der hiesigen Geld- und Kreditanstalten 
ist folgendes zu bemerken:

V Der Geschäftsumsatz bei der K a r l s r u h e r  R e i c h s b a n k ­
st el l e  stellte sich in E innahm e und A usgabe auf 19 6 1 0 8 0 0  21%. 
im  Lom bardverkehr, 295 597 4;00 M . im  gesamten N)echselver- 
kehr, \ 5 1 4  0 0 0  21%. im Anweisungsverkehr, 7 0 8  5 2 0  7 0 0  211. im 
Giroverkehr, 1 1 5  6 2 2  5 0 0  2TL im  Verkehr mit Reichs- und an­
deren Staatskassen und 1 1 3 8  4 6 5  400  21%. überhaupt.

2. Der Gesamtumsatz der F i l i a l e  d e r  b a d i s c h e n  B a n k  
betrug \ 0 6 4  2 8 7  0 2 2  21%. 1 8 .  P f.

5 .  Die Umsätze der R h e i n i s c h e n  K r e d i t b a n k  beliefen 
sich — E ingang  und A usgang zusammengerechnet —  auf 
2  s 6 0  1 7 6 4 5 2  21%. 7 1  P f.

4 . Der Vermögensstand der G e w e r b e b a n k  K a r l s r u h e  
betrug am  5 1 .  Dezember 1 8 9 !  1 9 5  9 7 5  21%. 1 P f. (am 5 1 .  De­
zember I 890 2 0 2  452 21%. 79 P f.). Die Z ah l der beantragten 
Darlehen belief sich auf 3  7 5 0 ;  bewilligt wurden davon 2  2 5 5  mit 
einem B etrag  von 5 5 4  4 8 0  21%. ( 1 8 9 0  5  1 2 2  m it 5 8 8  900 21%.), 
abgelehnt wurden 49%-

5 .  B ei der s t ä d t i s c h e n  H y p o t h e k e n b a n k  beschränkte sich 
die Thätigkeit, da seit 5  J a h r e n  weder neue Darlehen begehrt, 
noch Schuldverschreibungen ausgegeben wurden, ausschließlich auf 
die V erw altung der noch ausstehenden Unterpfands-Darlehen. Von 
denselben gingen im  Berichtsjahre 11 012 21%. 6 P f. Zinsen und
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H  699 M . 27 P f. bedungene A apitalabzahlungen, zusammen also 
25 7 U  ZIT. 35 P f. ein, welche an die Stadtkassc a ls  B eitrag  zur 
Verzinsung und Tilgung des 3prozentigen Zlnlehens von J889 
abgeliefert wurden. Die Aktiven der Hypothekenbank betrugen anr 
3V Dezember f 89l  2 f 7  287 2TT. 38 P f . ,  ihnen stand ein A u s­
gaberest von 6 ZIT. 75 P f. a ls  Passivposten gegenüber.

6. Der Geschäftsverkehr der städtischen S p a r -  und p s a n d -  
l e i h k a s s e  erfuhr im Berichtsjahre wieder eine ganz beträchtliche 
Steigerung, die sich sowohl aus das Sparkaffengeschäst wie aus 
das Pfändergcschäst erstreckte. D as fortdauernde Anwachsen des­
selben ist wohl zunächst die natürliche Folge der Z unahm e der 
hiesigen Einwohnerzahl, darf aber auch a ls  ein Beweis des V er­
trauens angesehen werden, dessen sich die Anstalt bei dem P u b li­
kum erfreut. Wie günstig der Geschäftsverkehr und die Vermögens­
verhältnisse der Anstalt sich nach und nach gestaltet haben, ist aus 
der nachstehenden Zusammenstellung zu ersehen.

E s  betrugen:

s 8 2 0 ( 8 3 0 ( 8 4 0 ( 8 5 0 ( 8 6 0

„d: ./&

der  Gesamtgeldverkehr . 246 685 895 328 1 248 509 1 035 641 2 331 090
d as  Aktivvermögen . . 54 733 252 953 466 -59 802 764 1 869 354
d a s  P fä n d e rk a p i ta l  . . 45 484 56 861 101 045 148 731 2(1 089
d a s  E in lagekap i ta l  . . 9 131 225 825 596 375 647 744 1 561 596
die Ein legerzahl  . . . 123 865 1 247 2 273 4 119

( 8 7 0 ( 8 8 0 ( 8 9 0 ( 8 9 (

der  Gcsamtgeldverkehr . 3 769 640 5 527 696 9 183 377 8 629 100
d a s  Aktivvermögen . . 2 695 774 4 274 494 8 862 241 9 6 4 6 9 2 0
das  p f ä n b e r fa p i ta l  . . 243 983 303 981 279 559 299 248
d a s  E in lagekap i ta l  . . 2 203 088 3 239 49@ 7 829 4«4 8 6(3 807
die L in legerzah l  . . . 4 775 5 586 11 630 12 415

4*



Bei der S p a r k a s s e  betrugen die Einzahlungen in (9 62( 
Posten 2 860 425 BT. 24 P f. (gegen (8 9 5 (  Posten m it 2 685 796 BL 
85 P f . im J a h re  (890 ), die Rückzahlungen in ( 0 48(  Posten 
m it 2 554 98 ( B L 80 P f. (gegen 9 228 Posten mit 2 475 829 BT. 
50 p f .  im  J a h re  (890); hierzu kamen noch (6 9 2  Zinszahlungen 
im  Betrage von ( (  458 B L 95 P f . (gegen ( 5 (9  Zinszahlungen 
m it ( (  686 BT. (5 P f. im  J a h re  ( 890) ;  gutgeschrieben wurden 
258 879 BT. 57 P f. Zinsen. D as Einlagekapital erhöhte sich von 
7 829 484 BT. 97 P f. am  5 ( . Dezember (890 auf 8 6 (5  807 BT. 
98 P f. am  3 ( . Dezember ( 8 9 f. Neue Einleger gingen 2 750 zu, 
während ( 965 a u s tra ten ; die Z ah l der Einleger stieg dadurch 
von ( (  650 auf (2 4 (5 .

Bei der P f a n d l e i h k a f f  e wurden neu eingesetzt 20507 
Pfänder m it einem Darlehensbetrage von (50  554 BT., erneuert 
4 658 Pfänder m it 65 5 (7  BT., ausgelöst (7 525 mit (24 456 BT. 
und versteigert ( 725 m it 24 099 BT. I m  ganzen waren im 
J a h r e  (89 ( 44 (93 F ahrnispfänder im Verkehr gegen 4 ( 785 im 
J a h re  ( 89O; während in den letzten J a h re n  infolge der Zulas­
sung von privatpsandleihanstalten der Verkehr m it F ah rn isp fän ­
dern stetig zurückgegangen w a r , zeigte sich hiernach im  Berichts­
jahre zum erstenmal wieder eine Zunahm e. A n Wertpapieren 
befanden sich 799 Stück m it einem Darlehensbetrage von 602 756 BT. 
in geschäftlicher B ehandlung gegen 820 Stück mit 4 (5  464 BT. 
Darlehen im  J a h re  ( 890 .

7. Bei der s t ä d t i s c h e n  S c h u l s  p a r k a f f e  gingen 368 E in ­
leger neu zu, 498 alte Einleger traten a u s ; die Z ah l der E in ­
leger sank demgemäß von 5 729 im  J a h re  (890 auf 5 599 im 
J a h re  ( 8 9 f. B a s  (Einlageguthaben verminderte sich von (76 652 BT. 
69 P f . auf (76 059 BT. 35 P f., also um  5ß5 BT. 34 P f. D as 
reine Vermögen der Anstalt betrug 227 BT. 4? P f.

8. Die p r i v a t f p a r g e f e l l f c h a f t  zählte am  Schluß des 
J a h re s  5 852 Einleger m it einem Gefam tguthaben von 52 4 8  (98 BT. 
gegen 5 9 (8  Einleger m it einem G uthaben von 52 0 7  880 BT. 
im  J a h re  ( 890. Neueingelegt wurden 454 (9 °  BT., zurückgenom­
men 564 4Ö8 BT.

9 . Der S p a r -  u n d  V o r f c h u ß v e r e i u  B T ü h l b u r g  hatte 
am  3 ( . Dezember (891 545 BTitglieder m it einem Guthaben
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von I \ \ 680 211. Die Kasseneinnahme hatte während des J a h re s  
1 521 651 211., der 21eingewinn t0  022 211. betragen. Den R e­
servefonds bildeten 43 498 211., a ls  Dividende wurden 6 211. von 
hundert bezahlt.

tO. D as verzinslich angelegte Vermögen der A l l g e m e i n e n  
V e r s o r g u n g s a n s t a l t  betrug Ende 1891 71 760 7 6 9  211. 
95 P f. gegen 66 459 685 211. 99 P f. am  Ende des J a h re s  
1889; es hat. also eine Vermögensvermehrung von 5 52 \ 085 211. 
94 P f. stattgefunden. Der Versicherungsbestand von 67 087 Ver­
sicherungen von 60 556 Personen über 275 382 956 211. K apita l. 
D a derselbe Ende I 890 65 f 58 Versicherungen von 57 162 P e r­
sonen über 257 60 t 855 211. betragen h a tte , so ist ein reiner 
Zuw achs von 5 929 Versicherungen von 5 594 Personen über 
17 78f 105 211. zu verzeichnen.

11. Der V e r e i n s b a n k  K a r l s r u h e  gehörten am  Schluffe 
des Berichtsjahres 2 981 M itglieder an (489O: 2 887); die G u t­
haben der Genossenschafter beliefen sich auf 1 202 483 211. ( I 89O: 
1 105 706 211.). Die Kasseneinnahme betrug 19017 482 211. 
(1890: 20 743 246 211)., der Reingewinn 95 316 211. (1890: 
8 2 905  211.), der Reservefonds 162 168 211. ( I 89O: 146 120 211.); 
a ls  Dividende wurden wiederum 7 211. von hundert gezahlt.

5,

Die Anzahl der V e r e i n e  in unserer S tad t hat sich auch im 
Berichtsjahre wieder um  einige vermehrt.

Unter den neuhinzugefommenen befindet sich ein „ S c h u t z v e r ­
e i n  g e g e n  wu c h e r i s c h e  A u s b e u t u n g  d e s  V o l k e s  i m  
G r o ß  H e r z o g t u m  B a d e n " .  Derselbe stellt sich zur 2lufgabc, 
wucherische Übervorteilungen irgend welcher A rt zu ermitteln und 
vom Strafgesetz bedrohte zur gerichtlichen Ahndung zu bringen, 
zur Befriedigung des soliden Kreditbedürfnisses der weniger B e­
mittelten dahin zu wirken, daß die S p ar- und Pfandleihkassen des 
Landes eine (Organisation erhalten , welche ihnen gestattet, zu 
mäßigem Z insfuß  und gegen regelmäßige Abzahlung Darlehen 
zu gewähren und zu den für den Verkäufer billigsten Bedingungen 
Kaufschillingsforderungen zu erwerben, ferner durch Vorträge, in
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Schriften und durch die Presse die Bevölkerung aufzuklären über 
die in t Verkehre, hauptsächlich beim Viehkauf und Viehtausch
u. s. m., vorkommenden, der wucherischen A usbeutung dienenden 
M ißbräuche, weiter durch geeignete Schritte bei Behörden und 
gesetzgebenden Körperschaften auf die Abstellung solcher B u ß ­
bräuche hinzuwirken, welche erfahrungsgem äß lediglich als B uttel 
zur wucherischen Ausbeutung der Bevölkerung benützt werden, und 
endlich die Einsicht unter der Bevölkerung zu verbreiten, daß eine 
geordnete Buchführung ein unentbehrliches Hilfsmittel für einen 
zweckmäßigen nutzbringenden Betrieb einer jeden Wirtschaft bilde.

Der A r b e i t e r  b i l d u n g s v e r e i n  hatte im Z ahre s8ßO/9s 
eine durchschnittliche M itgliederzahl von 500 Personen. E s  fanden 
sO M onatsversam m lungen s ta tt; außerdem wurden sO  Vorträge 
gehalten.

Die vom Verein eingerichteten Unterrichtsstunden erstreckten 
sich auf B uchführung, Zeichnen, Rechnen, Schönschreiben und 
G esang. D as Znstitut der S p a r k a s s e  des Vereins hatte bei 
zunehmender Beteiligung einen Bestand von 57 M itgliedern; die 
eingelegten Sparguthaben betrugen s 8 5 s s  M . 5 7  P f. Seit dem 
Bestehen der Kasse wurden 7 s 768 M . eingelegt und zum Teil zu­
rückerhoben. D as Vermögen der K r a n k e n k a s s e  betrug bei einem 
S tand  von s6 M itgliedern 70-s M . 20 p s . ; Unterstützungen w ur­
den erhoben ss7  M . Die S t e r b e k a s s e  hatte bei ŝ s M itgliedern 
einen Kassenbestand von 8s5  M . 58 P f. Durch die B i b l i o t h e k  
wurden Hs6 B ände ausgeliehen.

Die Z a h l der M itglieder des G e w e r b e v e r e i n s  betrug im 
Berichtsjahre 5 2 8 , soviel a ls  im  J a h re  s8ß0. Bei der vom 
Verein vorgenommenen Präm iierung  von Lehrlingsarbeiten kamen 
15 Regierungspreise und s s Vereinspreise zur Verteilung; die 
Z ah l der präm iierten Lehrlinge betrug sä. Dieselben gehörten den 
Gewerben der Möbelschreiner, D reher, Sattler und Tapezierer, 
Schneider, Mechaniker, Buchbinder, Glaser, Blechner und Schlosser 
an. sO  derselben erhielten zugleich Prüfungszeugnisse.

Der b a d i s c h e  K u n s t  g e w e r b e v e r e i n  zählte im Z ahre
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1891 (54:4 M itglieder (41 inehr a ls  im  vorhergehenden Ja h re )  
und zwar 269 in K arlsruhe, 356 im  G roßherzogtum  Baden, 31 
im übrigen Deutschland und 8 im  A uslande. (Es fanden 6 m it 
Ausstellungen verbundene M onatsversam m lungen statt und wurden 
5 B orträge gehalten. Die Pauptthätigkeit des Vereins bildete die 
vom J u n i  bis September abgehaltene deutsche Fächerausstellung 
(vergl. K ap. VII.). D as K u n s t g e w e r b e m u s e u m  erfreute sich auch 
im  Berichtsjahre wiederum eines bedeutenden Zuwachses, welcher 
3 780 Gegenstände um faß te , darunter äußerst wertvolle und kost­
bare Arbeiten. Neben den (Erwerbungen aus staatlichen M itteln  
und aus Schenkungen wurden für 19 '4 0  N I. Ankäufe aus gestif­
teten Geldern gemacht. Der Jah resbe itrag  des Vereins für das 
M useum  betrug wiederum 1 000 N I.

Die Z ah l der M itglieder des L e b e n s b e d ü r f n i s v e r e i n s  
ist im Berichtsjahre von 2 564 auf 2 815 gestiegen, hat sich also 
um 4 5 1 vermehrt. Der Umsatz des Vereins betrug 1 474 541 M ., 
der (Ertrag des Geschäfts 257 215 M . A n die M itglieder wurde 
eine Dividende von 10 Prozent verteilt.

A m  19- A pril fand auf Veranlassung der v e r e i n i g t e n  
R a d f a h r e r  der S tad t die feierliche Überführung der Gebeine 
des im J a h re  1851 verstorbenen (Erfinders des F ah rrad es , des 
Freiherrn von D r a i s ,  von dem alten Friedhofe nach dem neuen 
statt. A n derselben nahmen außer den hiesigen R adfahrern auch 
die Vertreter verschiedener ausw ärtigen Vereine teil. Die IVeiherede 
auf dem neuen Friedhofe hielt der Vorstand der Gewerbeschule, 
D r. <Eat hi  a u ,  welcher schon am  Vorabend im  großen R a th a u s­
saale einen V ortrag  über die Person und das Leben des lange 
verkannten und unbekannt gebliebenen Erfinders gehalten hatte ch.

*) F re ih e rr  K a r l  F r i e d r i c h  D r a i s  v o n  S a u e r b r o n n  w a r  178^ 
zu K a r l s ru h e  geboren a l s  S o h n  des a l s  Geschichtsschreiber u n d  Dichter 
bekannten Vberhofgerichtspräs identen gleichen N a m e n s .  I n  seiner J u g e n d  
studierte er Fors tfach , betrieb daneben  aber  auch viele andere  S tud ien ,  
namentlich Physik und  Mechanik. S p ä te r  kam er a l s  badischer Forstmeister  
in verschiedene V r t e  des S c h w a rz w a ld e s ,  t r a t  jedoch bald wieder a u s  dem 
S taatsd ienste  a u s  und  widmete sich n u n  ausschließlich seiner Lieblingsbeschäf-



Bei dein vom 2. bis H. August in W iesbaden abgchaltenen 
internationalen Gesangswettstreit errang der Männergesangverein 
L i e d e r h a l l e  einen ersten P re is , bestehend in einer vom Fürsten 
von pohenzollern gestifteten goldenen M edaille , einer weiteren 
silbervergoldeten M edaille und 800 M . ,  und außerdem bei dem 
engeren Wettstreite der durch erste und zweite preise ausgezeich 
neten Vereine den dritten P re is, eine von Herzog E r n s t  von Ao 
burg-G otha  gestiftete Herzog-Ernst-M edaille „ F ü r Verdienst" am 
grün weißen Bande.

Der S tad tra t richtete aus diesem A nlaß  an den Verein fol­
gendes Glückwunschschreiben:

„Den R uhm  I h r e r  Gesangskunst haben Sic in dem 
Wiesbadener Gesangswettstreit zu einem unseres Vaterlandes 
Grenzen weithin überschreitenden erhoben. W ir freuen uns, 
daß I h r  Streben so großen Sieg errungen hat. W ir danken 
Ih n e n , daß Sie unsere S tad t zu so hohen Ehren gebracht 
haben, und sind stolz ob solcher B ürger, wie I h r  Verein sie 
zählt. W ir wünschen Ih n e n  fernerhin sangfröhliches Gedeihen."

I n  den Tagen vom 2% bis 26. Oktober beging der Gesang­
verein L i e d e r k r a n z  die Feier seines fünfzigjährigen Bestehens. 
Derselbe w ar im Oktober s8Hs von einer Anzahl kunstbegeisterter 
sangesfroher M än n er aus dem Bürgerstande ins Leben gerufen 
worden und zählte, im  J a h re  seines fünfzigjährigen Ju b iläu m s 
6 Ehrenmitglieder, ßO ausübende und 557 passive M itglieder.

A m  20. Oktober wurde als Vorfeier zum Gedächtnis an 
den eigentlichen Begründer und ersten langjährigen Dirigenten des 
Vereins, Musikdirektor A a rl Ludwig S p o h n ,  am  G rabe des-

t ig u n g ,  dein S tu d iu m  der Mechanik.  Die E r f in d u n g  des F a h r r a d e s  fällt  in 
d a s  J a h r  ( 8 ( 4 . A u f  dem W ie n e r  K ongreß  produzierte er feine Maschine, 
fand  indes  im  ganzen  w enig  A nerkennung ,  w ohl  aber viel Sp o t t  und  f f o h n ; 
doch h a t te  er die G e n u g th u u n g  im  J a h r e  z 8 r 8 zum Professor der M a th e ­
matik und  Mechanik e r n a n n t  zu werden.  D en  Rest se ines Lebens brachte er 
te i ls  au f  Reisen, te ils  in  verschiedenen S tä d te n  B a d e n s  zn, im m er  mit neuen 
I d e e n  und  E rf in d u n g en  beschäftigt, die ih m  alle nicht viel m ehr  A nerkennung 
brachten, a l s  seine erste. Unbeachtet wie er im  Leben gewesen w a r ,  ist er am  
to .  Dezember \85\ in  K a r l s r u h e  gestorben.



selben eine kleinere Feierlichkeit abgehalten. Bei derselben hielt der 
erste Vorstand des Vereins S tab tra t F . L u d w i g  die Gedächt­
nisrede. S p o h n  w ar am  20. September ( 8 ( 2  zu Aue bei 
Durlach geboren, hatte das evangelische Lehrerseminar in K a rls ­
ruhe besucht und w ar dann als Hilfslehrer an dieser Anstalt 
verwendet worden. A us Liebe zur Musik und zur Tonkunst gab 
er jedoch diese Stelle auf und w ar zunächst bis zum J a h re  1(832 
in unserer S tad t, dann bis (855 in München und von da an 
wieder in unserer S tad t a ls Musiklehrer thätig, zuletzt an der von 
dem Cäcilienverein gegründeten M usikbildungsanstalt. (hervorra­
gendes Lehrtalent, ausgesprochene Pflichttreue und ernstes Streben 
machten ihn bald zum beliebtesten Musik- und Gesanglehrer der 
Stadt. Auch als Komponist selbständiger Kompositionen wurde er 
geschätzt. Bei der G ründung des Liederkranzes tra t er an dessen 
Spitze und wirkte (6  J a h re  hindurch bis zu seinem Tode am 
29 . M a i (857 in aufopfernder und uneigennützigster Meise für 
dessen Wachsen und Gedeihen.

Die eigentliche Jub iläum sfeier wurde am  Abend des 2ch O k­
tober durch ein Festkonzert im großen S aale  der Festhalle eröffnet. 
Bei demselben kamen unter der Leitung des Musikdirigenten 3 * 

S c h e i d t  ein von L. L a u tz gedichteter und von F . L a n g e  r 
komponierter „Festgruß", sowie das Tonwerk „L o lu m b u s"  für 
M ännerchöre, Soli und großes Orchester von (H. Z ö l l n e r  zur 
A ufführung. Bei derselben wirkten die Kam m ersängerin Fräulein 
pau line  M a t l h a c ,  Kam m ersänger lh. R o s e n b e r g  und po f- 
musiker A. M o s e  r  vom hiesigen poftheater sowie K am m er­
sänger A. K  n a p p aus M annheim  mit. A n das Konzert schloß 
sich ein von F . L a u tz gedichtetes Festspiel mit lebenden B ildern 
und begleitenden M ännerchören an, bei welchem ebenfalls Künstler 
des großherzoglichen poftheaters mitwirkten. Der Großherzog und 
Prinz K arl wohnten den Aufführungen bei. Nach denselben ver­
sammelten sich die Teilnehmer im  S aale der E intracht zu einem 
Begrüßungsbankett.

A m  Vorm ittag des folgenden T ages fand gleichfalls im 
Saale der Eintracht der eigentliche Festakt statt. Die Festrede hielt 
der Ehrenvorstand des Vereins O berforstrat S c h u b  er g.  D arauf 
folgte die Verleihung der Ehrendiplom e an  die neuernannten
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Ehrenmitglieder, sowie die Entgegennahme der überaus zahlreichen 
Glückwünsche und Ehrengeschenke. Den Schlich des Festes bildete 
am  Abend des 26. Oktober ein großes Kostümfest m it Aufführ­
ungen in den R äum en der Festhalle, welches das Leben und 
Treiben in einem kärntischen Gebirgsdorfe zur Zeit des Kirch­
weihfestes darstellte.



1

VI.

Leistungen des Gemeinstnns, Armen- und 
Krankenwesen.

|u  der Benützung des städtischen V i e r o r d t s b a d e s  ist auch 
in diesem J a h re  wiederum ein Rückgang eingetretcn. Die 

Z ah l der genommenen B äder betrug 9  50 s ) ,  die Gesamteinnahmen, 
einschließlich derjenigen der K uranstalt so 905 M . sO P f. gegen 
14096 M . im J a h re  fSgo.

Die Z ah l der Einzelbäder, für welche B illets gelöst wurden, 
sowie die E innahm en aus denselben und au s der K uranstalt 
waren in den einzelnen M onaten folgende:

in. pb
J a n u a r  w urden g en o m m en :  4 :9  B ä d e r : die E in n a h m e  betrug 702
F e b r u a r  „ ii 639 ii 9?9
m a n „ 720 „ ii ii ii t 256
A pril 73( ii ri n s 084
M a i 939 ii ii ii s 2 14
J u n i  „ ( 285 , „ \ 709
3 u l i ( 024 II II II 1 495
August 958 11 ,1 11 \ 330
Septem ber  „ „ 863 „ \ 254
fflftober „ 604 „ \ 053
Novem ber  „ 548 „ „ „ 883
Dezember „ 58 (  „ u „ „ 881

3 m  S t a d t g a r t e n  wurden für s 7 8 s ö  2TL \2  P f . T ag es­
karten und für f6 2Tt. 5 0  P f . Abonnernentskarten gelöst 
3 3 9 0  für s 8  6 4 s  M . 44 P f- und für s 5  8 7 2  M .). F ü r die
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Benützung der in denselben aufgestellten Sesselwage wurden 2 282 
K arte» zuin pvctfe von 10 P f. ausgegeben; durch dieselbe ist 
also eine E innahm e von 228 M . 20 P f . erzielt worden (gegen 
2 \ 2  2U. 60 P f. im  vorhergehenden Ja h re ) . Die Gesamtsumme 
der E intrittstaxen betrug somit 54 f 89 ZU. 82 P f. ( f890:  
52 726 ZU. 4 P f.). Der E rlö s  aus der Gondelmiete belief sich 
auf 2 764 ZIT. 50 P f . ,  der aus der E isb ah n  auf 4 255 ZIT. 
50 P f . (1890: 2 9 f7  ZIT. 70 P f. und 4 602 ZIT. 50 P f .) ,  der 
au s  der R adfahrbahn  auf 558 27T. 86 p f .

Dem T i e r g a r t e n  wurden wiederum eine Reihe von Ge­
schenken zugewendet, darunter a ls  wertvollstes von Dr. B u m i l l e r  
au s  M an n h e im , dem Adjutanten Z V i ß m a n n s ,  ein Vogelstrauß 
(S truthio m olybdophanes), drei Königskraniche und zwei Affen; 
der erstere ging jedoch schon zu Beginn des folgenden Ja h re s  
durch Tod ab. Gleichzeitig mit diesen Tieren w ar der S tab t von 
Dr. B u m i l l e r  ein Löwe als Geschenk angeboten worden; doch 
glaubte der S ta d tra t, auf das kostbare T ier verzichten zu müssen, 
da keinerlei R äum e zur Unterbringung desselben vorhanden waren 
und cs auch außerdem nicht in der Absicht liegt, den Tiergarten 
durch A ufnahm e derartiger Tiere zu erweitern, zu deren Unter­
haltung auch nicht die M itte l zu Gebote stehen. 3 m November 
wurde der 10 J a h re  alte männliche schwarze B ä r  des T iergar 
gartens erschossen und um  70 M ark  an ZVildprethändler F r e y  
verkauft, welcher ihn nach P a r is  versandte, wo er verspeist wurde.

A us A nlaß  des großen A ndranges zum Stadtgarten an den 
Vorm ittagen der ersten Sonntage in jedem M o n a t beschloß im 
August der S ta b tra t , noch an einem weiteren Sonntagvorniittag 
in jedem M o n a t und zwar am  dritten ein e r m ä ß i g t e s  E in tritts­
geld von 10 Pfennig für die Person , beziehungsweise 5 Pfennig 
für Kinder eintreten zu lassen (vgl. Chronik für f 890 S . 57).

Die F e s t h a l l e  wurde in der gewohnten Meise zu M asken 
bällen, Konzerten, Abendunterhaltungen, Versammlungen u. s. w. 
benützt.

Der V e r e i n  z u r  B e l o h n u n g  t r e u e r  D i e n s t b o t e n  
vollendete im  B erichtsjahre das sechzigste J a h r  seines Bestehens. 
E r  zählte zur Zeit 5 4 1 M itg lieder; die Z a h l der seit seinem
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Bestehen Belohnten betrug 2 556, der A ufw and für Belohnungen 
45556 B I.

Bei der A l l g e m e i n e n  V o l k s b i b l i o t h e k  des K arlsruher 
Bläunerhilfsvereins find im J a h re  1891 5 5 1 Besucher neu zu­
gegangen. 3 m  ganzen wurden 22 54? Bücher an 1 570 Personen 
ausgeliehen. Der Vermögensstand betrug am  3 (. Dezember 1891 
2 572 B I. 59 P f. Unter den (Einnahmen befanden sich wiederum 
500 B I. von der Stadtgemeinde K arlsruhe , welche außerdem den 
Büchersaal mit Heizung und Beleuchtung unentgeltlich überließ.

Bedeutend w aren auch in diesem J a h r e  wieder die zu G u n ­
sten öffentlicher Anstalten von p riva ten  gemachten Schenkungen. 
Durch letztwillige Verfügung des im  Berichtsjahre gestorbenen 
Geh. H ofrats D r. £. S ch en cf wurden 5 0 0 0 0  B I. zu einer den 
Ham en „D r. S chenck 'sche  F a m i l i e n s t i f t u n g "  tragenden S tif­
tung bestimmt, deren Zinsen zur Unterstützung von Studierenden 
und jungen Leuten überhaupt zu deren weiteren A usbildung ver­
wendet werden sollen. Weiter hat der Genannte zur Unterstützung 
arbeitsunfähiger Dienstboten die Sum m e von 10 000 B I. gestiftet, 
1 000 B I. für bas  städtische K rankenhaus, 1 000 B I. für die 
Armen der S tad t und 1 000 B I. für den Stadtgarten.

2. Mrmenivesen.

Der s t äd t i s che  A u f w a n d  für die Armenpflege betrug im  
J a h re  1891 194 698 B I. oder 7,7 Prozent des gesamten städtischen 
Aufwandes.

F ü r (Enthebung von Neujahrsbesuchen und von Absendung 
von Karten wurden von 1 021 Personen 2 2 f6  B I. in den U)ohl- 
thätigkeitsfonds einbezahlt ( I 89O: 2 162 B I. 50 P f.).

Von dem städtischen A rm enrat wurden in den 11 A rm en­
bezirken der S tad t insgesamt 1920 Personen unterstützt, 16 mehr 
als im vorhergehenden J a h re .  D as  Vermögen der v e r e i n i g t e n  
A r m e n  st i f t u n  g e n  betrug 54 855 B I. 10 P f . ( I 89O: 55 526 B I. 
61 P f . ;  1889: 55 299 B I. 15. P f.).

Die Anzahl der städtischen A r m e n k i n d e r ,  welche in F a ­
milien untergebracht waren und gemeinsam durch den städtischen 
A rm enrat und Damen des badischen Frauenvereins beaufsichtigt



wurden, betrug sst7. Besuche bei den Kindern und ihren Pflege­
eltern wurden int ganzen 5 2 2 \  gem acht, \ <s55 vom Referenten 
des städtischen A rm enrates und \ 78st von M itgliedern des Frauen 
Vereins. F ü r G aben zur Aufm unterung von Pflegeeltern, welche 
sich durch E ifer und E rfo lg  bei der Erziehung der ihnen anver­
trauten Kinder auszeichneten, wurden 8^0 M . aufgewendet. Am 
Schluß des J a h re s  w aren ^7 Kinder in W eingarten, 8 in Eggen- 
stein, f5  in Leopoldshafen, 55 in R othenfels, die übrigen in 
K arlsruhe in Verpflegung.

A m  5 P  Dezember w aren es zwanzig J a h r e ,  seit Rentner 
K . S c h m i d t  das A m t eines A rm enrats übernommen hatte. 3 n 
der ganzen Zeit hat er dasselbe in der uneigennützigsten und 
aufopferndsten Weise, m it Liebe und E ifer zum Segen der Armen, 
insbesondere der notleidenden Kinder versehen. Der S tad tra t drückte 
ihm  seinen und der S tad t Dank dafür durch eine Adresse aus, 
welche ihm  von (Oberbürgermeister L a u t e r  und Bürgermeister 
K r ä m e r  überreicht wurde. Dieselbe hatte folgenden W ortlau t:

„hochgeehrter Herr A rm enrat! A n dem heutigen Tage 
sehen Sie auf ihre 20jährige Thätigkeit a ls  A rm enrat zu­
rück. Sie haben während dieser Zeit m it seltener Liebe und 
Treue die freiwillig übernommenen Pflichten erfüllt. Sie 
waren den A rm en jederzeit ein helfender W ohlthätcr und 
B era ter, Sie w aren den vielen, von ihren eigenen Eltern 
häufig verlassenen K indern, deren Erziehung zu überwachen 
Sie sich unterzogen haben, ein schützender und sorgender 
Pflegevater. Der S tad tra t benützt daher mit Freuden den 
heutigen A n la ß , Ih n e n  für I h r e  langjährige und auf­
opfernde Thätigkeit den wärmsten Dank auszusprechen und 
den Wunsch daran  zu knüpfen, daß Sie Ih re m  gesegneten 
Arbeitsfeld noch recht lange erhalten werden mögen."

I n  der von der Abteilung II des badischen Frauenvereins 
(für Kinderpflege) unterhaltenen „ K r i p p e "  wurden im  Durchschnitt 
täglich 25 Kinder an 255 W ochentagen, insgesamt sOs Kinder 
an  6 554 Verpflegungstagen verpflegt. Neu ausgenommen wurden 
67 Kinder. Der A ufw and für die K rippe betrug im ganzen
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4 880 211; davon wurden 606 211 durch das Verpflegungsgeld 
(fO Pfennig täglicher B eitrag der 21Tutter) gedeck t s o  daß der 
Frauenverein noch die Summe von 1 2 7 4  211 zuzuschießen hatte. 
I m  Som m er des Berichtsjahres wurde das von der S tad t erbaute 
Luisenhaus von der Krippe bezogen (vergl. S . 32). Derselben ist
der zweite Stock des rechten Flügels eingeräumt. Die Einrichtung
der Krippe und die Anpassung an die neuen Räum e veraulaßte
einen 2luswand von über ! 000 211

Von der Abteilung IV  des badischen Frauenvereins (für 
Armenpflege) hat der S o p h i e n - F r a u e n v e r e i n  im ganzen 99? 
Gaben an Geld, Effert, Kohlen u. f. w. an 266 Personen und 
Fam ilien verabreicht.

Don dem E l i s a b e t h e n v e r e i n  wurden 3 279 Kostgaben 
(96 zu 50 P f . ,  2 420 zu 25 p f .  und 765 zu sO Pf.), sowie 
\ 09 f weitere G aben an G eld, K ohlen, N ahrungsm itte ln , Klei­
dungsstücken u. f. w. an arme Kranke und 155 an Wöchnerinnen 
verabreicht.

Die beiden Volksküchen haben zusammen f 85 656 Portionen 
an Arbeiter, A rm e und Kranke abgegeben. Die bisher in der 
Spitalstraße befindliche Küche wurde im  August in die schönen 
Räum e des Luisenhauses verlegt, diejenige in der Ritterstraße hat 
ihre früheren Räum e beibehalten.

2ln der K  o c h s c h u le  des badischen Frauenvereins wurden
5 Unterrichtskurse zu je sO Wochen abgehalten. Die Z ah l der 
Teilnehmerinnen an den einzelnen Kursen betrug s5— f 6, an allen 
zusammen 62. Von diesen gehörten 55 K arlsruhe a n , 26 dem 
übrigen Baden und f E lsaß-L othringen. 2 \  Teilnehmerinnen 
hatten zugleich W ohnung in der A n sta lt; für 9 gewährte die 
S tadt K arlsruhe Stipendien in der pöhe von je 40 211.

K i n d e r f o c h f u r f e  haben im  Berichtsjahre 3 stattgefunden 
mit je \2 , 8 und 9 Schülerinnen; dieselben gehörten der erweiterten 
Volksschule an. Die S tad t K arlsruhe trug wie bisher 200 211 
zu den Kosten dieser Kurse bei.

Die K l e i n  k i n d e r b e w a h r  a n  st a l t  hatte im Z ahre f 89f  
552 Kinder in Pflege, von denen f07 im  Anstaltsgebäude in der
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Erbprinzenstraße, f02 in dem in der Sofienstraße und s25 in 
einem Lokale der Südstadt untergebracht waren. J m  J u l i  wurde 
das letztere m it den von der S tad t der Anstalt überlassenen R äu­
men im  Luisenhaus vertauscht.

Die K a r l - F r i e d r i c h - ,  L e o p o l d -  u n d  S o p h i e n s t i f - 
t u n g  ( P f r ü n d n e r h a u s )  zählte am  Ende des J a h re s  1891 11 
Pfründner erster Klaffe und 63 Arm enpfründner. Die Einnahm en 
bestanden aus 51 235 2TI. 56 P f . laufenden Einnahm en und 
29 550 217, Grundstockseinnahmen (Schenkungen und Vermächt­
nisse, Einkaufsgelder u. f. w.); sie betrugen zusammen 85 785 21t. 
56 P f . ; ihnen standen 50 915 217. 19 P fi Ausgaben gegenüber.

Der V e r e i n  g e g e n  H a u s b e t t e l  hat im  Berichtsjahre 
8 119 Personen unterstützt, 1 2 f5  mehr a ls im  vorhergehenden 
'fahre . Abgewiesen wurden wegen fehlender oder mangelhafter 
Legitimation 100 Personen gegen 271 im  J a h re  vorher.

A uf die einzelnen 217onate verteilten sich die Unterstützten 
wie folgt:
J a n u a r  . . . 7 7 3  Personen J u l i  . . . 6 5 8  Personen
F ebruar . . . 6 5 2  . „ August . . 6 8 8  „
217ärz . . . 5 8 7  „ September . 619 n
Ap r i l . . . .  1 9 1  „ Oktober . . 7 6 5  „
217ai . . . .  5 2 8  „ November . 7 8 5  „
J u n i  . . . .  6 6 7  „ Dezember. . 925 „

Der Heimat nach waren 2 10s au s  P reußen , 1 517 aus 
B ad en , 1 281 aus W ürttem berg, f 356 aus B a y e rn , 713 aus 
Sachsen, 199 au s Ö sterreich-Ungarn, 319 aus der Schweiz und 
500 aus verschiedenen anderen S taaten.

Der Beschäftigung nach w aren 113 Schuhmacher, 168 Bäcker, 
125 Schreiner, 161 Schneider, 711 Schlosser; die übrigen gehörten 
den verschiedensten anderen Gewerben an.

Unter den Unterstützten w ar wiederum das jüngere Lebens­
alter überwiegend vertreten; ältere Leute kamen seltener vor.

Die letzten 10 J a h re  waren für das Gedeihen der Industrie 
nicht ungünstig; gute Arbeitskräfte waren gesucht, die Löhne stie­
gen überall, die Landwirtschaft klagte über empfindlichen Arbeiter-
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inangel, überall wurden Einrichtungen getroffen, um  das V aga­
bundieren zu bekämpfen; trotzdem schwankten die Zahlen der 
arbeitslos Umherziehenden nicht s o , daß m an auf irgend eine 
Besserung oder E rfo lg  durch die Veranstaltungen zur Bekämpfung 
des Bettels schließen könnte. I n  den letzten (0  J a h re n  wurden 
unterstützt:

1882 5 2 ( 7  Personen (887 6 68( Personen
(883 5 ^ 2 8  „ (888  5 862 „
(884 6593 „ (889 6( 94
(885 7 495 „ (890  6 ß 0 6  „
(886 7 764 „ 189( 8 ( (9

Wegen Mittellosigkeit erhielten (2 (  Personen Unterstützung in 
G ewährung von E isenbahnfahrkarten, während sonst in der her­
gebrachten Weise die Unterstützung in N aturalverpflegung bestand.

Die Z ah l der M itglieder des Vereins betrug am  Schluffe 
des J a h re s  347 gegen 349 am  Schluffe des J a h r e s  ( 890.

Die H e r b e r g e  z u r  l } e i m a l  gewährte vom (. November 
(890 bis zum gleichen Tage des J a h re s  (8 9 ( (8  787 Personen 
Unterkunft; 2 0 4 ( Personen übernachteten in dem m it der Her­
berge verbundenen G asthaus und 249 Personen wohnten a ls  
Pensionäre längere Zeit daselbst. A n 8 0 6 2  Personen wurde 
Mittagessen zum Preise von 40 P f . ,  an 6 865 solches zu 50 P f. 
verabreicht. Die gesamten (Einnahmen der Anstalt betrugen 
4 0 432  M . 2 P f., die A usgaben 40 (70  M . 3 P f . D as R ein­
vermögen betrug am  (. November (8 9 ( 37 438 M . 4? P f.

A m  (5. November eröffnete der K a t h o l i s c h e  A r b e i t e r ­
v e r e i n  im  Bahnhofstadtteil (B urg  Zähringen, M arienstraße (6) 
eine „ k a t h o l i s c h e  A r b e i t e r  H e i m a t " .  A m  (5 . Dezember 
wurde m it derselben eine A r b e i t e r k ü c h e  verbunden. I n  dieser 
Küche wird für die Arbeiter und Arbeiterfamilien der S tad t (ohne 
Unterschied der Konfession) M ittagskost, bestehend au s Suppe, Fleisch 
und Gemüse durch (Ordensschwestern gekocht und durch dieselben in 
einem Speisezimmer (an die Fam ilien an einem Schalter) zum Preise 
von 50 P f., bezw. 20 p s . für Suppe und Fleisch verabreicht.

5
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B. K rankenw esen.

I m  s t ä d t i s c h e n  A r a n k e n H a u s  wurden 5 6 0 5  Aranke 
verpflegt ((8 9 0 : 5 7(9).

A m  ersten eines jeden M o n a ts  w ar der Arankenstand fol­
gender:

Z a h l  der  K ran k en Z a h l  der K ranken

V J a n u a r . . . 24(5 V. J u l i  . . . . (64
V F e b r u a r . . . 24(0 (. August . . . ( 4 2

V M ärz . . 258 (. September . . (36
V A pril . . (96 ( . O k tober. . . ( 4 5

(. M a i  . . . . 2 (2 (. November . . (62
(. J u n i . . . - (95 V Dezember . . (85

I n  der städtischen ambulatorischen Alinik belief sich die Z ahl 
der Leistungen der vier Stadtärzte auf 5501(7, die des Heilgehülfen 
auf (0 5 7 0 , macht zusammen 4(5587 (gegen 4(0 228 im  J a h re  
1 8 9 0 ) .

I m  L u d w i g - W i l h e l m - A r a n k e n h e i m  (Vereinsklinik 
des badischen Frauenvereins) hat die Arankenpflcge entsprechend 
den großen Räumlichkeiten, den verbesserten Einrichtungen u . s. w. 
erheblich zugenommen. Die Gesamtzahl der Aranken betrug im 
Berichtsjahre 9<$4( ((8 9 0 : 690); von denselben fanden (86  in der 
chirurgisch - gynäkologischen Abteilung ( ( 89O: (5 5 ), (2 in der 
S ta tion  für Ärzte der S ta d t, 5 (  in der Tuberkulosestation und 
755 in der Augenabteilung A ufnahm e ( ( 89O: 564(). Die Anzahl 
der Verpflegungstage belief sich auf (7 888 ; von denselben ent­
fielen (5 5 7 5  auf die Augenabteilung und 4(5(5 auf die übrigen 
Abteilungen. Durchschnittlich wurden täglich 4(9 Aranke verpflegt.

Die e v a n g e l i s c h e  D i a k o n i s s e n  a n s t a t t  zählte am  ( .S e p ­
tember (8 9 ( (05 Diakonissen, 4(9 Probeschwcstern und 4( V or­
probeschwestern. I n  den Arankenhäusern und den Spitälern der 
S tad t und auf den Stationen wurden ^ 068 Aranke und (82 
P fründner verpflegt, p r iv a t-  und Armenpflege wurde an 5 978 
Personen geleistet. Die M arthaherberge beherbergte ( 055 Dienst­
mädchen ; 5 275 Herrschaften suchten Dienstmädchen, 5 0 (2  Dienst­
mädchen Stellen. 2 6(4( Dienstmädchen erhielten Stellen. I n  der 
M arthaschule waren am  (. September 5 (  Schülerinnen. I m
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2Narthaheim wohnten 7 Pensionärinnen.; 25 Dam en nahmen in 
demselben vorübergehend Aufenthalt.

Die W irtschaftseinnahmen betrugen 107 155 211. 51 P f., die 
Ausgaben 105 011 21t. P f.

I n  dem 5  t. V i n c e n t i u s h a u s  wurden im  J a h re  I 890 
585 Kranke mit 12 611 Verpflegungstagen verpflegt.

Die durchschnittliche Gesamtzahl der Versicherten der r e i c h s -  
ge f e t z l i chen G e m e i n d e k r a n k e n v e r s i c h e r u n g  (Arbeiterkran- 
kenkasse) betrug im  J a h re  18Y0 9 019 Personen. Die Z a h l der 
Erkrankten belief sich auf 6 967, 77 Prozent der Versicherten. Die 
E innahm en aus den Versicherungsbeiträgen gingen von 121 1 2 1 211. 
85 P f. im  J a h re  1889 herab auf 1 2 0 955 21t. 61 P f . ,  w äh­
rend die Ausgaben an Krankengeld von 10 501 211. 7 f P f . auf 
15 5 H  211. 5 P f .,  und die G esam tausgaben von \ 2 \ 2 \ 2  211. 
19 P f. auf 128 155 211. 65 P f. stiegen.



VII.

Versammlungen, Festlichkeiten, Ausstellungen, 
Sehenswürdigkeiten.

§ v
n der Zeit vom 2 V bis 24% September tagte in unserer 

S tad t die XX. V e r s a m m l u n g  d e u t s c h e r  F o r  st m a n ­
ne r. Dieselbe w ar von 560 Teilnehmern besucht, von denen \6 2  
aus Baden, 39 au s B ayern , 8 aus Braunschweig, 28 aus E lsaß- 
Lothringen, s aus H am burg, (6  aus Hessen, 46 aus Preußen, 
t l au s  Sachsen, 2 aus Sachsen-Meiningen, \ au s Schwarzburg- 
Sondershausen, ! aus waldeck und 40 aus W ürttemberg w aren; 
5 w aren aus dem A usland , nämlich 3 aus (Österreich, \ aus der 
Schweiz und s aus In d ie n . I n  der Eröffnungssitzung, welche am 
22. abgehalten w urde , begrüßten O berforstrat F . A  r  u t i n a 
nam ens des Lokalkomites, Finanzminister Dr. E l l s t ä t t e r  namens 
der großherzoglichen Regierung und Bürgermeister Sch netz (e r  
nam ens der S tad t die Versam m lung. A ls Vorsitzender fungierte 
Oberforstmeister D r. D a n c k e l m a n n  aus Neustadt Eberswalde. 
Gegenstand der Verhandlungen w aren: „Der gegenwärtige Stand 
der Durchforstungsfrage", „Die Bestimmungen des E n tw urfs zum 
Zivilgesetzbuch", „D as  Nachbarrecht zwischen W ald und Feld", 
„Die Frage, unter welchen Verhältnissen das Abweichen vom Ver­
kaufe des Holzes in aufgearbeitetem Zustande gerechtfertigt er­
scheine" , endlich M itteilungen über Versuche, Beobachtungen, 
E rfahrungen und bemerkenswerte Vorkommnisse im  Bereiche des 
Forst-, J a g d -  und Fischereiwesens. Exkursionen wurden nach dem 
großherzoglichen H ardtw ald und dem W ildparke, sowie in den



— 6C) —

städtischen Forstbezirk B aden unternom m en; außerdem fand unter 
Führung der städtischen Behörden eine Besichtigung unserer städ­
tischen Entwässerungsanlagen statt. A m  Abend des zweiten Der» 
sam m lungstages gab die S tab t den Teilnehmern ein Fest in der 
prächtig geschmückten Festhalle.

Dom  29 . August bis \.  September hielt der de u t s c he  Z e n ­
t r a l v e r e i n  f ü r  B i e n e n z u c h t  seine IV . W a n d e r v e r s a m m -  
l u n g  in hiesiger S tad t ab. M it derselben w ar eine Ausstellung 
für Bienenzucht verbunden, über welche die Großherzogin das 
Protektorat übernommen hatte. Die Verhandlungen betrafen die 
„Schädigung der Bienenzucht durch Kunsthonig" m it M itteilungen 
über „bfonigverfälschnng", die „Gesamtauffassung des Bienen­
lebens", „ponigverm ischungen", die „Dorteile des Dereinslebens 
für die Bienenzucht" und „Im kerschulen".

A m  19. Oktober fand im  großen R athaussaale die L a n ­
d e s v e r s a m m l u n g  d e s  b a d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n s  statt, 
der die Großherzogin und die Erbgroßherzogin beiwohnten.

A m  7. und 8 . November hatten sich die s ü d d e u t s c h e n  
I r r e n ä r z t e  im  lsotel G erm ania  zu ihrer XXIII. V e r s a m m ­
l u n g  zusammengefunden.

2 .

Der G e b u r t s t a g  d e s  K a i s e r s  und derjenige des G r o ß ­
h e r z o g s  wurden im Berichtsjahre in der hergebrachten festlichen 
Weise begangen.

Die 20jährige Wiederkehr des T a g e s  v o n  B e l f  0 r t  sowie 
der A u f r i c h t u n g  d e s  n e u e n  d e u t s c h e n  R e i c h e s  feierte der 
M ilitärverein unter M itw irkung der M ännergesangvereine der 
S tad t durch ein Festbankett im  großen S aale  der Festhalle, woran 
auch die übrige Einwohnerschaft sich zahlreich beteiligte. Die E in ­
nahmen aus dem Eintrittsgeld in der Höhe von 2f4f M . kamen 
an  bedürftige Inva lid en  der S tad t zur Verteilung.
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A m  4. M a i  veranstaltete der M ilitärverein in Verbindung 
m it dem S tad tra t zur E rinnerung an den am  24 . A pril aus dem 
Leben geschiedenen G e n e r a l s e l d m a r s c h a l l  G r a f e n  M o l t k e  
eine Feier in der Festhalle, zu der der Großherzog erschien; die 
Beteiligung vonseiten der Bevölkerung w ar eine außerordentlich 
starke. Z u r  Eröffnung spielte die Kapelle des Leibgrenadierregi­
ments den Ehopin'schen T rauerm arsch ; darauf folgte, von sämt­
lichen Anwesenden gesungen, der L ho ra l „Lobe den Herren, den 
mächtigen König der E hren". Die Festrede hielt der erste Vorstand 
des M ilitärvereins Professor K . F r . M ü l l e r ;  an dieselbe schloß sich 
a ls  allgemeiner Gesang die „M acht am  Rhein" a n ; der deutsche 
Armeemarsch bildete den Schluß der ergreifenden Trauerfeier.

Von: \2.  bis ^ u l i  w ar K arlsruhe der Schauplatz des 
XII. V e r b a n d s c h i e ß e n s  d e s  b a d i s c h e n ,  p f ä l z i s c h e n  u n d  
n i i t t e l r h e i n i s c h e n  S c h ü t z e n b u n d e s .  A ls Festplatz diente das 
an der Linkenheimer Allee gelegene, neu erbaute Schützenhaus mit 
seiner Umgebung. Den M ittelpunkt bildete das Schützenhaus selbst 
m it seinen rechts und links verlängerten Schießständen, zu dessen 
beiden Seiten die Firm en M oniuger und printz ihre Restaura­
tionshallen errichtet hatten. Der Platz vor dem Schützenhaus, der 
eigentliche Festplatz, w ar durch eine mit Flaggenmasten besetzte 
Zufahrtsstraße in zwei Teile geschieden; rechts vom Eingänge 
befanden sich Schaubuden und sonstige Belustigungsanstalten mit 
allem für ein Volksfest nötigen Zubehör. Die große, vou Architekt 
Friedrich B e n z i n g e r  entworfene und aufgeführte Festhalle mit 
über l 200 Sitzplätzen, der ganze Festplatz, der 7 000 bis fO  OOO 

Menschen faßte, ebenso die V/2 Kilometer lange Strecke der S traße 
bis zum Linkenheimer T h o r w aren durch eine von der M aschinen­
fabrik Eßlingen hergestellte elektrische Anlage beleuchtet. E s  kamen 
dabei 30 Bogenlam pen von je s 000 und 70 Glühlam pen von 
je \6  Normalkerzen Leuchtkraft zur Verwendung.

Die Festlichkeiten wurden am  V orm ittag des \2.  J u l i ,  eines 
S o n n ta g s , m it einem f e i e r l i c h e n  U m z u g  durch die S tadt 
eröffnet. Derselbe ging von der Kriegstraße au s und nahm  seinen 
W eg durch die Karl-Friedrichstraße, die östliche Kaiserstraße und 
die M aldhornstraße, über den Schloßplatz, am  Schloßportal vorbei,
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durch die Karl-Friedrichstraße zurück, weiter durch die westliche 
Kaiserstraße und die W aldstraße, über den Akademieplatz nach 
dem Festplatze. A ußer den verschiedenen, bei dem Feste vertretenen 
Schützenvereinen beteiligten sich an dem Zuge auch die Gesang­
vereine und Turnvereine der S tad t m it ihren F ahnen , sowie die 
K arlsruher Rudergesellschaft und der Ruderklub Salam ander. Die 
städtische S tandarte , die Fahnen des mittelrheinischen und pfäl­
zischen Schützenbundes und des badischen Landesschützenvereines 
wurden im Zuge mitgetragen.

A m  Nachmittage vereinte ein Festesten die Teilnehmer in der 
feierlich geschmückten Festhalle auf dem Festplatze. Die Reihe der 
Trinksprüche eröffnete der K arlsruher Gberschützenmeister S tad tra t 
A . R ö m h i l d t  m it einem Toaste auf den Kaiser und auf den 
Großherzog. Den W illkom m gruß der S tad t brachte Bürgermeister 
Sc hne t z l e r  den Festgästen dar, indem er unter Betonung der in 
den Schützenverbänden stets hochgehaltenen treuen E ingabe an 
Kaiser und Reich den Schützen auch die fernere pflege des vater­
ländischen Geistes und der Bürgertreue anem pfahl.

Km  q U hr nahm  das Schießen seinen A nfang. A n den 
folgenden Tagen begann dasselbe jeweils schon utn 7 U hr m or­
gens, w orauf ein gemeinsames M ittag sm ah l in der Festhalle zu 
folgen pflegte. A n den Nachmittagen nahm  das Schießen seinen 
Fortgang, während auf dem Festplatze Musikkapellen konzertierten.

A n das Nachmittagsschießen schloß sich regelmäßig um 
8 U hr die Preisverteilung und daran ein Bankett in der Festhalle 
auf dem Schützenplatze m it musikalischen und gesanglichen B o r­
trägen der Kapelle des Leibgrenadierregiments und der hiesigen 
M ännergesangvereine. A m  Abend des J6. J u l i  wurde ein Feuer­
werk abgebrannt, am  folgenden Abend wurde ein Glücksspiel ver­
anstaltet und am  vorletzten Tage kamen abends beim Bankett 
unter Begleitung der Kapelle des Leibgrenadierregiments interessante 
Übungen des hiesigen M ännertu rnvereins, der Turngemeinde und 
der Turngesellschaft zur B orführung.

W ie das Leben auf dem Festplatze im  Laufe der Nachmittage 
allmählich immer den Lharakter eines Volksfestes a n n ah m , das 
in den Abendstunden seinen Höhepunkt erreichte und bis in die 
späte Nacht hinein w ährte, das hat in anschaulicher Weise die
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während des Festes in 9 N um m ern erschienene offizielle Festzeitung 
zu bleibender E rinnerung gebracht.

M it  dem s6. J u l i  begann ein zweiter Abschnitt der Fest­
woche. W ährend bis dahin nu r Becher, im  ganzen 9 6 , heraus 
geschossen worden waren und zwar 50 auf der Feld- und ^6 auf 
der Standscheibe, folgte nunm ehr das Schiefen auf die zahlreichen 
und wertvollen Ehrenpreise, deren Gesamtwert aus ^7 000 21T. 
geschätzt wurde.

A m  M ittag  dieses T ages erfolgte die Übergabe einer neuen 
Fahne des „badischen Landesschützenvereines" an den Festvorort 
K arlsruhe.

A m  Sonntag N achm ittag um U hr fand die feierliche 
Überreichung der Ehrenpreise statt. Den ersten, einen vom G ro f-  
herzog gestifteten kostbaren G oldpokal, der nach dem Entwürfe 
des Direktors P . G ö tz  aus der Werkstätte des Hofjuweliers L. 
p a a r  hervorgegangen w ar, gewann ein Münchener Schütze; den 
zweiten, von der S tad t K arlsruhe gegebenen E hrenpreis, einen 
vom  hiesigen Goldarbeiter L. E r b  gelieferten silbernen Pokal im 
W erte von 522 M . errang ein Schütze aus M annheim .

Den Meisterschuß auf der Feldmeisterscheibe und zugleich den 
bedeutendsten S chuf des ganzen Schützenfestes that der K arlsruher 
Schütze K aufm ann  I .  K r a p p ,  w ofür er m it einem Weinservice 
geehrt wurde. B on den Becherpreisen der ersten T age waren über 
ein Dutzend durch K arlsruher Schützen gewonnen worden.

Den Schluß des ganzen Festes bildete am  Sonntag Abend 
ein Bankett in der Festhalle des Schützenplatzes.

I m  ganzen dürften sich einschließlich der täglich von au s­
w ärts  zukommenden und wieder abreisenden Teilnehmer etwa 600 
bis 700 Schützen am  Berbandfchießen beteiligt haben. Die größte 
Schützenzahl sahen die drei letzten Tage, an denen die Ehrenpreise 
herausgeschossen wurden.

A n Getränken sind nach einer Zusammenstellung im  Ver­
laufe des Festes auf dem Festplatze insgesamt 8 580 Flaschen ver­
schiedene w e in e , l 557 Flaschen deutsche Schaumweine, 56 F la ­
schen französischer C ham pagner und 2 5 ^ 0 0  Liter B ier konsumiert 
worden.

D as für die D auer des Verbandschießens im  Schützenhause



eingerichtete Post- und Tclegraphcnbureau, welches m it dem H aupt­
postamt in der S tad t täglich durch vier Botengänge und m it dem 
Haupttelegraphenamt durch Telegraph und Telephon verbunden 
w ar, hat in den acht Festtagen 5 085 Stück Postwertzeichen ver­
kauft und 5 \86  Postsendungen befördert, sowie 258 Telegram m e 
und 1s 65 Ferngespräche vermittelt.

5.

3 «  der K  unst  s t i cker e i schul e  d e s  b a d i s c h e n  F r a u e n -  
v c r e i i t s  fand vom bis 6. F ebruar eine Ausstellung alter und 
moderner Stickereien verschiedener N ationen, von Webereien, Spitzen 
und "Kostümen sta tt, welche zum Teil der von der Großherzogin 
im  Laufe der 3 ahrc der Kunststickereischule überwiesenen S a m m ­
lung angehörten, zum Teil aus dem Privatbesitz der allerhöchsten 
Herrschaften und von P rivaten  für die Ausstellung überlassen 
worden waren.

Am 28. 3 u n i wurde die unter dem Protektorate der G ro ß ­
herzogin und dem Ehrenpräsidium  des Erbgroßhcrzogs in den 
M onaten J u n i  bis September abgehaltene D e u t s c h e  F ä c h e r -  
a u s s t e l l u u g  in Anwesenheit des G roßherzogs, der G roßher­
zogin und des Prinzen K arl in der großh. O rangerie feierlich 
eröffnet. Der p la n  zu derselben w ar aus einer ursprünglich beab­
sichtigten Fächcrkonkurrenz hervorgegangen; in dieser Absicht w ar 
bereits im Februar 1,8s)0 an die Künstler und Kunstindustriellen 
Deutschlands ein Preisausschreiben für künstlerisch ausgestattete 
Fächer erlassen worden, vornehmlich um der stark ausgedehnten 
Einführung von Fächern aus dem A uslande entgegenzuwirken. 
Z um  Wettbewerb sollten geeignet sein in irgend einer technischen 
Behandlung ausgeführte Fächerblätter, die Fassung des Fächers 
für sich allein und beide Teile, zu einem vollständig montierten fer­
tigen Fächer vereint. A ls Bewerber sollten nur die Verfertiger der 
Arbeiten selbst auftreten und durch Preise bezw. Ehrendiplom e 
ausgezeichnet werden.

Zweck der Fächerausstellung, zu deren Beschickung bereits im 
November desselben Z ahres fggo  eingeladen worden wa r ,  w ar 
einerseits zur Hebung der Fächerindustrie in Deutschland beizutra-
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gen, anderseits durch V orführung erprobter M uster der Vergan­
genheit anregend einzuwirken.

Die Ausstellung um faßte außer den Fächern und Fächerteilen 
„Arbeiten in Elfenbein, Bein, p o rn , Schildpatt, Bernstein, P e rl­
mutter, Strohm osaik u. s. w ., wie sie hauptsächlich zum Dienst 
der Toilette in der F o rm  von Kästchen, Büchsen, Dosen, Flacons, 
Necessaires, K äm m en, Nippsachen, Stock- und Schirmgriffen rc. 
gefertigt werden und nicht zum eigentlichen Schmuck gehören".

Die Ausstellungsgegenstände gruppierten sich in 2 Abteilungen, 
deren erste die zum Wettbewerb gehörigen Arbeiten, 5^9 an der 
Z ah l, umfaßte. Die zweite Abteilung enthielt 5 6^5 Num m ern, 
darunter Fächer aus den verschiedensten Zeitaltern und Ländern 
und außerdem eine M enge anderer kunstgewerblicher Erzeugnisse.

Unter den fürstlichen Gönnern und Ausstellern w aren es an 
erster Stelle der Großherzog und die Großherzogin, die E rbgroß- 
herzogin, die Prinzessin W ilhelm, welche nach M ate ria l und A u s­
führung bedeutende Arbeiten der verschiedensten Epochen in großer 
Anzahl zur Verfügung gestellt hatten.

Z n  hervorragender Weise w ar auch die Kunststickereischule 
des badischen Frauenvereins in der Ausstellung vertreten, deren 
Erzeugnisse zumeist speziell für die Fächerausstellung entworfen 
und ausgeführt waren.

D as K arlsruher Kunstgewerbemuseum hatte sich m it einem 
schönen, durchbrochenen Elsenbeinfächer und einem in Schildpatt 
gearbeiteten reich dekorierten P aa rh a lte r beteiligt.

Unter den Privatpersonen stand in erster Reihe G . Z . R o se n ­
b e r g  m it seiner prächtigen Sam m lung. Z in  übrigen erfreute sich 
die Ausstellung des allgemeinen Zntereffes und der Förderung der 
Bew ohner der S tad t K arlsruhe und des ganzen Landes. U m  
das Zustandekommen sowie um  den gediegenen Verlauf derselben 
haben sich besonders Direktor P .  G ö tz  und Professor M . R o ­
s e n b e r g  verdient gemacht. Die S tad t K arlsruhe hatte für die 
Ausstellung einen P re is  von 500 M . gestiftet.

D as Preisgericht, welches aus dem Direktor der Kunst­
gewerbeschule in B erlin  E . E w a l d ,  dem Direktor der Kunst­
gewerbeschule P . G ö tz , dem Professor an der Kunstschule F . 
K e l l e r  und Geh. R a t Professor W . L ü b k e  in K arlsruhe, dem
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Direktor der Kunstgewerbeschule in F rankfurt a. DT. F . L u t h  - 
m e r ,  dem Direktor der Kunstgewerbeschule in S tu ttgart A . 
S c h r a u d o l p h  und dem Professor an der Akademie der bildenden 
Künste in M ünchen R . S e itz  zusammengesetzt w a r , erkannte 5 
erste Preise zu, 2 zweite, 2 dritte , 4 vierte und 9 fünfte. Don 
K arlsruher Ausstellern erhielten einer einen zweiten P re is  und 
3 vierte P reise; unter den letzteren befand sich die Kunststickerei­
schule des badischen Frauenvereins. Der E hrenpreis der G ro ß ­
herzogin wurde K. E y t h  aus K arlsruhe und K . R o t h m ü l l e r  
aus München zuteil für einen Fächer im  W ert von 2 500 M ., 
dessen B la tt ans Schwanenhaut von dem ersteren herrührte, w äh­
rend der letztere das Gestell au s  P erlm u tter, verziert m it vergol­
detem Silber, Sm aragden, Rubinen, Saphiren, Rosen, Perlen und 
Lapis-Lazuli hergestellt hatte.

A m  24 . September wurde die Ausstellung geschlossen. Die­
selbe w ar während ihrer Dauer im  ganzen von 20 036 Besuchern 
mit Einzelkarten, von 45 4 In h a b e rn  von Zehnerkarten und eini 
gen Besitzern von Dauerkarten besucht.

D as finanzielle E rgebnis bezifferte sich auf 22 000 M . G e­
samteinnahmen und 49000 M . G esam tausgaben. Die Kosten 
für die Dekoration und Aufstellung im Ausstellungslokale betrugen 
5 000 M .

I n  den oberen Räum en der Landesgewerbehalle veranstaltete 
unter großem A ndrang des Publikum s der Derein von Dogel- 
freunden K arlsruhes am  6 .,  7. und 8. Dezember eine A u s s t e l ­
l u n g  v o n  S i n g -  u n d  Z i e r  v ö g e l n .  A ls Ingredienzien der 
Dogelzucht waren E ier- und Schm etterlingssam m lungen, Käfige 
Futtermittel, Aquarien u. dergl. zur Schau gestellt.

Die s t ä n d i g e  A u s s t e l l u n g  d e r  L a n d e s g e w e r b c h a l l e  
wurde im J a h re  4894 von 2 7 0 9 3  Personen besucht (gegenüber 
34 452 im  Vorjahre).

Die Bibliothek der A nstalt, welche etwa 44 000 B ände 
zählte, hatte 4 593 Besucher; ausgeliehen wurden 2 056 B ände 
und 7 47 4 kunstgewerbliche B lä tter und Tafeln.
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D as feit dem vorigen J a h re  in der Kaiserstraße befindliche 

K a i s e r p a n o r a m a  bildet nunm ehr eine ständige Sehenswürdig­
keit K arlsruhes.

P o n t 2%. A pril ab weilte für 4 T age B u f f a l o  B i l l s  
W i l d  We s t  in unserer S tad t auf der Wiese an der Durlacher 
Allee. Unter Leitung des Obersten W . F . L o d y  (Buffalo Bill), 
früheren Pfadfinders der vereinigten Staaten-A rm ee von N ord­
am erika, führte die „W ild-W est"-Truppe, bestehend au s beiläufig 
200 In d ia n e rn , T o w b o y s, P aq u ero s, Pfadfindern, Trappern, 
Scharfschützen und Reitern, farbenreiche Szenen aus dem I n d ia ­
ner- und Ansiedlerleben Amerikas vor, imitierte Indianerkäntpfe 
und Büffeljagden, Dressieren wilder Pferde, Wettrennen zwischen 
T ow boys und P aqueros u. f. w.

A nfangs August gab auf dem Meßplatze der schon aus 
früheren Ja h re n  vorteilhaft bekannte Z i r k u s  D r e x l e r - L o b e  
4; Tage lang Porstelluugen in der höheren Reitkunst, Pferdedressur 
und Gymnastik.



. VIII.

Verkehrswesen.

ber den P o s t -  und  T e l e g r a p h e n v e r k e h r  von K a r ls ­
ruhe im  J a h re  1891 liegen folgende Angaben v o r: 

B riefsendungen  (B riefe , Postkarten , Drucksachen, W a re n -
p ro b e n ) : ab 6 865 950 S t .

an 6 (84  204 ,,
p acfe te  ohne W e r ta n g a b e : ab 439 930 „

an 444 253 „
B rie fe  und Packete m it W e r ta n g a b e : ab 42 0(9 ,,

an 69 085 „
W e rt derselben: ab 67 607 52 ( ZIT.

a n (07 758 (3 (  „
N achn ah m esen d u n g en : ab 60 372 S t .

an 38 (48 „
W e rt d e rse lb en : ab 397 358 ZIT.

an 325 093  „
P o s ta u f trä g e : ab 24 836 St.

an 20  849 «
B e tra g  der angekom m enen P o s ta u f t r ä g e : ( 783 23 ( ZIT.

P o sta n w e isu n g e n : ab 269  037 ZIT.
an 3(9 555 „

B e tra g  derselben: ab (6  5(7 (52 ZIT.
an 20 69( 72( „

f  inländische 75 809  S t .
T e le g ra m m e : a 1 ausländische 24 782 „

an  (inländische: und  ausländische) > ( ( (  072 „

Vergleicht m an diese Verkehrsziffern m it denjenigen des vor­
hergehenden J a h re s ,  so ergiebt sich für die meisten derselben eine 
zum Teil recht bedeutende Z unahm e. Gestiegen ist die Anzahl der 
abgegangcnen Briefsendungen (von 6 (^ 5 9 8 ^  Stück auf 6 865950),
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die der abgegangenen packele ohne W ertangabe (um mehr als 
27 0 0 0 ), die der angekommenen packet- und Wertsendungen (um 
2  s 50s), bezw. um  5 080), die der Postnachnahmesendungen, der 
Postaufträge, der Postanweisungen und der T elegram m e; zurück­
gegangen ist allein die Anzahl der angekommenen Briefsendungen 
(um etw as mehr a ls  200 000), diejenige der abgegangenen W ert­
sendungen (von 42 647 Stück m it einem W ertbetrage von 
99  485 597 211. auf 42 0 l9  Stück im  Werte von 67 607 521 211.) 
und endlich der B etrag  der angekommenen Postaufträge, welcher 
trotz der Zunahm e der Anzahl derselben (um 1 555 Stück) nur 
eine Höhe von \ 785 25s 211. erreicht hat gegen 2 052 426 211. 
im  J a h re  schsO.

B on dem U m fang des W  e i h n a ch t s - u n d  N e u j a h r s -  
v e r k e h r s  bei den Postäm tern der S tad t geben folgende Zahlen 
ein B ild . Z n  der Zeit vom 16. bis 2 4 . Dezember wurden 25 859 
Packetsendungen eingeliefert. Ferner gingen in der Zeit vom 19. 
b is 25. des gleichen A lon a ts  19 305 Stück zur Bestellung e in ; 
außerdem trafen in dieser Zeit 55 566 Stück zur Um ladung und 
Weitersendung hier ein. j m  ganzen wurden täglich 1,0 172 Packete 
behandelt. Bei der B ew ältigung des Packereiverkehrs waren 57 
Beam te und 98 Unterbeamte thätig gegen 2 \  Beam te und 55 
Unterbeamte unter gewöhnlichen Verhältnissen. Vom 27. bis 
31 . Dezember wurden 5 4 8 567 Freimarken und Postkarten ver­
kauft, und zwar 2 s7 552 Freimarken zu 5 P f., 75 805 zu 5 P f., 
84 206 zu 10 P f . und 27 444 Postkarten. A n Briefsendungen 
gingen in der Zeit vom 2 \ .  Dezember m ittags bis 2. Z an u ar 
m ittags zur Bestellung durch die B riefträger (also ohne die zur 
A bholung gelangten) 248 200 Stück ein, darunter 75 400 S tad t­
briefsendungen. D as mit der Bearbeitung der Briefsendungen 
betraute Personal, für gewöhnlich aus 29 Beamten und 66 Un 
terbeainten bestehend, wurde für die Zeit vom 50. Dezember bis 
zur Abwickelung des Neujahrbriefverkehrs auf zusammen 205 
"Köpfe verstärkt.

Von den Verbesserungen in den T e l e g r a p h e n e i n r i c h  - 
t u n  g e n  unserer S tad t erwähnen w ir die Herstellung einer direkten 
telegraphischen Verbindung m it Nürnberg, sowie die Erweiterung
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der Stadtfernsprecheinrichtung um  52 neue Anschlüsse ((Ende ( 8 9 ( : 
(78  Teilnehmer).

Der E i s e n b a h n v e r k e h r  aus den beiden hiesigen Stationen 
(bsauptbahnhof und M ühlburgerthor) betrug (89 ( :  ( 088 934 
personenbillcte gegen ( 068 (60  im  J a h re  (8 9 ( .

Dieselben verteilten sich auf die einzelnen M onate  in fol­
gender Weise:

J a n u a r ............................................................ 6 6 6 4 3  S tiirf.
F e b r u a r ......................................................... 65 *09
M ä r z ......................................................... 89 05*
A p r i l ......................................................... 73 9 U
M a i ............................................................. U M N
J u n i ................................................ ... . * 0 9 0 4 8
J u l i ............................................................. *04 7*7
A u g u s t .......................................................*05 548
S e p te m b e r ........................................... **3 2*6
Ä k to b e r ......................................................... 96 668
N o v e m b e r ...................................................69 65*
D e z e m b e r ................................................... 79 259

F ür sieben M onate  ( J a n u a r ,  F eb ru a r, M arz , M a i, J u n i ,  
September und Oktober) ist eine Steigerung des Verkehrs gegen 
die entsprechenden M onate des J a h re s  (890  zu verzeichnen, für
die fünf anderen eine A bnahm e. Die geringste Frequenz weist wie
in den Ja h re n  (888 und (889 der F ebruar auf ((890  der
Ja n u a r ) , die höchste der September ((890  der August).

Tiere wurden 5 ( 2 8  befördert ((8 9 0 : 8 666), an Gepäck
5  0 7 (9 2 0  K ilogram m  ( ( 89O: 2 79 ( 650 K ilogram m ), an G ütern 
insgesamt 558 850 Tonnen ((8 9 0 : 576 940 Tonnen).

Die E innahm en aus dem gesamten Personen- und G üterver­
kehr beliefen sich auf 4; (75 505 M . ( ( 89O: 4 ( (4  857 M .).



IX.

Übersicht über die Witterungsverhälknisie.

A. Ziffernmäßige Darstellung der wichtigsten klimatischen Faktoren.

Luftdruck L u ftte m p e ra tu r  in  C°.

1 8 9 1 .
iu m m .

2lb= Höchste N iedrigste. ff ff
M o-
na ts-

m itte l.

A b ­
weich­
u ng .

m itte l.
weich-
ung. C " . D-tt, C » . D at. I 1 1 !

J a n u a r  . . 754,7 —  0 , 0 -  2,9 —  3,7 8 , 8 29 21,0 17 28 16

F e b ru a r  . . 762,5 + 10,1 1 ,0 - 1,6 12,5 27 9,0 10, 14 — 25 2
M ä rz  . . . 746,9 - 2,8 5,4 —  0,2 15,5 8 -  5 ,5 24 — 11 —

A x ril . . . 749,0 1,7 8 , 0 - 2,6 22,0 30 -  2,5 2 — 7 —
M a i . . . 746,4 - 3 , 7 14,3 —  0,2 27,0 1 2,0 18 3 — —

I » n i  . . . 750,6 - 0 , 1 17,3 —  0,9 30,2 29 7,5 18 7 — —

J u l i  . . . 750,7 - 0 , 3 18,1 - 1 , 7 32,5 1 9,0 13 6 — —
A u g u s t . . . 750,1 - 0 , 5 17,1 - 2,0 27,5 27 8,5 25 4 — —
S eptem ber 753,8 2,1 15,2 - 0 , 4 27,5 3 2 , 0 26 6 — —

(D ftobcr . . 749,6 - 1 , 5 11,1 +  0,7 22,0 1 -  5,0 31 — 3 —

N ovem ber 750,0 - 1,1 3,9 - 1,1 13,4 19 -  7,0 8 — 13 —

D ezem ber . . 754,9 3,1 3,2 +  1,7 14,0 5 - 10,6 24 — 11 8
J a h r  . . . 751,6 0,6 9,3 - 1 , 0 32,5 1. VII. 21,0 17. I. 26 98 26
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J a n u a r  . 
F e b ru a r  . 
M ärz  . . 
A pril . . 
M a i . . 
J u n i  . . 
J u l i  . .
A u g u s t . .

S ep tem ber 
G ktober . 
N o v e m b e r . 
D e z e m b e r .

J a h r  . .

Letzter Frost . 
(Erster „ 

Letzter S ch n ee . 
E rster „

A bsolute R e la tiv e B e w ö l­ N iedersch lags­ A n zah l der
Feuchtig­ Feuchtigkeit kung in 

P ro z e n ­
m enge in  mm

(Liter a u f  den qm ) T ag e m it
keit in mm iu P ro z en ten ten

M o- Ab- nio= A b ­ Ab- S u m ­ G rö ß te  in  
24. S tu n d en . |

n a ts - weich- na ts- w eich­ § 1 weich- me. ■8 S 5 1
niittel u ng . m itte l. u ng . 5  E u ng . m m. D a tu m . g s &

3,3 - 0 , 9 85 +  1 68 —  4 35,0 7,2 12 14 4 10
3,9 - 0 , 7 78 —  3 38 — 31 6,0 2,9 12 3 1 3 —

5,0 - 0,2 73 —  2 68 +  6 68,6 9,1 19. 26 16 15 9 —

5,3 - 1,2 68 —  2 61 +  4 43,8 9,7 6 15 15 — —

8,6 +  0,2 71 +  2 72 + 1 9 73,1 13,8 21 17 17 — 6
11,0 +  0,2 74 +  3 70 + 1 5 107,1 % G

O 8 17 17 — 9
11,8 - 0 , 3 76 +  4 73 +21 84 ,8 13,4 16 19 19 — 7
10,5 - 1 , 3 73 —  1 57 +  9 67,7 20,8 18 15 15 — 6

9,9 - 0,6 76 — 2 41 —  6 41,8 15,0 27 9 9 — —

8,5 +  0,7 83 0 59 —  4 46,9 11,5 7 9 9 — --
5,2 - 0 , 7 84 0 68 —  6 67,0 22,0 21 16 16 1 —

5,0 +  0,7 86 —  7 63 -1 0 93,2 20,2 30 15 14 2 —

7,3 - 0 , 4 77 0 62 +  2 725,0 j§ 00 8. VI. 165 151 25 2 8

26 . A p ril. 
29. G ktober.

V A pril.

V N ovem ber.

Längste R egenzeit 30. J u n i —  t v J u l t  
([2 T ag e , jeden  T a g  R egen). 

L ängste Trockerrzeit J,4. F e b ru a r  b is  
V M ä rz  ( tü  T age).

B e i der R u b rik  A bw eichung bedeutet +  zu g roße, —  zu kleine w e r te  
gegenüber den durchschnittlichen; die zum  verg leich  h erangezogenen  M itte l­
w erte  des Lustdrucks beziehen sich a u f den Z e itra u m  (8 7 6 — (8Y 0, jene  der 
L u fttem p era tu r  a u f ( 77y — ( 868, jen e  der Luftfeuchtigkeit und  der B e w ö lk u n g  
a u f ( 8 4 ( — ( 849, ( 869— ( 880. E in  vergleich  der N iederschlagsverhältn isse m it 
M itte lw erten  ist unterlassen, w eil letztere nicht zuverlässig sind.

S o m m ertag e  sind T a g e , a n  w elchen die T e m p e ra tu r  m indestens 25 C°. 
erreicht h a t, F rosttage  sind T a g e , a n  welchen d a s  T h erm o m eter u n te r  den 
G efrie rp u n k t gesunken ist und  W in te r ta g e  sind T a g e ,  a n  welchen beständig  
Frost geherrscht h a t.

B. Schilderung des Witterungsverlaufs.
J a n u a r .  D as feit dem 26. November des V orjahres m it 

nur kurzen Unterbrechungen andauernde strenge Frostwetter setzte 
sich auch während der beiden ersten Drittel des Berichtsjahres 
fort. D a sich auch im  letzten Drittel die Tem peratur nur wenig, 
über die norm ale hob, so ergab sich int M itte l der recht beträcht-

6



liche W ärm em angel von 5 ,7°; im  Einklang damit w ar auch die 
Anzahl der Frost» und W intertage eine ungewöhnlich große, die 
Niederschlagsmengen waren gering.

Der M o n a t begann m it heiterem W etter; während der Tage 
vom  5.—  w ar es meist trüb mit leichten Schrteefällen; dann 
folgten wieder einige schöne klare Tage. W ährend dieser ganzen 
Zeit herrschte fast beständig — auch unter T a g s  — F rost; am  
kältesten waren die T age vom l6 .— ssh 3m Zweiten Drittel des 
M o n a ts  tra t ein Witterungswechsel ein, indem es bei meist trübem 
Fim m el m äßig w arm  wurde und mitunter etwas Regen fiel. 
Vom  5. an bestand eine Schneedecke, welche erst am 2ch wieder 
verschwand.

Der F e b r u a r  trug ganz das Gepräge eines W interm onats, 
indem er bei hohem Luftdruck und tiefen Tem peraturen Nieder­
schlagsarm ut und geringe Bewölkung aufwies. D as Barom eter 
stand um  fO m m  zu hoch, d. H. der Luftdruck w ar derjenige, 
wie er unter norm alen Verhältnissen einem sOO m tiefer gelegenen 
O rte  zukommt; die Niederschlagsmengen w aren ungewöhnlich 
klein. Die Tem peratur sank fast beständig bis zum f4-,  wo sie 
ihren tiefsten S tand  erreichte; nur an wenigen Tagen w ar es trüb 
und nur geringe Niederschläge fielen in dieser Z eit; in der zweiten 
M onatshälfte  waren dagegen die meisten T age vollkommen wol­
kenlos. W iewohl es noch in jeder Nacht fror, so wurde es doch 
unter T a g s  ziemlich w arm .

Den M ittelwerten nach w ar der M ä r z  etwas zu kalt, zu 
naß  und zu trüb. Die ersten T age waren meist unbeständig und 
im  allgemeinen mild, dann wurde es aber bei nördlichen Winden 
kalt. 3 n öen Tagen vom  25. und 26. tra t vorübergehend E r ­
w ärm ung e in , der Rest des M o n a ts  w ar aber bei reichlichen 
Schneefällen wieder rauh .

Auch der A p r i l  w ar fast im m er rauh  und kalt und des­
wegen ist auch die Vegetation ziemlich spät erwacht. Die Tempe­
ra tu r  stieg, von kleinen Rückfällen abgesehen, fast beständig an, 
so daß die niedrigsten Stände auf die ersten, die höchsten auf die 
letzten T age des M o n a ts  fielen. B is  zum j8 . w ar das Wetter mit 
A usnahm e nu r weniger T age kalt, trüb und regnerisch, der Rest 
des M o n a ts  w ar meist heiter; die letzten T age waren sehr w arm .
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Der 211 a i  w ar zwar im Durchschnitt nur um  weniges zu 
kühl, doch w ar er sehr regnerisch und viel zu trüb, so daß schöne 
klare Tage selten w aren; er w ar also ganz im  Gegensatz zu seinen 
Vorgängern in früheren J a h re n  durchaus kein W onnem onat. Die 
ersten Tage waren zwar noch schön, doch erfolgte schon vom s. 
an  bei leichten nördlichen Winden ein Rückgang der W ärm e. Die 
sonst gefürchteten Nachtfröste blieben aber aus, vom 8. an wurde 
es sogar wieder wärm er. Die T age vom 8.—  IV  brachten schönes 
warm es Frühlingsw etter, dann wurde es m it dem E in tritt reg­
nerischer W itterung, die fast bis zum Schluß des M o n a ts  anhielt, 
infolge nordwestlicher Luftzufuhr rasch kälter. Vom  18. an nahm  
die Tem peratur wieder zu; die letzten 5 T age w aren sommerlich 
w arm . Der 10. brachte das erste Gewitter des J a h re s .

Der J u n i  w ar zu kühl, zu naß  und sehr gewitterreich. Die 
ersten 7 Tage waren bei meist unbeständigem W etter annähernd 
norm al w arm , dann aber wurde es bei nördlichen W inden em­
pfindlich kühl. Vom s8. an stieg die T em peratur wieder; vom 
23. an herrschte ziemlich heiteres und w a rm e s , in den letzten 
3 Tagen sogar drückend heißes Wetter.

Der J u l i  w ar im  ganzen betrachtet t rü b , kühl und naß. 
Der V w ar zwar noch heiter und sehr w a rm , dann aber tra t 
ein empfindlicher W ärmerückgang ein und die W itterung blieb 
trüb, kühl und regnerisch bis zum 13.; von da an wurde es bei 
heiterem fchmmel, der aber nur bis zum 15. anhielt, rasch w arm . 
Vom 2V  an sank die Tem peratur bei neuerdings regnerischem 
Wetter bis zum M onatsschluß.

Der A u g u s t  machte ebenfalls einen kühlen und vorwiegend 
regnerischen Echtdruck. Die ersten 8 T age w aren unbeständig und 
kühl mit häufigen Regenfällen, dann klarte es auf und fast w äh­
rend des ganzen zweiten Drittels des M o n a ts  w ar das Wetter 
heiter und w arnt. A m  18. tra t ein völliger W itterungsumschlag 
ein, indem sich Regenwetter einstellte; doch schon am  2H. erfolgte 
wieder Aufklaren und bis zum M onatsschluß w ar es heiter und 
w arnt.

Der S e p t e m b e r  w ar ein Herbstinonat, wie er sein soll, 
indem er wenig Regen und viel heiteres W etter m it w arnten 
T agen und kühlen Nächten brachte. Regen fiel nur an wenigen

G *
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lTagen; vom ^ .  — 2^. w ar das W etter unbeständig, an den 
übrigen Tagen w ar es heiter, vom 7 .— \ V sogar ganz wolkenlos. 
Am  25. stellte sich im  Freien der erste Reis ein.

Der O k t o b e r  w ar, von den letzten 6 Tagen abgesehen, wie 
sein V orgänger ein überaus angenehmer l)erbstm onat, der viele 
schöne w arm e T age und wenig Regen brachte. Der {. w ar heiter 
und w arm , am  2. stellte sich kühles Regenwetter ein, das bis zum 
6. anhiclt, von da an herrschte wieder schönes Wetter, das mit 
nur kurzen Unterbrechungen bis zum M onatsschluß währte. Dabei 
w ar es zuerst im m er noch ziemlich w a rm ; vom 25. an erfolgte 
a b e r , bedingt durch nördliche W inde, ein rasches Sinken der 
T em p era tu r; in den letzten drei Tagen stellten sich recht empfind­
liche Nachtfröste ein.

Der N o v e m b e r  w ar a ls Ganzes genommen erheblich zu 
kalt und etw as zu trocken. Die ersten 5 T age waren rauh und 
trüb. 3 tn Taufe des 6. klarte es a u f ; da der Fim m el in der 
Folge heiter blieb und da sich gleichzeitig nördliche Winde ein 
stellten, so tra t —  ungewöhnlich früh —  strenger Frost ein. 
Bereits am  9- erfolgte aber ein völliger W itterungsum schlag, in­
dem sich bei rasch steigenden Tem peraturen trübes, regnerisches 
W etter einstellte. 3 m  letzten M onatsd ritte l sank die Tem peratur 
wieder rasch ; an den drei letzten Tagen, an welchen der Fim m el 
heiter w ar, herrschte strenger Frost.

Der D e z e m b e r  w ar niederschlagsreich, vielfach stürmisch 
und trotz einer zwar nur kurz andauernden, aber doch schroff 
auftretenden Kälteperiode im  M itte l noch beträchtlich zu w arm . 
B is  zum f7. w ar das W etter trü b , mild und regnerisch, an 
einzelnen Tagen auch stürmisch. D ann aber tra t ein jäher W itter­
ungsumschlag ein. Nördliche W inde veranlaßten nämlich ein un­
gewöhnlich rasches Sinken der T em peratur. A m  Nachmittag des 
f6 . wurden noch s { 0 abgelesen und am  Abend des f7. w ar 
das Therm om eter auf — \,2  0 gesunken. D a es zudem noch am  
folgenden T age aufklarte, so konnte sich strenger Frost ausbildcn. 
Vom  Abend des f7 . an bis zum M orgen des 26. blieb das 
Therm om eter beständig unter dem Gefrierpunkt. A n letzterem Tage 
stellte sich wieder m ildes, regnerisches W etter ein, das bis zum 
3ahresschluß anhielt.
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D as J a h r   ̂89 h m uß als klimatisch ungünstig bezeichnet 
werden; cs hatte zwar einen schönen gerbst und einen vorwiegend 
milden Dezember, doch w ar der W inter ungewöhnlich kalt und 
trocken; das F rü h jah r w ar zu naß  und im  A nsang ebenfalls zu 
kühl. Der ganze Som m er w ar zu naß  und zu kühl und November 
und Dezember brachten bereits strenge Winterkälte. N u r in zwei 
Aconaten haben sich die Tem peraturm ittel über den Durchschnitt 
erhoben, in den übrigen sind sie m itunter recht erheblich darunter 
geblieben, so daß sich im Jahresdurchschnitt ein W ärm eausfall 
von einem ganzen G rad  ergeben konnte.



X.

Bevölkerungsvorgänge, Sterblichkeit, 
Totenschau.

Jie Anzahl der Geburten betrug im  J a h re  sßstl 2 256, die 
der Todesfälle f ^76. A uf \ 000 Einw ohner kamen fg,5 

Todesfälle.
U )as die Todesursachen anbetrifft, so starben während des 

J a h re s  222 Personen an Lungenschwindsucht, genau soviel als 
im  J a h re  f8st0, an akuten Erkrankungen der Atm ungsorgane 
dagegen nur fä 's , gegen fstO im  vorhergehenden J a h re . Eine 
bedeutende Steigerung hat die Sterblichkeit infolge von M asern 
und Scharlach erfahren Hs6 Fälle gegen 7 im  J a h re  sgstO, 6 im 
J a h r e  s88st), während die Sterblichkeit infolge von Diphtherie 
und U ro u p , sowie infolge von akuten Darmkrankheiten eine ge­
ringere w ar a ls  im  J a h re  zuvor. A n den beiden elfteren Krank­
heiten starben im  ganzen 6 's Personen, an akuten Darmkrankheiten 
s52, darunter stO an Brechdurchfall. Don diesen stO Brechdurch­
fällen m it tätlichem A usgange kamen je f auf die M onate  N o­
vember und Dezember, 2 auf den M o n a t M a i ,  f3 auf den 
Oktober, 2 \  auf den A ugust, 22 auf den J u l i  und 30 auf den 
September.

Über weitere Einzelheiten vergl. Beilage II.

Totenschau.
A m  Ist. J a n u a r  starb im  Alter von 6 f J a h re n  O berbaura t 

L. p e i n r i c h ,  unter dessen Leitung im  J a h re  H88F der Um bau 
des hiesigen B ahnhofes vorgenommen worden w ar.



Hosoprrnregiffrur V. Eiitncv.
Gest. 1891.
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I n  der ersten Hälfte des F eb ruar schied I .  B . T r e n k l e ,  
vorm als Sekretär bei dem großherzoglichen V erw altungshof, aus 
dein Leben, der durch seine zahlreichen Forschungen und Schil­
derungen auf dem Gebiete der heimischen Kulturgeschichte sich 
verdient gemacht hat*).

Gegen Ende M ärz  erlag einem längeren Leiden Hoftheater- 
maler L. D i t t w e i l e r .  50 J a h re  w ar er am  Hoftheater thätig 
gewesen und hatte zuletzt a ls erster Hoftheatermaler und Leiter 
der gesamten technischen Bühneneinrichtung durch künstlerische 
Ausstattung zahlreicher fcenifcher Darstellungen sich manche Ver­
dienste um das Theater erworben.

I m  A pril starb die Hofschauspielerin F ra u  I .  G r ö s s e r ,  
welche seit nahezu fünfundzwanzig J a h re n  den: großherzoglichen 
Hoftheater angehört hatte.

A m  2 V J u l i  verschied nach schwerem Leiden Geh. H ofrat 
D r. L. S c h e it  cf, der langjährige Leibarzt des Prinzen und der 
Prinzessin W ilhelm. Über die von ihm  gemachten wohlthätigen 
Stiftungen vergl. 5 . 6\ .

A m  50. August starb im  A lter von 50 J a h re n  in B aden-B aden 
der Professor der Botanik an der hiesigen technischen Hochschule 
Hofrat Dr. L. I  u st. Seit s87^ gehörte er der Hochschule an, 
im Studienjahr s 886/87 w ar er ihr Direktor. D as botanische 
Institu t m it seinem G arten sowie die landwirtschaftliche botanische 
Versuchsstation verdanken ihm  ihre gegenwärtige E inrichtung. I n  
den letzten Ja h re n  seines Lebens w ar Ju s t auch M itglied des 
städtischen G rtsgesundheitsrates gewesen.

I m  September starb Hofopernregisseur a. D. Benedikt K ö r ­
n e r . E ine lange Reihe von J a h re n  w ar er a ls Sänger und 
Schauspieler am  Hoftheater thätig gewesen und hatte sich haupt­
sächlich als Darsteller komischer Rollen einer großen Beliebtheit 
erfreut.

A m  s's. Oktober schied infolge eines Schlagflusses der S taa ts- 
minister a. D. und Präsident der Vberrechnungskam mer D r. I u -

*) U n te r anderem  h a t er in  verschiedenen J a h rg ä n g e n  des A dreßbuches 
der S ta b t  K a r ls ru h e  „A kten und U rkunden zur Geschichte der S ta d t  K a r l s ­
ruhe" veröffentlicht.



lius 3 0 11Y unerwartet rasch aus dem Leben. s825 in M a n n ­
heim geboren hielt er seit erst a ls  P rivatdozent, später als 
außerordentlicher Professor juristische Vorlesungen an der Univer­
sität Heidelberg. s8 6 s wurde er auf Veranlassung des Freiherrn 
von R o g g e n b a c h  a ls  R egierungsrat in das M inisterium des 
In n e rn  berufen. f862 zum M inisterialrat ernannt nahm  er fortan 
wirksamsten Anteil an der durch L a m e y  begründeten, auf G rund­
lage der Selbstverwaltung aufgebauten Reform der gesamten in 
neren V erw altung und wurde gleichzeitig eine der bedeutendsten 
Stützen der nationalen Politik der badischen Regierung. Bei der 
Neubildung des M inisterium s im  J a h re  1866 wurde er zum 
Präsidenten des M inisterium s des In n e rn  und nach M  a t h y s 
Tode \868  zum Staatsm inister ernannt. Wie bedeutsam er in 
dieser Stellung auf allen Gebieten des S taa tslebens, im  innern 
wie nach außen gewirkt h a t, besonders in der ereignisvollen Zeit 
des J a h re s  f 870/7 f ,  dies zu schildern, liegt außerhalb unserer 
Aufgabe. E rw äh n t sei noch, daß I o l l y  im  J a h re  1876 seinen 
Ministerposten niederlegte. Wenige T age daraus wurde er zum 
Präsidenten der Mberrechnungskammer ernannt. D as A m t eines 
solchen bekleidete er bis zu seinem Tode.

A m  V November starb Geh. R a t D r. G . S c h we i g .  G e­
borener K arlsruher ließ er sich s82ß in unserer S tad t a ls  prakt. 
Arzt nieder. s87f wurde er M edizinalreferent im  M inisterium 
des In n e rn . Die letzten J a h re  seines Lebens hatte er im  Ruhe­
stand zugebracht.

A m  9 . Dezember erlag einem langen schweren Leiden S tad t­
ra t  A . R  ö m h i l d t im  A lter von 65 Ja h re n  , eine über die 
Grenzen der S tad t h inaus bekannte und angesehene Persönlichkeit. 
s860 w ar er in den Bürgerausschuß gewählt worden, \ 875 tra t 
er in den S tad tra t ein. Seit dieser Zeit hatte er den städtischen 
Interessen seine uneigennützige aufopferndste Thätigkeit gewidmet. 
Auch vielen Vereinen der S tad t hatte er a ls eifriges M itglied 
angehört. A ls Gberschützenmeister der Schützengesellschast, welches 
A m t er seit \ 8 7 \  bekleidete, hat er noch im  Berichtsjahre an 
dem guten Gelingen des Schützenfestes wesentlichen Anteil gehabt.

A m  gleichen T age m it ihm starb Professor a. D. G . F e ich t.
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3 m  J a h re   ̂887 hat derselbe im  A ufträge der städtischen Archiv* 
fommiffton die Geschichte der S tad t K arlsruhe geschrieben.

I n  der zweiten Hälfte des Dezember verstarb in G enua 
Hofkapellmeister 3 -  R u z e k  im A lter von 57 3 ah ren . U m  das 
gesangliche Leben K a r ls ru h e s , wie auch des engeren badischen 
Heimatlandes hat er sich sehr verdient gemacht; mehrere 3 ahn: 
w ar er Dirigent des K arlsruher Liederkranzes gewesen. D as Hof­
theater verlor in ihm einen tüchtigen Leiter der Spieloper.



XI.

Verschiedenes.

n 6er evangelisch-protestantischen Kirchengemeinde K arlsruhe 
wurde im  Berichtsjahre eine durch die gesteigerte Bevöl­

kerungszunahme und durch die erweiterte örtliche Ausdehnung der 
S tad t notwendig gewordene n e u e  j D a r o c h i e n -  o d e r  B e z i r k s ­
e i n t e i l u n g  m it einer neuen Seelsorgerordnung geschaffen.

E s  ist dies die siebte Pfarreinteilung feit etwa fOO Jah ren , 
in welcher Zeit die Seelenzahl der evangelischen Gemeinde von 
5 OOO auf 50 000 angewachsen ist. B o r Abschluß der Anion im 
J a h re  s82j  w aren bei s 0 000 evangelischen Einw ohnern vier 
P farreien  vorhanden. Die Parochialordnung vom J a h re  f 857 
teilte die S tadtpfarrei in drei parochien (H ofpfam i und zwei 
S tad tp farre ien , letztere m it je zwei Seelsorgerbezirken), eine E in ­
teilung, welche auch die s865 nötige G ründung einer weiteren 
P fa rre i im  wesentlichen bestehen ließ. E ine neue Seelsorgerordnung 
des Z ah res  f 872 setzte an die Stelle der drei bisherigen Pfarreien 
m it fünf Seelsorgerbezirken fünf Pfarreien oder P farrsprengel: 
H) die H ofpfarrei, 2) die P farre i der Kleinen Kirche, 5) die 
P fa rre i der Stadtkirche, H  die P farre i der Neustadt und 5) die 
P fa rre i der Eisenbahnvorstadt. Nach drei Ja h re n  erwies sich eine 
A bänderung der Grenzen dieser parochialbezirke a ls  ein Bedürf­
nis und nach V erlauf von weiteren sieben Z ahren erfolgte eine 
abermalige N euregelung, die aber nur die örtliche Abteilung der 
Bezirke berührte und der fünften p fa rre i eine neue Benennung 
— P fa rre i der B ahnhofvorstadt —  gab. E ine neue, wiederum 
aber nicht grundsätzliche Änderung tra t 1885 ein, bei welchem
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A lllaß die P farrei der Kleinen Kirche die Bezeichnung P farre i 
der Oststadt erhielt und die fünfte zum zweiten M a le  um genannt 
wurde und nun P farre i des Bahnhofstadtteils hieß. Die vorletzte 
Anordnung inbetreff der pfarrbezirke wurde durch die Bereinigung 
von M ühlburg  m it K arlsruhe (am f. J a n u a r  1(886) nötig.

A ngepaßt an die gegenwärtige örtliche A usdehnung der
S tad t entstand nun im  Berichtsjahre eine neue, einfachere G e­
staltung der pfarrbezirke und eine Ergänzung der bestehenden 
Seelsorgerordnung. Diese Neueinteilung der evangelischen Kirchen- 
gemeinde K arlsruhe —  abgesehen von der zweiten selbständigen 
Kirchengemeinde M ühlburg  ■—- brachte folgende pfarrbezirke:

() B e z i r k  d e r  O s t s t a d t  (bisher III. Pfarrei) m it allen 
vor dem ehemaligen Durlacher T h o r gelegenen G ebäuden , der 
südlichen Seite der Kaiserstraße vom  genannten Chore bis zum
M arktplatz, der östlichen Seite der südlichen Karl-Friedrichstraße 
und der Ettlingerstraße bis zur Bahnhofstraße, der nördlichen Seite 
der Bahnhofstraße und der nördlichen Seite der IVielandstraße;

2) B e z i r k  d e r  N o r d s t a d t  (bisher Hofpfarrei oder auch 
II. P farre i), umfassend die nördliche Seite der Kaiserstraße bis 
zur Hirschstraße, von der zu ih r gehörenden N r. 62 der S tepha­
nienstraße und N r. 55 der Bismarckstraße und die östliche Seite 
der Fichtestraße, außerdem alle großherzoglichen Hofbeamten und 
Hofdiener;

5) B e z i r k  d e r  M i t t e l s t a d t  oder Stadtkirche (bisher
I. P fa rre i) , östlich umgrenzt von der zu ihr gehörenden westlichen 
Seite der südlichen Karl-Friedrichstraße und von der E ttlinger- 
straße, nördlich von der südlichen Seite der Kaiserstraße zwischen 
M arktplatz und Hirschstraße und westlich von der östlichen Seite 
der Hirschstraße;

4) B e z i r k  d e r  N ) e s t s t a d t  (bisher IV. P fa rre i) , östlich 
abgegrenzt durch die zu ihr gehörende westliche Seite der Hirsch - 
straffe, durch die zu ih r gehörende N r. 6<( der Stephanienstraße 
und N r. 57 der Bismarckstraße sowie durch die westliche Seite 
der Fichtestraße, westlich durch die östliche Seite der Schwimm- 
schulstraße;

5) B e z i r k  d e r  S ü d s t a d t  (bisher V. P farrei) m it der



südlichen Seite der Bahnhofstraße, der östlichen Seite der (Ettlinger- 
straße und der südlichen Seite der W ielandstraße *).

Die in Verbindung m it dieser (Einteilung der fünf j)fa rr-  
bezirke erlasfenen Grundsätze der neuen Seelsorgeordnung traten 
m it dem \ .  September des Berichtsjahres in K raft.

*) v e rg l .  „Ü ber die B e z irk se in te ilu n g  und  Z eelsorgeordnuna der e v a n ­
gelisch-protestantischen G em einde K a r ls ru h e . K a r ls ru h e  (SßO."



XII.

Vorträge.
m  folgenden geben w ir ein Verzeichnis der im  ^ a h re  (8 g ( 

in A arlsruhe gehaltenen V orträge , soweit uns dieselben 
bekannt geworden sind.

J a n u a r  8. F ra u  G . S t e i n ,  Schriftste llerin  a u s  M a n n h e im : „D ie
patriotische E rz ieh u n g  der deutschen J u g e n d "  (K a u f­
m ännischer V erein  M erkur). '

„ 8. R evisor C h r. Z i m m e r m a n n :  „D ie F in an zw irtsch aft
der S ta d t  K a r ls ru h e "  (B ürgergesellschaft).

„ IV  lsofschauspieler w .  W a s s e r m a n n :  „ F ra n z  G r i l lp a r ­
zer, zum  G edäch tn is  seines to o jä h r ig e n  G e b u r ts ta g e s "  
(M useum ).

„ t2 . v an d e lsk am m ersek re tä r a . D . D r. £). F r ä n k e l  a u s
W e im a r : „ B e lla m y s  Z u k n n f ts s ta a t , eine sozialistische 
P rop h eze iu n g  a u f  d a s  J a h r  20 0 0 " (G ffen tl. V o rtrag ).

„ l 2. P rofessor € .  R e b m a n n :  „D ie A bstam m ung  unserer 
wichtigsten K u ltu rp flan zen "  (A rb e ite rb ild u n g sv ere in ).

„ C and. ju r. A . C r e  u z b a u  e r :  „D ie Rechte u n d  P flichten
der A rbeitgeber a u s  dem Reichsgesetze ü b e r die I n v a -  
lid itä ts -  und  A ltersversicherung" (G ew erb ev ere in ).

„ lfo stheaterd irek to r G . k s a n c k e :  „Ü ber T h ea te rle itn n g
vom  praktischen u n d  künstlerischen S ta n d p u n k te "  (K a u f­
m ännischer V ere in ).

„ H - Ü a u p tm a n n  E . K l i n g  a u s  L u d w ig sb u rg : „M ein e  R e i­
sen im  ksin terlande von T ogo" (Deutsche K olonialgesell- 
schast, N aturw issenschaftlicher V e re in , B adische g eo g ra­
phische G esellschaft, M useum sgesellschaft).

„ tp . D r. A . I V ? e h r t e :  „Ü ber die B erech tig u n g  des re in
liturgischen G e sa n g e s"  (K a th . M ä n n e rv e re in  C o n stan tia ). 

„ j8 . Professor A . T h  0 m a : „D ie lv o h n u n g s f ra g e  a ls  sittlich­
soziale F ra g e "  (E v an g e l. B u n d ) .
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J a n u a r  19. P rofessor D r. A . B ö h t l i n g k :  „ K a rl A ugust und
G ö th e , oder der lllu sen h o f zu W e im a r"  (A rbeiterb il­
dungsvere in ).

„ 2 \. und  a n  ein igen  spä teren  T a g e n  h ielt P r ä l a t  D . D o l l  fü r
die T e iln e h m e rin n en  am  L ehrknrs zur A u sb ild u n g  von 
K rankenschw estern öffentliche V o rträg e  über „D ie Ü bung 
christlicher B a rm h erz ig k e it a ls  F ra u e n b e ru f"  (Lndw ig- 
W ilh e lm -K ran k en h e im ).

„ 2 1 . Professor I .  G u t e r s o h n :  „Schulreform  und soziales
L eben" (V ere in  fü r  Schulrefo rm ).

„ 22 . Schriftste ller I .  v. w i l d e n r a d t  a u s  P fo rzheim :
„ J ü r g  W u lle n w e b e r, ein F re ih e itsh e ld  dos <6. J a h r ­
h u n d e rts"  (F reisinn iger W ah lvere in ).

„ 23. D r. N e u b a u  r  a u s  B e r l in :  „D ie wirtschaftliche B e d eu ­
tu n g  der deutschen K o lon ia lbew egung" (Deutsche K olo­
nialgesellschaft, Bad.geogr.G esellsch.,lI1usenm sgesellschaft).

23. P rofessor D r. 111. R o s e n b e r g :  „ G o b e lin s  u . Teppiche" 
(B adischer F ra u e n v e re in ) .

„ 28 . P rofessor D r. v. H o 1 ft a u s  F re ib u rg : „ Z u r  B edeu tung
der v e re in ig te n  S ta a te n  in  A m erika fü r  die soziale 
F ra g e  in  E u ro p a "  (K aufm änn ischer Verein).

„ 28. P rofessor D r. H . 111 c i d i n g  e r :  „ D a s  F ä rb e n  der llle -
ta lle"  (B adischer K unstgew erbevere in).

„ 29 . P rofessor D r. 111. R o s e n b e r g :  „Stickerei und Spitzen"
(B adischer F ra u e n v e re in ).

F e b ru a r  v  Professor D r. A . B ö h t l i n g k :  „D ie A u s tre ib u n g  der
S a lz b u rg e r  m itte ls  der J e s u i te n  und  ih re  A nsiedlung in 
P re u ß e n  1732" (K a rls ru h e r  P ro te stan ten v ere in ).

„ i- P f a r r e r  S a n d b e r g e r  a u s  S tu t tg a r t :  „K ard in a l N ew -
m a n "  (E v a n g . V e re in sh a u s) .

„ 2 . P rofessor D r. A . B ö h t l i n g k :  „ G ö th e s  H erm an n  und
D o ro th ea" (A rbeiterb ildungsvere in ).

„ 2 . R a b b in e r  D r. L. T r e i t e l :  „G h e tto  und G hetto-D ich­
te r"  (V ere in  fü r  jüdische Geschichte und  L itte ra tu r).

„ 4 . G eh . H o fra t D r. I .  N e g i e r :  „D as  W asser und sein
E in f lu ß  a u f  G a rte n -n n d L an d w irtsch a ft" (G arten b au v e re in ).

„ 4 . Professor D r. S t e n g e l  a u s  H eidelberg : „D ie Zucker­
steuerfrage" (F re is inn iger W ah lvere in ).

„ 8. S tad td ek an  D r. W e i t b r e c h t  a u s  S tu t tg a r t : „D er
K a m p f u m s  D asein  und  d a s  C h risten tum " (E vangel. 
V e re in sh a u s) .

„ 18. G ew erbeschulvorstand D r. I .  T h . C a t h i a u :  „D ie V er­
sa m m lu n g  deutscher G ew erbeschu lm änner in  B re s la u  
u n d  ein Blick vom  gew erblichen S ta n d p u n k t au f Schlesiens
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F e b ru a r

März

H a u p ts ta d t, au f H a m b u rg , K ie l und  B re m e n  (A usste l­
lu n g )"  (G ew erb ev ere in ).

18. P . L . D l  n i e s ,  ord. fratrum  m inorum  co n v en tu a liu m : 
„D ie A rbeit, der A rbeitgeber und der A rb e itn eh m er, be­
leuchtet im  G eiste des K a th o liz ism u s"  (K athoL  M ä n n c r-  
verein  C onstan tia).

1.8 . J e a n  v. w i l d e n r a d t  a u s  P fo rz h e im : „ S ä n g e r  und  
H elden (p a ra lle le  zwischen K ö rn e r  u n d  B y ro n )"  (K a u f­
m ännischer V erein).

2 v  <£. R i t t e r s h a u s  a u s  B a rm e n :  „T heo d o r S to rm  und 
P .  K . R osegger" (M useum sgesellschaft).

22 . P rofessor D r. F . F a t h : „ I g n a z  von L oyola u n d  die 
W irksam keit der J e su ite n "  (E v a n g e l. B u n d ) .

24- P fa r r e r  R i e h m  a u s  K iese lb ro n n : „D ie S o n n ta g s fe ie r  
im  Geiste der christlichen F re ih e it"  (E v . V e re in sh a u s) .

28. D ekan D . E . Z i t t e l :  „E vangelische G em eindeideale  
und  G em eindew irklichkeiten" ( J u n g f ra u e n v e re in  z u r G u -  
s tav -A d o lf-S tiftu n g ),

2 . Professor I .  G u t e r s o h n :  „ Z u r  Geschichte der sozialen 
F ra g e "  (A rbe ite rb ild u n g sv ere in ).

4 . P rofessor D r. F . M e y e r  v.  W a l d  eck a u s  H eidelberg : 
„F am ilienfeste  in  R u ß la n d "  (K aufm änn ischer V erein).

7. P r iv a tg e le h r te r  R . F a l b  a u s  B e r l i n : „Kritische T age, 
S in tf lu t  und  E isze it"  (M useum sgesellschaft).

7. Professor D r. L. S t e i n  a u s  Z ü ric h : „D er G h e tto -
P h ilo soph  S a lo m o  M a im o n "  (V ere in  f ü r  jüdische G e ­
schichte und L itte ra tu r).

( 2 . R edak teu r M . B e h r m a n n  a u s  M ü n c h e n : „D er d eu t­
sche K a u fm a n n  und  der deutsche H an d e l im  A u s la n d "  
(K a u fm a n n . V erein  M erkur).

12. P f a r r e r  D o t t e r  a u s  G ro ß in g e rsh e im : „D ie  V ertre ib ­
un g  der Deutschen a u s  R u ß la n d "  (L v . V e re in sh a u s) .

18. P f a r r e r  D ie tz  a u s  Messel bei D a rm s tä d t: „ B ib e l und
S o z ia lism u s"  (E o a n g . V e re in sh a u s) .

18. I .  S c h o b e r :  „D ie n eu en  a u f der P h o to g ra p h ie  b e ru ­
henden  R e p ro d u k tio n sv e rfah ren "  (B a d . K unstgew .-V er.).

19- P rofessor K . F . M ü l l e r :  „ Z u r  Geschichte des J u d e n ­
tu m s  im  M itte la lte r"  (B ürgergesellschaft).

21 . Professor D r. A . K i r c h h o f s  a u s  H a lle : „Norddeutsch 
und Süddeutsch in  ih rem  G egensatz und  in  ih re r  V er­
söhnung" (M useum sgesellschaft).

24 . R edak teur w .  H a r d e r :  „Ü ber d a s  T h ea te rp u b lik u m " 
(M useum ).
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A p ril

M a i

J u n i

O k tober

3. R e ich stag sab g eo rd n e te r D r. T h . B a r t h  a u s  B e r lin : 
„B ism arck 'sche P o litik  ohne B ism arck" (Freisinniger 
W ah lv e re in ) .

3. Professor Dr. A . S u l z b e r g e r ,  L eh rer am  P red ig er- 
se m in a r in  F ra n k fu r t a . M . : „D ie Lehre des M eth o d is­
m u s"  (M ethodistengem einde).

G. Professor D r. L e f m a n n  a u s  p e id c lb e rg : „Arisch und 
Sem itisch" (V erein  fü r  jü d . Geschichte und  L ittc ra tu r).

\6. Dr. A. £) e 11 rt e r a u s  L eipzig : „R eisen  durch die A nden 
von P e r u  u n d  B o liv ia "  (B a d . geogr. Gesellschaft, D eu t­
sche K olonialgesellschaft, N aturw issenschaftl. V erein).

t 8. G ew erbeschulvorstand D r. T a t  h i  a u :  „ B a ro n  von
D ra is  und  d as  F a h r ra d "  (V ere in ig te  R a d fa h re r  der 
S ta d t  K a r ls ru h e ) .

(8 . Professor D r. G ü m b e l  a u s  S y r ie r :  „D er R eichstag
und  die P rotestationskirche in  S y rie r"  (G ustav-A dolf- 
V erein).

lg . G b e rb a u ra t  Professor R . B a u m e i s t e r :  „D ie M ittel 
zu r Lösung der W o h n u n g s fra g e "  (L v . A rbeiterverein ).

28 . P re d ig e r  R e i n m u t h :  „D ie L age der evangelischen 
G laubensgenossen  in  beit österreichischen A lpen ländern" 
(E v a n g e l. V e re in sh a u s) .

29 . R e c h tsa n w a lt P .  F r ü h  a u f :  „D ie N otw endigkeit der 
P e rso n e n ta r ifre fo rm "  (F re is inn ige r W ah lv e re in ) .

5 . D irek to r Est G  ö tz : „ L in  heimisches M eisterw erk des ( 6.
• J a h rh u n d e r t s "  (B a d . K unstgew erbevere in ).
6 . S e m in a r le h re r  A . S ä g e r :  „D ie P fla n zen w e lt in  ih ren  

B ez ieh u n g en  zum  M enschen" (G a rte n b a u v e re in ) .
t 3 . R e c h tsa n w a lt 5 :  F u c h s :  „D ie S te llu n g  der F ra u  im

künftigen  bürgerlichen Gesetzbuch" (Freist W ah lvere in ).
3 . und O k to b er 7. Professor F . 5 .  M e y e r :  „G en u ß m itte l 

a u s  dem P flanzen re ich" (G a rte n b a u v e re in ) .

5. b is  L u d e  D ezem ber h ielt P rofessor Dr. A. B ö h t l i n g k  
M  V o r trä g e : „ A u s  den letzten fünfzig  J a h r e n ,  h is to r i­
sche Ereignisse nnd  B e trach tu n g en  (D er V ölkerfrühling  
im  J a h r e  n sq s . —  D a s  L m porkom m en Louis N ap o le ­
o n s. —  D a s  zw eite K aiserreich in  F rankreich. —  D er 
italienische N a tio n a ls ta a t. —  D er B ü rg erk rieg  in  N o rd ­
am erika. —  D er B ruderk rieg  in  D eutschland. —  D a s  
deutsche K aiserreich. —  D er Z usam m enbruch  des zw eiten 
K aiserreichs in  Frankreich. —  D ie  dritte R epublik  in 
F rankreich . —  D ie orientalische F ra g e )" . (M usenm ssaal).

7. L . R i t t e r s h a u s ,  Schriftste ller a u s  B a r m e n : „Politische 
D ichter vor 18^ 8 " (K aufm ännischer V erein).
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tci zu den m ilitä rische» F ra g e n " . — L andtagsabgeord- 
tiefer M u s e r  a u s  G f fc u b u rg : „O ie politische Lage iu
B a d e n  nach den M a h le n "  (F reis inn . W ah lv e re in ) .

N ov em b er ^7. L ic en tia t G r a e b n e r  a u s  B e r l in :  „G eg en  den A nti-
fem itism u s"  ((Öffentlicher V o rtrag ).

(8 . Schriftsteller K . d e  L a r r a  a u s  G ra tz : „Die Krentzel« 
fchreibcr" (K aufm ännischer V erein).

2 v  Professor D r. G . S c h e r e r  a u s  M ünch en : „ K a r l S tie le r 
u nd  feine D ichtungen" (M ufeum sgefellfchaft).

23. Professor D r. R . G o l d s c h m i t : „S e in e  L rc . G eneral« 
seldm arschall G r a f  v. M oltke" (A rb eiterb ildungsvere in ).

23. P re m ie rlie u te n a n t (£. M o r g e n  a u s  B e r l i n : „M eine
R e ifen  und  Forschungen im  H in te rlan d e  von K am eru n  
1889/9 V' (Deutsche K olonialgesellschaft, N aturwissensch. 
V erein , B a d . geographische Gesellschaft).

29 . S ta d tx fa rre r  !V . B r ü c k n e r :  „D ie geschichtliche E n t­
wicklung des relig iösen  B e w u ß tse in s  nach P fle iderers 
R e lig ionsxh ilo foph ie" (K a rls ru h e r  P ro te stan tenvere in ).

29 . P rofessor D r. v. K i r c h e n  h e i m  a u s  H eidelberg: „L uther 
u nd  die J u r is te n "  (E vangelischer V erein).

D ezem ber 2 . S em in a rd irek to r  F . L e n s t :  „P flan zen v erm eh ru n g  auf
natürlichem  W eg e" (G a rte n b a u v e re in ) .

3. D r. R . G r ä t z e r  a u s  M a rb u rg :  „D er K au fm an n sstan d  
sonst und  jetzt" (K aufm änn ischer V erein  M erkur).

H. Hofschauspieler W . W a s s e r m a n n :  „R ichard Voß, eine 
litterarische Skizze, und R ez ita tio n  seines neuesten D ra ­
m a s  „S chu ld ig"" (K aufm ännischer V erein).

5. S tad tb ib lio th e k a r D r. 23 u l t  H a u p t  a u s  B re m e n : „ N a ­
tu ra l is m u s  und  K unst"  (M useum sgesellschaft).

5. Schriftste ller D r. A . K o h u t  a u s  B e r l i n : „A lexander 
von  H um bold t und  d a s  J u d e n tu m "  (v e re in  fü r jüdische 
Geschichte und  L itte ra tu r).

6. V b erk o n sis to ria lra tD r. K ö s t l i u  a u s  D arm stad t: „Deutsch­
la n d s  T h räu en z e it im  evangelischen K irchenliebe" (L v an g . 
V erein ).

(3 . P rofessor © . K i e f e r :  „ M a rtin  Bntzer, der R e fo rm ato r 
S tra ß b u rg s "  (K a rls ru h e r  P ro testan teuvere iu ).

( 3 . D r. G . M a u z :  „M ärchen- und Geschichtenabeud" (V or­
t r a g  von M ärchen  von L. S ech stem , den G eb rü d ern  
G r im m , H . v ill in g e r  u . s. w .) (M useum sgesellschaft).

(5 . Professor D r. H a r d y  a u s  F re ib u rg : „D er Mensch u»d 
seine S p rache" (K om itee fü r  A b h a ltu n g  populär-w issen­
schaftlicher V o rträg e  in  christlich-katholischem S inne).
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B eilage I.

Schülrrzahl der hiesigen Schulen
im Schuljahr ( 8YO/9 ( *).

I. Städtische Schulen:
a. dem G rtssc h u lra t unterstellte S c h u le n :

V einfache K nabenschule (m it M ü h lb u rg )  . . . .  ( 2^5
2. „ M ädchenschule( „ „ ) . . .  . ( 276
3. E rw e ite rte  K n a b e n s c h u le ................................................... ( 53 (
q. „ Mädchenschule . .    ( 7 8 0
5. K n a b e n v o rsc h u le ....................................................................  4 (6
6. B ü r g e r s c h u l e ........................................................................... 305
7. T ö c h te r s c h u le ..........................................................................  840

8. K naben-F ortb ildungsschu le  (m it M ü h lb u rg )
in  (5 K la s s e n ................................................................... 635

9 . M ädchen-Fortb ildungsschule (m it M ü h lb u rg )
in  (2 K la s s e n ...................................................................452

t 107
(0 . H andelsschule (in  3 K la s s e n ) ............................   75

Z u sam m en  . . .  8 573
b. G e w e rb e s c h u le ................................................................................  4 4 8 **)
c. ljö h e re  M ä d c h e n s c h u le .............................................................. 5 (8
d. R e a l g y m n a s i u m ..........................................................................  463
e. R e a l s c h u l e ......................................................................................  728

II. Staatliche Schulen:
f. B augew erkeschule:

W intersem ester ( 890/ 9 ( .................................................  336
Som m ersem ester (89  ( ........................................................... (60

g. G y m n a s iu m ......................................................................................  603
h. K u n s tg e w e rb e s c h u le .................................................................... 227 f )

*) A m  Schluß des S chuljahres.
**) w ä h re n d  des ganzen J a h r e s  58*. 

t )  D av o n  w a re n  *90 ständige Schüler.
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i. K u n s ts c h u le ...................................................................................  (5 8 * )
k. Landw irtschaftliche W in te r s c h u le ...........................................  (5
I. L eh rersem in a r I .............................................................................  (oo

m . L eh rersem inar I I ..............................................................................  ( (5
n. L e h r e r in n e n s e m in a r .................................................................... 83
o. G b s tb a u s c h u le ................................................................................  (35**)
p . S e m in a rsch u len :

S e m in a r  1.................................................................................... 22 (
S e m in a r  II ......................................    (86

q. T u rn le h r e r b i ld u n g s a n s ta l t   62 f )

III. Schulen des badischen F rauenvereines:

r. F r a u e n a r b e i t s s c h u le ...................................................................  832
s. B c tushaltungsfchu le  des F r ie d r ic h s -S tif te s ......................... (6
t. In d u str ie k u rse  zur A u sb ild u n g  von Ihandarb e its leh - 

r e r in n n e n :
S o m m erk u rs .  .............................................................. 54
W i n t e r k u r s ................................................................................  3q

u. K unstgew erbliches A t e l i e r ..................................................... 39
v. L u isen sch u le ......................................................................................  85
w. Schule fü r  K u n s t s t i c k e r e i ........................................................ 52

IV. p riva tfchu lcn :

x. A llgem eine M u s ik b ild u n g sa n s ta lt ...........................................  220
y. I n s t i tu t  (und  F o rtb ild u n g sk u rsu s) von A. F r i e d -

l ä  n  d e r ......................................................................................  92
z. K onservato rium  fü r  M u s ik   558 f t )

aa. L eh rinstitu t von  D r. phil. A . A r n  0 l d t ......................... (0
bb. M a le r in n e n s c h u le .......................................................................... 52
cc. M ilitä r -V o rb e re itu n g sa n s ta lt  von A . F e c h t  . . . . 83
dd. V ik to r ia s c h u le ................................................................................ 232

V. Die Frequenz der technischen Hochschule im  Studienjahre 
(890/91 ergiebt sich au s folgender Übersicht:

*) imb 8 H osp itan ten .
**) D av o n  besuchten den H aux tobstbaukurs 27 S ch ü ler , den V bstbaukurs  fü r  lSkraßenwarte 

\ 2, den O bst- und  G a rten b au k u rs  fü r  M ädchen und F rau en  der bäuerlichen Bevölkerung J[7 
S chülerinnen , den O bstverw ertungskurs  32 Schüler, den W iederho lungsun terrich tskurs fü r  ehem alige 
Schüler 32 und die Landw irtschaftliche w interschule J5  Schüler, 

f )  67 Lehrer, d a ru n te r  U  a u sw ä rtig e , 
f f )  D a ru n te r  2 \  H ospitan ten  un d  27 A inder.
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W intersem ester {890/ 9 1 :
Studie« Hospi- im
rende tunten ganzen

V A bteilung  fü r  M a th e ­
m atik und N a tu rw issen ­
schaften ............................... 5 3 8

2 . A b te ilung  fü r  In g e n ie u r -
w e s e n ............................... 45 \ 46

3. A b te ilu n g  fü r  M aschi­
nenw esen ........................ 247 *0 257

4. A bte ilung  fü r  Architektur 56 9 65
5 . A bteilung  fü r C h e m ie . *02 8 U 0
6. A b te ilung  fiirF orstw esen 45 4 49
7. S tud ierende, welche kei­

n er A b te ilu n g  an g eh ö r­
te n  ..................................... l 29 30

8. H ö r e r .............................. — — 22

50* 64 587

A ußerdem  n ahm en  a n  den V orlesungen üb er ita lie ­
nische M a le re i der F rührenaissance  73 D am en  
und H erren  teil.

Som m ersem ester * 8 9 * :
S tud ie- Hospi- im
rende tau te n ganzen

4 4

46 — 46

229 7 236
5* 4 55

U 4 3 U 7
39 * 40

5 23 28
— — 20

488 38 546
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Statistik drs Vevölkrrungsvorgangrs 1891.

Tcbend-

gebo

T o t-

rene.

G estorbene, 
ausschließ, 
lich T o t- 
geborene

T o d e s u r s a c h e n

1
|

S
2

1
I
1
S

1|1
S I

Akute Darm- 
krankbeiten. !

I

F5

Z
|
G

|

L

Ä
im

ganzen.

o - l
Ia b r
alt.

J a n u a r  . . . . 4 139 29 16 9 1 2 17 21 _ 66 2
F e b ru a r  . . . . 2 0 t 123 52 9 \ 6 — 2 16 24 1 — 63 \
M ä r z ......................... 209 6 142 32 U — — — 25 31 4 — 66 2

A p r i l ......................... m 5 135 35 2 — 4 2 — 28 20 5 — ~\ 3
M a i ......................... t 82 \ 133 32 — 2 - 8 — — 28 15 7 2 2
J u n i ......................... (8 3 4 115 31 4 \ 2 t — 16 9 6 — 72 4

......................... 19? 4 126 54 2 — 3 — — 10 20 25 22 65 3
A ugust . . . . 20 4 8 u r 40 2 — 8 — — 27 3 22 21 50 5
S ep tem ber . . . (7 9 6 145 68 — — 5 3 — 19 5 48 30 62 3
O ktober . , . . . l9 ~ 6 99 35 — — 4 3 — 9 3 22 13 55 3
N ovem ber . . . • m 6 95 23 — — 5 3 — 14 3 6 1 62 2
D ezem ber . . . 155 5 107 32 — — 5 4 — 13 to \ 1 72 —

Z u sam m en  . 2 256 6 0 1 476 443 46 4 6H 17 4 222 164 \52 90 773 30
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